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Gleich zwei Unfalle

in einer Gemeinde

Bassersdorf Inder Nachtund
am frithen Morgen musste
die Polizei ausriicken. Seite3

Donnerstag, 22. Dezember 2022

Die Frau in der
EHC-Garderobe

Eishockey Sandra Strasser
fiihlt sich wohl als Klotens
Teammanagerin. Seite29

Nach Kitzbtihel
tritt er zuruck

Karriere beenden. Seite 31

Drohung, Erpressung und Schlagereien
an der Sekundarschule Dielsdort

Dielsdorf In den Mitteilungsblattern von Dielsdorf, Regensberg und Steinmaur machte die Sekundarschule auf
zunehmende Gewaltprobleme aufmerksam. Drastische Massnahmen sorgten nun fur etwas Entspannung.

Andrea Soldi

Seit den Sommerferien kampft
die Sekundarschule Dielsdorf
mit einer deutlichen Zunahme
von Jugendgewalt. Es kam zu

Schldgereien mit leichten Verlet-
zungen, Drohungen, Erpressung,
Vandalismus und sexuellen Be-
lastigungen. Die Schule hat sich
fiir eine offene Kommunikation
entschieden: Sie informierte die

Eltern mit monatlichen Briefen
und nutzte sogar die Mittei-
lungsblitter der Tragergemein-
den Dielsdorf, Regensberg und
Steinmaur, um auf die Probleme
aufmerksam zu machen.

Zudem hat die Schule fast alle ihr
zur Verfiigung stehenden Mittel
genutzt: Wenn Gespriache mit
den betreffenden Schiilern und
ihren Eltern wenig Wirkung
zeigten, wurden Schiiler mehr-

mals einen oder zwei Tage von
der Schule weggewiesen. Die Si-
tuation hat sich aber erst etwas
entspannt, als die Schulpflege zu
noch drastischeren Massnahmen
griff. Seite 3

Alles muss raus im Restaurant Doktorhaus
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Wallisellen Nurwenige Stunden nachdem sie die Gaste mit einem edlen Meni verwohnt haben, packe

5=
n die Mitarbeitenden des Walliseller

Doktorhauses bei den Vorbereitungen fiir den finfmonatigen Umbau an. (dsh) Seite 2 row:saizmurer

Zurcher Politik-Ranking: Wer die besten
Reden halt und wer am originellsten ist

Ziirich 180 Frauen und Minner
haben im Kantonsrat vier Jahre
um Aufmerksamkeit gerangelt,
um ihre politischen Ideen zu ver-
kaufen. Einige taten das mit mehr
Erfolg als andere, wie unsere
Ranglisten in vier Kategorien zei-
gen. Das Ranking zeigt auch: Im

Markus Bischoff (AL, Ziirich), an-
dererseits der aus der SVP aus-
getretene Hans-Peter Amrein
(Kiisnacht), dem der Originali-
tatspreis zusteht. Dennoch muss
man sich um die Ratsdebatten
kaum Sorgen machen, wie die
Newcomer-Rangliste zeigt. Denn

Gegen eine dritte
Geschlechtsoption

Bern Der Bundesrat will im Ge-
gensatz zu Deutschland und an-
deren Staaten in der Schweiz
kein drittes Geschlecht einfiih-
ren oder den Verzicht auf den Ge-
schlechtseintrag ermoglichen.
Die gesellschaftlichen Vorausset-
zungen dafiir seien nicht erfiillt.

Die USA sagen der Ukraine Lieferung von

Patriot-Raketen zu —

Washington/Moskau Er wolle den
USA «von ganzem Herzen» und
im Namen aller Ukrainer dan-
ken, sagte der ukrainische Pra-
sident Wolodimir Selenski ges-
tern Abend beim Treffen mit US-
Prasident Joe Biden im Weissen
Haus. Selenski iiberreichte dem

Moskau rustet auf

Erklarungen ab, und in der Nacht
sprach Selenski vor dem Kon-
gress. Die USA hatten der Ukraine
vorab die Lieferung des Patriot-
Luftabwehrsystems versprochen.

Waffenlieferungen fiihrten
dazu, dass sich der Konflikt «ver-
tieft», liess der Kreml verlauten.

Ski alpin Beat Feuz wird noch
vor der WM seine glanzvolle

Der folgenschwere
Sekundenschlaf

Justiz Wer am Steuer einnickt,
hat mit empfindlichen Sanktio-
nen der Justiz zu rechnen. Das
musste ein Senior erfahren, der
Mitte Jahr auf dem Nachhause-
weg von einem Zahnarztbesuch
in Deutschland kurz vor dem Ziel
am Steuer seines Mercedes ein-
geschlafen war und zwei korrekt
parkierte Autos gerammt hatte.
Der Strafbefehl gegen den Mann
aus einer Ziirichseegemeinde ist
in der Zwischenzeit rechtskraf-
tig. Neben einer bedingten Geld-
strafe wurde er zur Bezahlung ei-
ner Busse und der Verfahrenkos-
ten von gesamthaft 5100 Franken
verpflichtet. Der Fithrerausweis
wird von der Polizei in solchen
Fillen noch an der Unfallstelle
abgenommen . (dsh) Seite 2

Noch ein Versuch
fiir Tempo 30

Niederweningen Neun Einwohne-
rinnen und Einwohner von Nie-
derweningen haben eine Einzel-
initiative eingereicht. Darin for-
dern sie, dass das Wohngebiet
nordlich der Wehntalerstrasse zu
einer Tempo-30-Zone wird. Al-
lenfalls soll die Zone auch auf das
stidliche Gemeindegebiet ausge-
dehnt werden. Die Einfiihrung
von flichendeckend Tempo 30
wurde in Niederweningen schon
einmal diskutiert. 2010 hatte ein
dhnlicher Vorstoss aber keine
Chance. An der Gemeindever-
sammlung wurde der Antrag da-
mals mit grosser Mehrheit bach-
ab geschickt. (all) Seite 5

Appenzeller raumt
Jets-Trainerbank

Unihockey Die Kloten-Dietlikon
Jets sind in dieser Saison noch
nicht auf Touren gekommen.
Das nach dem Doublegewinn
2021/22 umformierte und ver-
jingte Frauenteam ist heuer im
Viertelfinal des Schweizer Cups
gescheitert und in der Meister-
schaft auf Platz 2 abgerutscht.
Grund genug fiir die sportliche
Fiihrung, iiber die Biicher zu
gehen. Chefcoach Thomas Ap-
penzeller kam dabei zum sel-
ben Schluss wie Sportchef Antti
Uimonen: Des Trainers Wirkung
hat sich abgenutzt. Nun soll ihre
Ex-Spielerin Julia Suter die Jets
auf Kurs bringen. (red) Seite 29
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Dieser Besuch
beim deutschen Zahnarzt tut weh

Schlaf am Steuer Ein Schweizer fahrt uber die Grenze zum Zahnarzt.

Das tragt ihm eine saftige Rechnung ein — aber nicht wegen seiner Zahne.

Daniela Schenker

Zum Zahnarzt tber die deut-
sche Grenze: Viele Schweize-
rinnen und Schweizer verspre-
chen sich davon eine Schonung
des Geldbeutels. Ob dies auch
fiir einen 81-Jahrigen aus einer
Goldkiistengemeinde die Moti-
vation war, sich im Juni dieses
Jahres ans Steuer seines Mer-
cedes-Benz C-Klasse zu setzen,
um nach Waldshut-Tiengen zu
fahren, muss offenbleiben. Nach
eineinhalb Stunden Fahrt er-
reichte er seinen Bestimmungs-
ort und liess sich behandeln. Auf
dem Riickweg wollte der Rentner
seiner in der Stadt Ziirich woh-

nenden Freundin einen Besuch
abstatten.

Ein Doppelcrash
kurz vor dem Ziel

Doch so weit kam es nicht. In ei-
ner Flughafengemeinde wurde
der Senior am Steuer vom Schlaf
Ubermannt. Die Folge: Zuerst
prallte sein fiihrerloser Mercedes
in einen korrekt auf einem Park-
feld stehenden Jeep und dann in
einen ebenfalls korrekt parkier-
ten Lieferwagen. An den Autos
entstand dabei erheblicher Sach-
schaden, wie der Strafbefehl ge-
gen den Mann festhailt. Verletzt
wurde beim Vorfall niemand. Der
Senior ist zwischenzeitlich we-

gen «Fahrldassigen Fahrens in
fahrunfiahigem Zustand» rechts-
kraftig zu einer bedingten Geld-
strafe von zehn Tagessitzen zu
je 1230 Franken, also total 12’300
Franken, verurteilt worden. Die
Probezeit betragt zwei Jahre. Be-
zahlen muss der Rentner die Bus-
sevon 3100 Franken und zusitz-
lich Verfahrenskosten von rund
2000 Franken. Je nach der Fahr-
zeugversicherung, die er abge-
schlossen hat, diirfte obendrauf
auch noch eine betrichtliche
Summe fiir die demolierten Au-
tos hinzukommen.

Der Mann, so die Staatsan-
waltschaft, habe dabei zumin-
dest fahrldssig gehandelt, indem

er die wiahrend der Fahrt auftre-
tende Miidigkeit verkannt oder
falsch interpretiert und seine
Fahrt trotzdem fortgesetzt habe.
Stattdessen hitte er eine Pause
einlegen sollen. «So hatte er den
Selbstunfall mit Drittschaden mit
hoher Wahrscheinlichkeit ver-
meiden konnen», heisst es im
Strafbefehl weiter. Der Senior hat
gegen Artikel 31 der Strassenver-
kehrsordnung verstossen. Dieser
hilt fest: «Ein Fithrer muss das
Fahrzeug stindig so beherrschen,
dass er seinen Vorsichtspflich-
ten nachkommen kann. Wer we-
gen Alkohol-, Betiubungsmittel-
oder Arzneimitteleinfluss oder
aus anderen Griinden nicht tiber

die erforderliche korperliche und
geistige Leistungsfihigkeit ver-
fligt, gilt wihrend dieser Zeit als
fahrunfihig und darf kein Fahr-
zeug fithren.»

Ubermiidet fahren
ist grobfahrlissig

Wer es dennoch tut, handelt
grobfahrlissig. Das hat das Bun-
desgericht entschieden. Das hat
auch zur Folge, dass die Versi-
cherungen die gesetzliche Pflicht
haben, Leistungen zu kiirzen. Als
Strafe fiir das iibermiidete Fiih-
ren eines Motorfahrzeugs sieht
das Gesetz eine Freiheitsstrafe
von bis zu drei Jahren oder eine
Geldstrafe sowie einen mindes-

tens dreimonatigen Fithreraus-
weisentzug vor.

Baut man im {ibermiideten
Zustand einen Unfall, nimmt die
Polizei den Ausweis an Ort und
Stelle weg. Ob der Senior sich
heute wieder ans Steuer setzen
darf, geht aus dem Strafbefehl
nicht hervor, da es sich beim Ent-
zug um ein Administrativverfah-
ren handelt. Fiir dieses ist das
Strassenverkehrsamt zustindig.
Sicherist aber: Der Rentner ware
weitaus billiger gefahren, hitte er
die S-Bahn genommen und sei-
ne Zihne in der Ndhe versorgen
lassen. Das Retourticket ab sei-
nem Wohnort nach Ziirich kostet
rund 20 Franken - 1. Klasse.

Das grosse Ausraumen im Doktorhaus

Umbau in Wallisellen Vom Stammtisch bis zum Kafirahmli: Alles muss raus. Bevor im neuen Jahr der Umbau startet,
wird das traditionsreiche Walliseller Doktorhaus leer geraumt.

Auf diesen Stuhlen sassen tags zuvor noch Gaste. Foto: Balz Murer

Wer am Mittwochmorgen das
Walliseller Doktorhaus betrat,
traute den eigenen Augen nicht.
Schier unvorstellbar, dass hier
am Vorabend noch 60 Personen
ein sechsgidngiges Festmenii ge-
niessen konnten. Das Galadinner
war gleichzeitig fiir lingere Zeit
die letzte Mahlzeit, die im Rie-
gelhaus am Kreisel serviert wur-
de. Im neuen Jahr startet dort
ein grosser Umbau. Doch bevor
die Handwerker richtig loslegen

Die Sitzbank wird abtransportiert. Sie bekommt einen neuen Bezug.

TR

konnen, miissen Pachter Chris-
tian Haller und sein Team noch
einmal kriftig zupacken.

Verderbliches spenden

Drei Tage lang rdumen sie Kiiche,
Restaurant, Stuben und Neben-
rdume leer. Wiahrend die Schrei-
ner die Sitzecken auseinander-
schrauben, leert die Kiichenéqui-
pejedes einzelne Utensil aus den
Schrianken, und das Serviceteam
trigt Dekomaterial in den an-

v

grenzenden Gemeindesaal, der
wiahrend des Umbaus als La-
ger dient.

Nichts, was noch gebraucht
werden kann, wandert in den Kii-
bel. Das gilt besonders auch fiir
verderbliche Ware. Diese kann —
wie beispielsweise im Fall von
ungeoffneten Bierfissern — den
Lieferanten zuriickgegeben wer-
den. «Sobald wir den Uberblick
haben, kontaktieren wir ein orts-
ansdssiges Heim und spenden

die noch einwandfreie Ware»,
sagt Haller.

Sanftes Facelifting

Am Freitag feiert er dann mit dem
Personal den Abschied vom «al-
ten» Doktorhaus. Fiir einige
konnte es ein Abschied fiir immer
werden, denn die Arbeitsvertra-
ge mussten fiir den Umbau auf-
gelost werden. «Doch schon im
Januar gibt es Wiederanstellungs-
gesprache, und ich wire schon

fri_ﬁr..f kS

Das Kichenzubehor des Doktorhauses wird von der Kdchin ins Zwischenlager transportiert. Fotos: Balz Murer

sehr gerne weiterhin dabei», sagt
ein Mitglied des Kiichenteams.
Wiahrend der kommenden finf
Monate werden insbesondere Kii-
che und Haustechnik fiir die Zu-
kunft geriistet. Der Gastebereich
bekommt ein sanftes Facelifting.
Uberdies erhilt die Liegenschaft
einen Aussenlift fiir gehbehinder-
te Gaste. Anfang Juni wird das
aufgefrischte Haus wieder 6ffnen.
Sanierung und Umbau kosten
rund 5 Millionen Franken. Davon

bezahlt die Genossenschaft Dok-
torhaus 2,6 Millionen Franken.
Sie besitzt die Liegenschaft im
Baurecht. 2,2 Millionen Franken
tragt die Stadt. Ihr gehoren Saal,
Bar und Foyer und ein Anteil der
Kiiche, da diese auch den Saal be-
liefert.

Daniela Schenker

Weitere Bilder finden Sie
ea— aufwww.zuonline.ch.
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Drei Jugendliche bereits
von der Schule weggewiesen

Jugendgewalt an der Schule Seit dem Sommer sind an der Sekundarschule Dielsdorf Gewaltvorfalle eskaliert.
Mit drastischen Mitteln konnte die Schule das Problem etwas entscharfen.

-

Andrea Soldi

Im September erhielten die El-
tern der Jugendlichen an der
Oberstufe einen besorgniserre-
genden Brief: «Ich mochte Sie
auf die aktuelle Situation betref-
fend Gewalt an der Sekundar-
schule Dielsdorf seit den Som-
merferien hinweisen», schreibt
Schulleiter Anton Kleiber. «Wir
haben seit Jahren keine sol-
che Unruhe mehr unter unse-
ren Schiilerinnen und Schiilern
wahrgenommen.» Es werde von
Bedrohung, Erpressung und Tat-
lichkeiten wie Schldgen gespro-
chen. In den Toiletten sei es zu
Vandalismus gekommen. Wei-
ter seien Mails im Namen an-
derer Schiilerinnen und Schiiler
mit sexuellen Beldstigungen an
Lehrpersonen verschickt wor-
den. Und auf verschiedenen Dru-
ckern seien Hunderte von Sei-
ten mit Drohungen oder unan-
gebrachten Bildern ausgedruckt
worden. Unter den Jugendlichen
herrsche teilweise Angst.

Jugendpolizei
wurde eingeschaltet

«Eine Gruppe von Jugendlichen
bt massiven Druck auf andere
Jugendliche aus», schreibt Klei-
ber weiter. «Es geht so weit, dass
die Betroffenen sich nicht ge-
trauen, uns Namen und Situa-
tionen zu schildern, damit wir
einschreiten kOnnen.» Die Taten
wiirden vor allem auf dem Schul-
weg passieren, teilweise auch
in der Schule selbst. Wieso die
Situation gerade jetzt dermas-
sen aus dem Ruder lauft, kon-
nen sich weder die Schule selbst
noch die eingeschaltete Jugend-
polizei erkldren.

Offenbar handelt es sich bei den
Tatern vorwiegend um Jungs.
Denn gemadss Elternbrief wur-
de den Schiilern der ersten und
zweiten Klassen im September
ins Gewissen geredet. Die Schu-
le hat bereits diverse andere Mit-
tel eingesetzt, die ihr zur Verfii-
gung stehen: Bei jeglicher Form
von Gewalt nehme man sofort
das Gespriach mit den Jugend-
lichen auf, sagt Schulprisiden-
tin Andrea Kuhn. Zeigt dies kei-
ne Wirkung, werden Eltern oder
ganze Elterngruppen zu einem
Gesprach geladen. Auch die mut-
masslichen Opfer werden in Zu-
sammenarbeit mit dem Schulso-
zialarbeiter unterstiitzt. «Schii-
lerinnen und Schiiler, die sich
korrekt verhalten, miissen ge-
schiitzt werden. Sie sollen ohne
Angst die Schule besuchen kon-
nen.»

In einem Fall
wird ermittelt

Die Schulleitung hat zudem die
Moglichkeit, Wegweisungen von
der Schule sowie Arealverbot von
bis zu zwei Tagen auszuspre-
chen. Davon hat sie mehrmals
Gebrauch gemacht. Doch auch
diese Massnahmen zeigten nicht
den gewiinschten Erfolg: Wie
aus einem Elternbrief vom No-
vember hervorgeht, hatten vier
Schiiler am Donnerstag, 17. No-
vember, erneut massiv Gewalt
gegen einen Schiiler angewen-
det. Das Opfer musste danach
medizinisch abgeklart werden.
Darauf verfiigte die Schulpflege
in drei Fillen eine Wegweisung
von vier Wochen.

Wie im Septemberbrief er-
wahnt wird, ermittelt in einem
Fall die Polizei. Worum es sich

«Die Betroffenen
getrauen sich nicht,
uns Namen und
Situationen zu
schildern.»

Anton Kleiber
Schulleiter

handelt, ist wegen des Person-
lichkeitsschutzes jedoch nicht
zu erfahren. Die Schule selber
kann nur bei Sachbeschadigun-
gen oder Diebstahl auf dem Are-
al Anzeige erstatten. Bei Korper-
verletzung und anderen Delikten
hingegen sind allein die Eltern zu
einer polizeilichen Anzeige be-
rechtigt. In drei Fillen soll eine
Strafanzeige aufgegleist worden
sein. Gemass Angaben der Kan-
tonspolizei ist jedoch keine ent-
sprechende Anzeige eingegan-
gen. Moglicherweise waren die
betreffenden Eltern in Abspra-
che mit der Polizei zum Schluss
gekommen, dass eine Strafan-
zeige nicht das geeignete Mit-
tel wire. Weitere Informationen
waren vonseiten der Medienstel-
le nicht zu erhalten.

Eltern sollen Vorfille
besprechen

Seit dem ersten Elternbrief im
September hat die Sekundar-
schule Dielsdorf jeden Monat ei-
nen weiteren verschickt. So will

-

Auf dem Pausenplatz der Sekundarschule Dielsdorf wird nicht nur friedlich gespielt. Die meisten gewaltsamen Vorfalle ereignen sich jedoch auf dem Schulweg. Foto: Patrick Gutenberg

sie die Kommunikation mit al-
len Beteiligten fordern. «Spre-
chen auch Sie mit Ihren Kin-
dern iiber Gewalt, Mobbing und
Vandalismus. Melden Sie uns
Ihre Beobachtungen», appellier-
te die Schulpflege im November
an die Erziehungsberechtigten.
«Wir sind auf die Zusammen-
arbeit mit Ihnen angewiesen.»

Im Dezember hat die Schu-
le die unhaltbare Situation so-
gar in den Mitteilungsblittern
der Trigergemeinden (Dielsdorf,
Regensberg und Steinmaur) be-
kannt gemacht. Damit pflegt sie
einen ungewohnt offenen Kom-
munikationsstil. «Es handelt
sich nicht nur um ein Problem
der Schule, sondern der ganzen
Gesellschaft», stellt Schulprasi-
dentin Andrea Kuhn Kklar. «Die
Offentlichkeit muss informiert
werden.» Man sei auch mit den
Primarschulen der betreffen-
den Gemeinden sowie den Po-
litischen Gemeinden in Kontakt.

In Dielsdorf gehort der Aufbau
einer professionellen Jugendar-
beit zu den aktuellen Legisla-
turzielen des Gemeinderats. Zu-
sammen mit der Sekundarschu-
le und der Gemeinde Regensberg
priife man nun, welche Angebote
in welchem Umfang eingefiihrt
werden sollen, teilt Gemeinde-
schreiber Nando Nussbaumer
mit. Mit den aktuellen Gewalt-
vorfillen habe das Projekt jedoch
nichts zu tun.

Gemadss Andrea Kuhn steht
die Sekundarschule Dielsdorf
nicht allein da mit dem Problem
der Jugendgewalt. Man sei mit
anderen Sekundarschulen der
Umgebung im Austausch. «Sie
kampfen mit dhnlichen Phidno-
menen von vermehrter Gewalt-

anwendung und Mobbing.» Wel-
che Schulen dies sind, darf die
Schulprésidentin jedoch nicht
bekannt geben. Anfragen die-
ser Zeitung in Biilach, Kloten
und Opfikon konnten die Aus-
sage nicht bestdtigen. Auch in
den Schulhdusern Ruggenacher
in Regensdorf und Petermoos
in Buchs sei Gewalt zurzeit ein
weniger grosses Problem als im
letzten Schuljahr, sagt Schul-
prasidentin Priska Hinni. «Ein
neues Thema sind handgreifli-
che Streitereien unter Madchen.
Diese haben wir jedoch unter
Kontrolle.»

Beruhigung
vor Weihnachten

Am 19. Dezember ist erneut ein
Brief an die Elternschaft heraus-
gegangen. Kurz vor Weihnachten
tont es nun etwas weniger dra-
matisch: «Die Situation betref-
fend Gewalt, Vandalismus, Mob-
bing und Respektlosigkeiten hat
sich etwas beruhigt», schreibt die
Schulpflege. Schiilerinnen und
Schiiler, die in den letzten Mo-
naten an Regelverstéssen be-
teiligt gewesen waren, wiirden
weder am Schulsilvester noch
am Schneesportlager im Febru-
ar teilnehmen. Zudem will sich
das Lehrpersonen-Team Anfang
Februar in einer Weiterbildung
mit dem Gewaltthema befassen.
«Wir sind sehr froh, dass sich
die Situation etwas entspannt
hat», sagt Schulprasidentin An-
drea Kuhn. Einer der Griinde da-
fiir sei wohl die voriibergehende
Wegweisung von drei problema-
tischen Schiilern. «Aber wir miis-
sen an diesem Thema dranblei-
ben. Betreffend Gewalt herrscht
an unserer Schule Nulltoleranz.»

Mann fahrt
am Bahnhof
Kandelaber um

Bassersdorf In der Nacht auf
Mittwoch ist es am Bahnhof
zu einem Crash gekommen.
Die Polizei ermittelt gegen
einen 43-Jahrigen.

Am Dienstagabend kurz vor Mit-
ternacht hat es beim Bahnhof
Bassersdorf michtig gekracht.
Ein Autolenker ist vom Dorfzen-
trum herkommend am Ende der
Bahnhofstrasse iiber die Strasse
und das Trottoir hinausgeraten.
Dabei hat er eine Plakatwand so-
wie einen Kandelaber getroffen.
Eine der beiden Plakatwinde
und der Strassenbeleuchtungs-
mast wurden dabei komplett ab-
rasiert. Allein an der 6ffentlichen
Beleuchtungsinfrastruktur wird
der Sachschaden auf einige Tau-
send Franken geschitzt.

Die Spuren des Umfalls deu-
ten daraufhin, dass der Unfall-
verursacher mit seinem Wagen
in ziemlich hohem Tempo un-
terwegs war. Ob Alkohol oder
Drogen im Spiel waren, konn-
te die Kantonspolizei Ziirich am
Mittwochmorgen nicht sagen.
Ein Polizeisprecher bestitigte
aber den Vorfall und teilte mit,
man ermittle derzeit in alle Rich-
tungen. Beim Unfallverursacher
handle es sich um einen 43-jdh-
rigen Mann. Beim Selbstunfall
habe er sich an der Hand leicht
verletzt.

Weit verteilte Glassplitter

Andere Personen sind gemadss
Polizeiangaben nicht verletzt
worden. Am Auto soll hingegen
Totalschaden entstanden sein,
berichtet derweil der «Blick» und
erwahnt Augenzeugen, die gese-
hen haben wollen, wie Glassplit-
ter des Autos bis zu 40 Meter weit
geflogen sind. Der Wagen selber
kam in der Wiese vor den Veloun-
terstinden zum Stehen.

Christian Withrich

Von der Strassenlampe blieben
nur zerbeulte Blech- und Kabel-
reste Uibrig. Foto: Christian Wiithrich

Unfall mit Auto
und Fussgingerin

Bassersdorf Am Mittwochmorgen
ist es auf der Klotenerstrasse zu
einem Unfall gekommen. Gegen
6.15 Uhr fuhr ein 29-jdhriger Au-
tomobilist auf der Klotenerstras-
se Richtung Baltenswil. Wie die
Kantonspolizei schreibt, kam es
auf Hohe der Verzweigung mit
der Bergstrasse aus zurzeit nicht
geklarten Griinden zur Kollision
mit einer Fussgingerin, welche
den Fussgingerstreifen iber-
queren wollte. Die 45-Jahrige
wurde beim Unfall mittelschwer
verletzt. Durch ein Ambulanz-
team wurde sie medizinisch erst-
versorgt und anschliessend mit
einem Rettungswagen in ein Spi-
tal gefahren.

Aufgrund des Unfalls musste
die Klotenerstrasse fiir mehrere
Stunden komplett gesperrt und
der Verkehr durch die Feuerwehr
umgeleitet werden. (red)
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- ol Prosecco il Fresco DOC
- 13.20 17.95 4.50 4.80 =il 9.90 19.95 brut, 75!
statt 5.30 statt 6.60 statt 12.30 statt 24.90
statt 12.90
Tarsier Evo Sonnenbrdu Feldschlésschen Feldschlésschen Swiss Beer
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Garantieren hochste Qualitat in Handwerk und Dienstleistung (v.1.)

Qualitatslabel «sehr gut»
fir Marco Anders GmbH

Das Qualitatslabel CertiQua zeichnet Fach-

betriebe aufgrund von Kundenbewertungen
aus. Die Marco Anders GmbH ist seit kurzem

stolze Besitzerin des beliebten Zertifikats.

Wie findet man einen Handwerker, der Qualitat
bietet? Mit wem haben andere Kunden gute Er-
fahrungen gemacht? Auskunft darliber gibt das
CertiQua Qualitatslabel. Nur Betriebe, die von ih-
ren Kunden regelméssig Bestnoten bekommen,
durfen dieses Label fUhren. Jetzt hat die Firma
Marco Anders GmbH aus Rorbas diese Auszeich-
nung erhalten. Sie gehdrt damit zu den Top-Be-
trieben der Branche. «Eine ausgezeichnete Leis-
tung», betont Markus Krummenacher von
CertiQua. Diese Auszeichnung beweist, dass die
Zufriedenheit der Kunden fur die Firma Marco An-
ders GmbH an erster Stelle steht.

Vertrauenswiirdiges Label

CertiQua als unabhéngige Organisation stellt sicher,
dass die Leistung der Betriebe auf Basis echter
Kundenfeedbacks bewertet wird. Im Fokus der Be-
fragung stehen die Faktoren Termintreue, Kompe-
tenz, Kundenorientierung sowie Preis-Leistungs-
Verhaltnis. Auch nach der Verleihung des Labels
Uberprift CertiQua kontinuierlich, ob die Kunden
weiterhin zufrieden sind. Privat- und Geschéftskun-

«Wiener

Neujahrskonzert»

Das traditionelle Neujahrskonzert verspricht ein unvergessliches Konzerterlebnis
und findet am Montag 2. Januar, 14.30 Uhr und Dienstag 3. Januar, 11 Uhr in der

Tonhalle Ziirich, grosser Saal statt.

Prague Royal Philharmonic
Heiko Mathias Forster, Dirigent

Schwungvolle Walzer, furiose Schnellpolkas
und beliebte Zugabenstilicke stehen neben
selten erklingenden Meisterwerken der
Wiener Strauss-Dynastie auf dem Programm.

Unter anderem erklingen Stiicke von Franz
von Suppé, Josef Strauss, Johann Strauss,
Eduard Strauss, Carl Michael Ziehrer,

Johann Strauss II, Joseph Hellmesberger.

carte
blanche

den werden so immer aktuell Uber die bestqualifi-
zierten Betriebe in der Umgebung informiert. Marco
Anders freut sich mit seinem Team Uber das Label:
«Oberste Maxime bei uns ist, dass wir immer beste
Qualitat bieten wollen — die Auszeichnung beweist,

dass uns das gelingt.» Sie seien erst zufrieden,
wenn auch der Kunde zufrieden ist, sagt Marco An-
ders. «Die Auszeichnung mit dem CertiQua Label
zeigt, dass wir damit richtig liegen. Wir streben Spit-
zenleistung an. Dass das keine leeren Worte sind,
zeigt jetzt die Auszeichnung.» Dartber freuen sich
Marco Anders, Inhaber der Firma Marco Anders
GmbH und seine Mitarbeiter sehr. Die Firma Marco
Anders wurde 2018 gegrindet. Inzwischen be-
schaftigt der (Familien)-Betrieb drei Mitarbeitende.

Marco Anders GmbH
Gipser, Wand- & Deckensysteme — Malerarbeiten
www.marcoanders.com

Mob. 079 76 30 460
maler-gipser@marcoanders.com

Ihr carte blanche-Angebot*
Kategorie I CHF 68.— statt 136.—
Kategorie II CHF 48.— statt 96.—
Kategorie IIT CHF 28.— statt 56.—
Kategorie ITIT CHF 18.— statt 36.—

Vorverkauf
Gegen Vorweisen der carte blanche bei Manor,
COOP-City. Online auf www.ticketcorner.ch
mit Ihrer cb-Nummer auf. Bestellung beim
Theaterclub-Sekretariat (044 422 94 10,
theaterclub@bluewin.ch) zu Biirozeiten,
Postversand mit Einzahlungsschein.

Weitere Informationen: theaterclub.info/konzerte

“Exkl. Vorverkaufsgebiihren. Max. 6 Tickets pro cb.

Inspiration zum
Greifen nah

P.S. Auch iiber Weihnachten
und Neujahr gedffnet!

www.technorama.ch

Fehlen dir die Eier? Was das mit

Naturwissenschaft zu tun hat,
erfdhrst duim Technorama.

/urcherUnterlander

>

SWiss science center

TECHNORAMA

Abo.

inim

Mehr dr
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Neuer Vorstoss fur Tempo 30
in Niederweningen

Initiative eingereicht Im Siedlungsgebiet nordlich der Wehntalerstrasse soll Tempo 30
gelten, fordert eine Einzelinitiative. Vor Jahren war ein ahnliches Anliegen chancenlos.

Alexander Lanner

Am 1. Dezember ist bei der Ge-
meindeverwaltung Niederwe-
ningen Post eingegangen. Der In-
halt: eine Einzelinitiative, welche
von 9 Stimmberechtigten Perso-
nen unterzeichnet wurde. Darin
fordern die Initianten eine Tem-
po-30-Zone nordlich der Wehn-
talerstrasse. Wie es in einer Mit-
teilung heisst, wird die Initiative

Mittels einer Einzelinitiative wird in Niederweningen Tempo 30 gefordert.

mit einer hoheren Sicherheit fiir
Fuss- und Radverkehr auf den
zum Teil sehr schmalen Strassen
im Gebiet nordlich der Wehnta-
lerstrasse, mit einem besseren
Liarmschutz und somit hoherer
Aufenthaltsqualitdt begriindet.
Eventuell ware sogar eine Aus-
dehnung auf das gesamte Wohn-
gebiet beidseits der Wehntaler-
strasse moglich — so die Ausfiih-
rungen der Initianten.

Niederweningen und Tempo 30?
Da war doch mal was. Bereits
2009 machte sich eine Projekt-
gruppe in Zusammenarbeit mit
einem Ingenieurbiiro daran, ein
Verkehrskonzept auszuarbeiten.
Darin wurde anhand von Ver-
kehrszdahlungen und Tempo-
messungen ein Gutachten er-
stellt, das grossflichige Tempo-
30-Zonen im Dorf vorgeschlagen
hatte. Auf den Zubringerstras-

Symbolfoto: Michael Gurtner

In Wallisellen dauerte es zwei Jahrzehnte

Dass Tempo 30 nicht tberall
gleich von Beginn an auf Gegen-
liebe stdsst, musste auch Wallisel-
len erfahren. Dort strdubte man
sich zwei Jahrzehnte lang erfolg-
reich gegen eine generelle Ge-
schwindigkeitsreduktion in den
Quartieren. Im September 2002
lehnte die Gemeindeversammlung
mit einer Rekordbeteiligung von
Uber 800 Stimmberechtigten den
Kredit fir einen entsprechenden

Verkehrsplan ab. Das Geschéaft
wurde ein knappes halbes Jahr
spater an der Urne ebenfalls
abgelehnt. Doch damit nicht
genug: 2010 wurde ein zweiter
Versuch unternommen, Tempo 30
nicht mehr flachendeckend, aber
zumindest in zwei Quartieren
umzusetzen. Das Projekt wurde
im Keim erstickt: Man genehmigte
den dazu benétigten Posten im
Budget nicht. Elf Jahre spater war

dann alles anders. Im Juni 2021
wurde an der Gemeindeversamm-
lung genehmigt, dass in allen
Wohnquartieren Tempo 30 einge-
fihrt wird. Seit diesem Sommer
herrscht nun beispielsweise im
Walliseller Stadtzentrum Tempo
30. Gemass kommunalem Richt-
plan Verkehr soll bis Ende 2023
die Einflhrung von Tempo 30 in
samtlichen Wohnquartieren
umgesetzt sein. (red)

sen sollte weiterhin Tempo 50
gelten.

2010 scheiterte
ein erster Versuch

An der Gemeindeversammlung
im Juni 2010, wo mit 269 Stimm-
berechtigten (15 Prozent) ein
wahrer Grossandrang herrschte,
hatte Tempo 30 dann allerdings
einen schweren Stand. Der Ge-
meinderat beantragte damals
drei Tempo-30-Einzelzonen.
Diese waren um Kindergarten
und Schulen, auf der Liagernsei-
te und auf der Eggseite ange-
dacht. Die Rechnungspriifungs-
kommission hatte zuvor schon
ihre Ablehnung kundgetan. Ihr
Argument: die Temporeduktion
stehe in keinem vertretbaren
Kosten-Nutzen-Verhaltnis. Die
Totalkosten wurden damals mit
insgesamt 270’000 Franken ver-
anschlagt, zusitzlich jahrlich
wiederkehrende Kosten von
30’000 Franken.

Nach lingeren und sehr inten-
siv gefithrten Diskussionen wur-
den in der Endabstimmung die
Einfiihrung der Tempo-30-Zone
sowie die dazu notwendigen
Kredite abgelehnt. Genauer wur-
de der Antrag eines Stimmbe-
rechtigten angenommen, der
sich dafiir starkgemacht hatte,
samtliche Tempo-30-Zonen ab-
zuweisen. Mit wuchtigen 183 Ja-
gegen 79 Nein-Stimmen war das
Verdikt damals deutlich.

Einzelinitiative

ist formell giiltig

Fiir Niederweningens Gemein-
deprisidentin Andrea Weber, die
heuer nach 16 Jahren im Amt zu-
riicktrat, war die abgeschmetter-
te Einfithrung der Tempo-30-Li-
mite vor 12 Jahren eine der gross-
ten Niederlagen. «Damals war
die Zeit noch nicht reif dafiir»,
sagte sie im Sommer in ihrem
Abschiedsinterview gegeniiber
dieser Zeitung.

Wie geht es nun weiter? Der
Gemeinderat von Niederwenin-
gen hat bereits an einer seiner
letzten Sitzungen die formelle
Giiltigkeit der Einzelinitiative
festgestellt. In einem ndchsten
Schritt wird er nun mit den Ini-
tianten in Kontakt treten. «So-
bald die materielle Priifung und
somit auch die Zustdndigkeits-
abklirungen erfolgt sind, wird
der Gemeinderat iiber das wei-
tere Vorgehen informieren»,
heisst es.
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Giorgio
Armani
Si

Femme
EdP

Carolina Herrera
Good Girl

Femme

EdP

50ml

Konkurrenzvergleich J'§

erhaltich.
|| ottos.ch

Lancome
La vie est belle
Femme

EdP Konkurrenzvergleich
50 ml

erhaltich.
ottos.ch

Edizione
Cinque
Autoctoni
Vino rosso d'ltalia
Traubensorten:
Montepulciano,
Primitivo,
Sangiovese,
Negroamaro,

Malvasia
1795

Konkurrenzvergleich

28%°

FANTINI

erhaltich.
ottos.ch

75 cl

Das ideale Geschenk!

Paco Rabanne
1 Million

Homme

EdT

50 ml

OF TOHETTE
TURAL SPRAY

elli(h.
ottos.ch

Hugo Boss
Bottled
Homme &

EdT

100 ml

4920

Konkurrenzvergleich

108.-

nuG0 BOSS

erhaltlich.

ottos.ch
Terre d'Hermes

Homme 69-90

EdT ‘ Konkurrenzvergleich

erhaltlich.
ottos.ch

Zonin Amarone
della
Valpolicella
DOC

Jahrgang 2019*
Traubensorten:
Corvina,

Rondinella,

Molinara

Konkurrenzvergleich

erhaltlich.
ottos.ch

75 cl

Sessantanni
Primitivo di
Manduria DOP
Jahrgang 2018*
Traubensorte:
Primitivo

75 cl

12 e mezzo
Primitivo
Puglia IGP
Jahrgang 2020*
Traubensorte:
Primitivo

erhaltlich.
ottos.ch

Il Cardinale
Prosecco
Valdobbiadene
Superiore

DOCG
Extra Dry

62"

statt 112°

erhaltich.
ottos.ch

75 cl

Freixenet
Carta Rosado
Seco oder

Cordon T /
Negro Brut /[

ije
795

Konkurrenzvergleich

erhaltlich.
ottos.ch

*Jahrgangséanderungen vorbehalten. Satz- und Druckfehler vorbehalten, Artikel nur solange Vorrat

Filialen in lhrer Nahe:
Bachenbiilach - Dietlikon * Kloten « Niederhasli = Schlieren « Ziirich
Beauty Shop Ziirich Oberdorf « Beauty Shop Ziirich Oerlikon

ottos.ch
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Atlantik
Rauchlachs, ASC

Zucht aus Norwegen,
in Sonderpackung, 300 g

9.95

statt 19.95

7

2.70

Broccoli

Spanien/ltalien,

statt 3.20 Bt S0

2 20 Fenchel
] [talien, per kg
statt 2.75
MAYONNI MAYONNAISE

W [RELAROE A LA FRANCAISE
“““““ L Ji i

Rindsentrecote,
IP-SUISSE

per 100 g,
in Selbstbedienung

6.70

statt 7.90

glinstiger

Zweifel Chips

175 g oder 280 g, erhéltlich in diversen Sorten,
z.B. Paprika, 280 g, 4.70 statt 5.70

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

Gourmet
- Hinterschinken,
IP-SUISSE
statt 3.70 .
in Sonderpackung,
per100g

FRISCHHALTE- UND
MIKROWELLEN-FOLIE
ECHA GUTER APTESPERY U

BTIMAL DEHNBAR
g . b, e e o Mt

MIGROS

Einfach gut leben

Thomy Mayonnaise, Thomynaise,
Senf mild oder Tomatenpiiree

z.B. Mayonnaise ala Francaise, 2 x 265 g,
4.70 statt 5.90

Gesamtes Tangan Sortiment

z.B. N° 24 Zip-Aufbewahrungsbeutel,
20 Stiick, 2.20 statt 3.65

Genossenschaft Migros Zurich
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Wurde gespart — oder war es nur Wettergluck?

Stromverbrauch Diesen Herbst konsumierten die Stadtztircher Haushalte und KMU deutlich weniger Elektrizitat
als sonst tiblich in dieser Jahreszeit. Dann kam der Dezember und mit ihm die Kalte — und alles war anders.

Liliane Minor

Zwei Monate lang sah es gut aus.
Ab Mitte Oktober lag der Strom-
verbrauch der Haushalte und
KMU in der Stadt Ziirich am un-
teren Rand dessen, was fiir die
Jahreszeit {iblich ist. Und fiir ein
paar Tage Ende Oktober und An-
fang November lag der Ver-
brauch sogar spiirbar darunter,
was bedeutet, dass effektiv Strom
gespart wurde. Das zeigen tages-
aktuelle Daten des Elektrizitats-
werks der Stadt Ziirich (EWZ).
Waren die Sparappelle also er-
folgreich? Das EWZ jedenfalls
schrieb, als die Daten Ende Okto-
ber erstmals aufgeschaltet wur-
den, in einer Medienmitteilung:
«Erste Anzeichen, dass der statis-
tisch zu erwartende Stromver-
brauch dieses Jahr unterschritten
wird, zeigen sich in diesen Tagen.»

Verbrauch steigt,
statt zu sinken

Doch spitestens seit 10. Dezem-
ber scheint sich eine Trendwende
abzuzeichnen. Aufgrund der Daten
der Vorjahre wire statistisch zu
erwarten, dass in diesen Tagen
der Stromverbrauch zu sinken
beginnt. Passiert ist das Gegenteil.
Der tatsidchliche Verbrauch stieg
ungebremst weiter, erst seit Mon-
tag sinkt er wieder leicht. Aber er
liegt noch immer im oberen Drit-
tel des erwartbaren Bereichs.

Was ist hier passiert? EWZ-
Sprecher Thome Jeiziner hat kei-
ne eindeutige Erklarung: «Nahe-
liegend ist aber eine Interpretati-
on: Oktober und November waren
relativwarm, ab Mitte Dezember
wurde es kalt. Das konnte sich
in den Verbrauchsdaten wider-
spiegeln.» Tatsdchlich Kkorrelie-
ren die gemessenen Temperatu-
ren deutlich, wenn auch mit ein,
zwei Tagen Verzogerung, mit dem
Stromverbrauch.

So war es ab Mitte Oktober
wochenlang mehrere Grad zu
warm, gleichzeitig sank der
Stromverbrauch auf vergleichs-
weise tiefe Werte. Ab 8. Dezem-
ber kam dann ein regelrechter

Warmebilder zeigen, wo Energie konsumiert und womaoglich verschwendet wird. Foto: Getty Images

Temperaturtaucher, am 12. und
13. Dezember lag die Tagestem-
peratur der Messstation Fluntern
fast acht Grad unter der Norm.
Und der Stromverbrauch begann
Zu steigen.

Wenn nun aber die Kilte den
hohen Stromverbrauch der letz-
ten Tage erklirt, gilt moglicher-
weise auch das Umgekehrte. Will
heissen: Hat Ziirich im Oktober
und im November wirklich Strom
gespart, oder war es einfach nur
Wettergliick?

Michael Baumer (FDP), Vorste-
her der industriellen Betriebe der
Stadt und damit auch politischer

Chef des EWZ, sieht die Daten
entspannt. Es sei ja wirklich sehr
kalt gewesen die letzten Tage.
Und mit der Elektrifizierung der
Warmeversorgung werde zwar
insgesamt weniger Energie ver-
braucht, aber tiefe Temperaturen
schliigen sich deutlicher im
Stromverbrauch nieder.

Baumer ist liberzeugt: «Die
Kampagnen haben etwas be-
wirkt. Ich glaube, es ist jeder und
jedem bewusst, dass wir Energie
sparen miissen.»

Dafiir gibt es in der Tat Indi-
zien — allerdings auch solche mit
umgekehrten Vorzeichen. Nach-

dem der Bund am 2. November
bekannt gegeben hatte, die Lage
bei der Stromversorgung sei «an-
gespannt», diese sei aber «nicht
gravierend gefihrdet», begann
der Stromverbrauch deutlich zu
steigen, obwohl die Temperatu-
ren relativ hoch blieben. Ob die
Menschen ihre Sparbemiihun-
gen aufgrund der Botschaft aus
Bern wirklich schleifen liessen,
ist natiirlich nicht zu beweisen.

So oder so waren die Kantone
ganz und gar nicht erfreut {iber
die Kommunikation des Bun-
des. Ende November liessen sie
verlauten, es bestiinden nach wie

Derzeit kaum Anzeichen auf Stromsparen in Haushalten

Verbrauch von Privathaushalten und KMU in der Stadt Zirich,
in GWh pro Tag
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Wie die Daten zustande kommen

Als erster Schweizer Energie-
versorger verdffentlicht das
Elektrizitatswerk der Stadt Zurich
seit Ende Oktober taglich den
Stromverbrauch. Die Grafik zeigt
zum einen den tagesaktuellen
Stromverbrauch (Uber sieben Tage
gemittelt) als Linie, zum anderen die
Bandbreite des Stromverbrauchs,
der statistisch zu erwarten ist.
Dieser Bereich basiert auf den
Verbrauchsdaten 2010 bis 2021,
und zwar ebenfalls Uber sieben
Tage gemittelt, um Schwankungen
wegen Wochenenden und Fest-
tagen auszugleichen. Das Modell

vor «unkalkulierbare Risiken».
Einen Effekt hatte diese Warnung
kaum - ab 21. November stieg der
Stromverbrauch in Ziirich einen
Monat lang nahezu ungebremst.
Zuvor war er eine Woche lang
leicht riicklaufig gewesen. Und
tatsachlich hatte die Stadt am
14. November ihre eigene, zwei-
wochige Sparkampagne gestartet.

Uber Weihnachten strahlen
historische Bauten wieder

Sicher ist: Voriiber ist die Krise
noch lange nicht. «Wir miissen
weiter diese Botschaft aussen-
den», sagt Baumer. «Wenn der

bertcksichtigt auch, dass der
Stromverbrauch in Zrich seit 2010
um rund 12 Prozent gesunken ist.
Auch Abweichungen von der
Normtemperatur sind einkalkuliert.
Die Grafik zeigt zudem den
Verbrauch aufgeschllsselt nach
«Dienstleistungen und Unter-
nehmen» und nach «Haushalten
und KMU». Letztere Gruppe
umfasst rund 210°000 Haushalte
und 22’000 KMU. Etwa 55 Prozent
des in dieser Kategorie aus-
gewiesenen Verbrauchs entfallt
auf die Haushalte, der Rest geht
aufs Konto des Gewerbes. (leu)

Winter sehr kalt wird, kann sich
die Lage rasch zuspitzen.» Und
im ndchsten Winter konnte die
Lage sogar noch ungemiitlicher
werden. Dennoch will er vorerst
mit weiteren Sparappellen zu-
warten: «Sonst droht ein Gewoh-
nungseffekt.»

Fiir die Festtage hat die Stadt
sogar ihre sich selbst auferlegten
Sparbemiihungen gelockert. Wie
der Stadtrat am Dienstag mitteil-
te, lasst er auf Wunsch der Bevol-
kerung die historischen Bauten
der Stadt am 24.und 25. Dezem-
ber sowie in der Silvesternacht
beleuchten wie vor der Krise.

Der Tod eines Kindergartlers am Escher-Wyss-Platz 10st Besturzung aus

Verkehrsunfall Die Eltern des getoteten Buben hatten sich 2019 an die Stadt gewandt, um vor gefahrlicher Stelle zu warnen.

Ein tragischer Vorfall drei Tage
vor Weihnachten beschiftigt der-
zeit viele Menschen in Ziirich. Am
Mittwochmorgen wurde ein Junge
an einer Kreuzung mitten in der
Stadt leblos aufgefunden. Wie er
zu Tode kam, war zundchst un-
Kklar. Inzwischen wird ein medi-
zinischer Notfall ausgeschlossen.
«Es war ein Verkehrsunfall», sagt
Judith H6dI von der Stadtpolizei.

Zugetragen hat er sich zur
Pendlerzeit am Morgen an einem
Abzweiger am Escher-Wyss-
Platz unter der Hardturmrampe.
Ein Passant hat den Jungen dort
kurz nach 8 Uhr gefunden und
den Notruf alarmiert. Rettungs-
krifte konnten kurze Zeit spater
nur noch seinen Tod feststellen.

Nach einem Zeugenaufruf
fiihrt die Stadtpolizei derzeit Be-
fragungen durch, wie HOdl sagt.
Gerlichten, wonach ein nahe dem
Unfallort stehendes Tram am Un-
fall beteiligt gewesen sei, wider-
spricht sie: «Ich kann definitiv
ausschliessen, dass das Tram in-

volviert war. Es hatte nichts mit
dem Unfall zu tun.»

Gesichert ist, dass der Junge
zu Fuss unterwegs war. Er wollte
wohl am Lichtsignal die Strasse
tiberqueren, die vom Escher-
Wyss-Platz in die Hardturmstras-
se einbiegt. Zum Unfallzeitpunkt
regnete es, und der Himmel ddm-
merte langsam auf.

Auf dem Weg
in den Kindergarten

Kantons- und Gemeinderitin
Sandra Bienek (GLP) zeigte sich
in einer personlichen Erklirung
gestern Abend im Ziircher Ge-
meinderat betroffen tber den
todlichen Verkehrsunfall. Sie ist
Vorstandin im Quartierverein
Industrie und kennt die Eltern
des getoteten Buben. Dieser sei
auf dem Weg in den Kindergar-
ten gewesen. Seine Eltern hat-
ten sich bereits im Jahr 2019 an
die Stadt gewendet, weil sie die
Strassenquerung als gefihrlich
empfunden hitten, sagte Bienek.

Vieles deutet

auf Fahrerflucht
hin, doch die Polizei
kann sich dazu
vorerst nicht
aussern.

Der Quartierverein habe vor Ort
eine Begehung mit den Eltern
und weiteren besorgten Anwoh-
nern durchgefiihrt und sei zum
Schluss gekommen, dass der
Weg tatsdchlich gefdhrlich sei.
«Die Lichtsignale sind problema-
tisch, man muss auf einer Ver-
kehrsinsel warten, um die Strasse
zu liberqueren», fiihrte die Ge-
meinderatin aus. Daraufhin hat-

ten sich die Eltern des nun geto-
teten Buben und weitere Anwoh-
ner organisiert und jeweils einen
erwachsenen Begleiter gestellt,
weil sie ihre Kinder nicht allein
gehen lassen wollten.

Die Hardturmstrasse stadt-
auswarts verengt sich kurz nach
der Querung von zwei Spuren auf
eine. Deshalb beschleunigen viele
Autofahrer in diesem Bereich.
Die Stiitze der Rampe versperrt
den Fussgidngerinnen und Fuss-
gangern zudem die Sicht auf die
herannahenden Autos.

Uniibersichtliche Situation
verleitet zu U-Turn

Dariiber hinaus verleitet die un-
tibersichtliche Verkehrsfithrung
zahlreiche Automobilisten zu ei-
nem U-Turn um die Fussginger-
insel. Da dieses Mandéver in der
Verkehrsfithrung nicht vorgese-
hen ist, ist es auch nicht durch
die Lichtsignale geregelt. Des-
halb kommt es immer wieder vor,
dass Fahrzeuglenkende {iber den

Fussgangerstreifen fahren, wenn
die Fussgiangerinnen und Fuss-
gdnger Griin haben.

Anders lautet das Fazit der
stidtischen Dienstabteilung Ver-
kehr. Laut Sprecher Heiko Ciceri
gilt die Querung nicht als riskant.
In den letzten fiinf Jahren habe
es dort keinen Unfall gegeben.

Vieles deutet derzeit auf Fah-
rerflucht mit Todesfolge hin,
doch die Polizei kann sich dazu
vorerst nicht dussern. Schliess-
lich konnte ein Fahrzeuglenker
das Kind auch gar nicht bemerkt
haben und deshalb weitergefah-
ren sein. Und: «Bei solchen Er-
eignissen miissen wir zuerst die
Familie iiber neue Ergebnisse der
Ermittlungen informieren», sagt
Polizeisprecherin Hodl.

Das Forensische Institut ist
mit der Auswertung der Spuren
beschiftigt. Auch die Ziircher
Staatsanwaltschaft ist involviert.

Fahrerflucht gilt in der
Schweiz als schwere Straftat. Alle
Beteiligten, die einen Unfall ver-

ursachen, sind gesetzlich ver-
pflichtet, anzuhalten. Sollte es
tatsdchlich zu einer Fahrerflucht
mit Todesfolge gekommen sein,
droht dem Verursacher oder der
Verursacherin im Falle einer Ver-
urteilung eine empfindliche
Strafe. Wer mit seinem Fahrzeug
einen Unfall verursacht, das Weite
sucht und dabei Tote oder Ver-
letzte zuriicklasst, riskiert bis zu
drei Jahre Gefangnis.

Im Jahr 2020 haben Schwei-
zer Gerichte 162 Personen wegen
Fahrerflucht verurteilt. Zwischen
1992 und 2021 gab es laut der Be-
ratungsstelle fiir Unfallverhii-
tung (BfU) landesweit 69 Geto-
tete bei Fahrerfluchtunfillen.

Ev Manz und René Laglstorfer

Wer Angaben zum Unfall vom
Mittwoch um 8.15 Uhr beim Escher-
Wyss-Platz, auf der Seite Tram-
depot der VBZ, machen kann, wird
gebeten, sich bei der Stadtpolizei
unter 0444 117 117 zu melden.
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Diese 40 stechen im Kantonsrat heraus

Legislaturbilanz Wer kann reden? Wer zieht die Faden? Wer verspricht viel fur die Zukunft?
Und wer fallt auf, weil er oder sie aus dem Rahmen fallt? Das grosse TA-Parlaments-Ranking.

Liliane Minor

Im Februar stehen Kantonsrats-
wahlen an. Doch wen wihlen,
wenn man nicht nur die unver-
dnderte Liste seiner bevorzugten
Partei einlegen will? Unser gros-
ses Ranking kann diese Ent-
scheidung etwas vereinfachen:
Wir haben die Arbeit der Parla-
mentsmitglieder bewertet.

Als Jury amteten sieben Jour-
nalistinnen und Journalisten die-
ser Zeitung, die regelmaissig tiber
den Kantonsrat berichten. Jede
und jeder ernannte unabhiangig
in den vier Kategorien «Strippen-
zieher», «Rhetoriker», «New-
comer» und «Originelle» maxi-
mal zehn Favoriten und bewer-
tete sie mit 1 bis 10 Punkten.
Dabei durfte kein Name in zwei
Kategorien genannt werden.

Die Rangliste ergibt sich aus
der Gesamtpunktzahl je Katego-
rie. Wurde eine Person in mehre-

Als Jury amteten
Journalistinnen
und Journalisten,
die regelmassig
tiber den Rat
schreiben.

ren Kategorien genannt, so haben
wir nur die beste Platzierung ge-
wertet. Aber wir verschweigen
nicht, wer es in mehrere Top 10
geschafft hat: In drei Kategorien
erfolgreich waren Esther Guyer
(insgesamt 35 Punkte) und San-
dra Bossert (31). In zwei Kate-
gorien tauchen Josef Widler (36),
Nicola Siegrist (35), Domenik
Ledergerber (33), Thomas Forrer
(28) und René Isler (26) auf.

Mitarbeit: Helene Arnet,

Pascal Unternahrer, Jigme Garne,
Daniel Schneebeli, Sascha
Britsko, Marius Huber
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Die Strippenzieher

Wer im Politikbetrieb etwas er-
reichen will, der muss Allianzen
schmieden und Mehrheiten
schaffen. Diese zehn beherr-
schen das besonders gut.

Tobias Langenegger
(SP, Ziirich) 46 Punkte

Foto: PD

Der Aufsteiger der Legislatur, in
Finanzfragen kann ihm kaum
jemand das Wasser reichen. Der
Prasident der Finanzkommission
war die zentrale Figur, als es um
die Covid-Hilfen fiir notleidende
Betriebe ging. Mitunter kann er
sogar die in Finanzfragen strikte
GLP auf die linke Seite ziehen,
etwa beim Vorkaufsrecht der Ge-
meinden fiir Land.

Christian Lucek

(SVP, Danikon) 24 Punkte

Er ist hart in der Sache, aber
sachlich im Ton. Von Beruf ist er
Bordoperateur der Luftwaffe und
so gehoren Flughafenthemen zu
seinem Spezialgebiet. Aber auch
sonst redet er oft, wenn es wich-
tig ist, etwa beim Energiegesetz.
Dabei verkneift er sich meistens
jegliche Polemik.

Josef Widler

(Die Mitte, Ziirich) 23 Punkte
Als Hausarzt-Priasident hat er in
Gesundheitsthemen viel Gewicht.
Er hat in der Corona-Zeit immer
wieder dimpfend Einfluss ge-
nommen, um allzu drastische
Einschriankungen fiir die Bevol-

Foto: PD

kerung, namentlich fiir Seniorin-
nen und Senioren, zu verhindern.

Jorg Kiindig

(FDP, Gossau) 23 Punkte
Eigentlich wirkt er eher beschei-
den und zuriickhaltend. Aber er
ist seit Jahren Prasident des Ver-

Foto: PD

bands der Gemeindeprisidien
(was fiir ein Amt!). Und als sol-
cher wird er gehort. Denn er ist
die Stimme der Kommunen im
Kantonsrat.

Martin Hiibscher (SVP,
Wiesendangen) 17 Punkte
Sein Einfluss ergibt sich aus
seinem Amt: Er ist Prasident der
grossten Fraktion im Rat.

Esther Guyer

(Griine, Ziirich) 16 Punkte
Auch als Ratsprisidentin gibt sie
den Ton an, zum Beispiel wenn
sie Regierungsrat Fehr das Wort
abschneidet.

Benno Scherrer

(GLP, Uster) 16 Punkte

Als Ratsprasident integrativund
tiberzeugend. Nur manchmal
geht der Lehrer mit ihm durch.

Andrew Katumba

(SP, Ziirich) 13 Punkte

Der Mann, der im Hintergrund
Stimmen holt. Wie auch immer
er das macht.

Rosmarie Joss

(SP, Dietikon) 12 Punkte

Die Physikerin ist eine versierte,
umtriebige Finanz- und Energie-
politikerin.

Markus Schaaf

(EVP, Zell) 11 Punkte

Erist Prasident des Verbands der
Kantonspolizei. Geht es um die
Sicherheit, kommt man an ihm
nicht vorbei.

Die Rhetoriker

Im Kantonsrat reden viele — aber
nicht alle haben etwas zu sagen,
und nicht alle beherrschen die
Kunst der guten Rede. Diesen
zehn horen wir besonders gern
zu (selbst wenn wir nicht alles
Gesagte unterschreiben wiirden).

Markus Bischoff
(AL, Zurich) 55 Punkte

Foto: PD

Was Bayern Miinchen in der Bun-
desliga, das ist Markus Bischoff
im Kantonsrats-Ranking in der
Kategorie Rhetorik. Am wort-
gewandten, fachlich versierten
Anwalt und iberzeugten Staats-
rechtler fiihrt kein Weg vorbei.
Wenn er geniisslich eine Geset-
zesvorlage zerpfliickt, ist das

meist klug, humorvoll, dezidiert,
aber selten gemein.

Marc Bourgeois
(FDP, Ziirich) 27 Punkte

el B

Foto: PD

Der Aufsteiger in dieser Katego-
rie. Fiir einen FDP-Mann unge-
wohnlich angriffig und pointiert.
In der Sache meist korrekt, aber
oft nicht besonders konsensori-
entiert. Eines muss man ihm las-
sen: Wie man die Aufmerksam-
keit auf sich zieht, das weiss er.

Daniel Sommer (EVP,
Affoltern am Albis) 17 Punkte
Fallt immer wieder durch witzige
Vergleiche auf, seine Voten sind
unterhaltsam klar auf den Punkt
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Zurich

Foto: PD

gebracht. Trotzdem vergreift er
sich nie im Tonfall. Als gelernter
Sozialpadagoge weiss er offen-
bar, wie man mit Menschen re-
det, die eigentlich nicht zuhoren
wollen.

Thomas Forrer

(Gruine, Erlenbach) 15 Punkte
Klingt zwar immer leicht gehetzt,
ist aber der griine Provokateur
im Kantonsrat.

René Isler

(SVP, Winterthur) 13 Punkte
Einer der SVP-Provokateure,
aber auch oft erfrischend und
mit einem Augenzwinkern. Stra-
paziert manchmal dennoch die
Grenzen des Sagbaren.

Beat Bloch

(CSP, Zirich) 11 Punkte

Keiner erkldrt ruhiger und sach-
licher, was zu sagen ist. Fachlich
sehr versiert.

Beatrix Frey

(FDP, Meilen) 10 Punkte

Die Frau, die spricht, wenn es
wichtig ist. Zum Beispiel, wenn
es ums Geld geht.

Stefan Feldmann

(SP, Uster) 9 Punkte

Thm hort man nur schon wegen
seiner tragenden Stimme zu.
Pointiert, aber sachorientiert.

Karin Fehr

(Griine, Uster) 9 Punkte
Kampft mit sehr viel Herzblut
und klaren linken Voten fiir eine
gute Schule und gegen die Flie-
gerei in Diibendorf.

Ueli Bamert

(SVP, Ziirich) 8 Punkte

Hat beim Energiegesetz zwar alle
Abstimmungen iiber SVP-Antrige
verloren — warf sich aber furcht-
los in jede Debatte.

Die Newcomer

Wer neu in ein 180-k6pfiges Gre-
mium gewahlt wird, hat es nicht
einfach, auf sich aufmerksam zu
machen. Denn die Platzhirsche
raumen das Feld oft nur ungern.
Diese Neulinge haben es aber ge-
schafft. Gut moglich, dass wir
den einen oder die andere der-
einst auch auf der nationalen
Biihne antreffen werden.

Rafael Morgeli
(SP, Meilen) 39 Punkte

Foto: PD

Mag sein, dass Name und Her-
kunft mitgeholfen haben. Denn
selten hat ein Jungkantonsrat
einen fulminanteren Einstieg
aufs Parlamentsparkett gelegt als
Rafael Morgeli, Neffe von SVP-
Haudegen Christoph Morgeli.
Der 30-Jahrige rutschte erst im
August dieses Jahres nach, ist
aber bereits voll da und fallt
durch erste eloquente Wortmel-
dungen auf.

Nicola Siegrist

(SP, Ziirich) 22 Punkte

Erist seit den Freitagsdemos das
Gesicht der Klimajugend, und

Foto: PD

das auch im Kantonsrat. Siegrist
hat rasch seinen Platz gefunden.
Etliche Vorstésse zur Energie-
wende gehen auf sein Konto,
etwa die Forderung dezentraler
Stromspeicher. Glanzt auch als
Redner.

Domenik Ledergerber
(SVP, Herrliberg) 19 Punkte

Foto: PD

In der grossten Fraktion ist es
nicht einfach, aufzusteigen. Seine
Partei aber hat ihn nahezu aus
dem Nichts auf den Priasidenten-
thron gesetzt. Das muss ihm erst
einmal jemand nachmachen. Die
Bewdhrungsprobe steht ihm mit
den kommenden Wahlen aber
erst bevor.

Sandra Bossert

(SVP, Wadenswil) 17 Punkte
Trimmt ihre Partei auf Tier-
schutz. Hat bei den anderen
Fraktionen damit aber wenig
Erfolg, da zu repressiv.

Qéndresa Hoxha-Sadriu

(SP, Opfikon) 17 Punkte
Forderte erfolgreich mehr Halte-
verbote bei Schulhdusern.

Sarah Akaniji

(SP, Winterthur) 16 Punkte
Hat schon nach einer Legislatur
genug — weil sie rassistisch und
sexistisch angegangen worden
ist, wie sie sagt.

Franziska Barmettler

(GLP, Ziirich) 16 Punkte

Hat in Energiefragen viel Hinter-
grundwissen und vermittelt es
einleuchtend am Rednerpult.

Selma L’Orange Seigo
(Griine, Zirich) 15 Punkte

Das griine Pendant zu SVP-
Ledergerber: hat aus dem Nichts
das Koprdsidium der Griinen
iibernommen.

Hannah Pfalzgraf (SP,
Mettmenstetten) 14 Punkte
Die Jiingste im Rat, aber kein
bisschen scheu oder leise.

Benjamin Walder

(Griine, Hinwil) 13 Punkte

Der Zweitjlingste. Als angehen-
der Arzt haufiger Redner in der
Covid-Zeit.

Die Originellen

Kantonsratinnen und Kantons-
rate, die sich nicht immer an alle
Gepflogenheiten halten und auch
mal rhetorisch iiber die Strange
schlagen, sind wie das Salz in der
Suppe. Zu viele vertragt es nicht,
aber ohne sie waren die Sitzun-
gen furchtbar fad.

Hans-Peter Amrein (parteilos,
Kiisnacht) 61 Punkte

/ D

Foto: PD

Nicht zum ersten Mal Spitzen-
reiter in dieser Kategorie. Oft wii-
tend und polternd, kann aber
auch charmant sein. Im Mai trat
er im Streit aus der SVP aus. Kurz
darauf streute eine Frau Kot aufs
Rednerpult, als er im Rat sprach
— ob die Aktion ihm galt, ist un-
klar. Kimpft um Redezeit, seit
er nicht mehr in der Fraktion ist.
Nun will er in den Regierungsrat
und wirbt mit riesigen Plakaten
dafiir.

Valentin Landmann

(SVP, Ziirich) 45 Punkte
Anwarter auf den Spitzenplatz in
dieser Kategorie. Von Beruf An-
walt der bésen Buben, trigt im-

Foto: PD

mer irgendwo einen Totenkopf
und kennt sich im Milieu aus.
Fillt des Ofteren durch philo-
sophisch angehauchte Voten auf.
Was er damit sagen will, ist aller-
dings manchmal unklar.

Urs Hans (parteilos,
Turbenthal) 45 Punkte

Foto: PD

Weil der hartnickige Impfver-
weigerer hinter Corona einen
weltweiten Komplott vermutete,
schlossen ihn die Griinen im
Sommer 2020 aus der Partei aus.
Im Rathausfoyer warf er einmal
die ausgelegten Zeitungen auf
den Boden, weil sie nicht iiber
eine Anti-Massnahmen-Demo
berichteten.

Claudio Schmid

(SVP, Biilach) 32 Punkte

Wird immer wieder auf Twitter
gesperrt, weil er die Regeln ver-
letzt. Es scheint ihm Spass zu
machen.

Thomas Marthaler

(SP, Ziirich) 25 Punkte
Ehemaliger Profiboxer, Lebens-
kiinstler in Birkenstock-Sanda-
len, Dschungel-Uberlebender.

Maria Rita Marty

(SVP, Volketswil) 23 Punkte
Bekennende Abtreibungsgegne-
rin, kann giftig sein. Bezeichnete
Greta Thunberg als «Kreatur».

Manuel Sahli

(AL, Winterthur) 13 Punkte
Wihlt seine Kapuzenpullis nach
Sitzungsthema aus. Meister der
«Ah»-Rede.

Konrad Langhart (Die Mitte,
Andelfingen) 5 Punkte

Von der SVP als Priasident abge-
sdgt, findet er sein neues Gliick
in der Mitte.

Jean-Philippe Pinto (Die Mitte,
Volketswil) 5 Punkte

Keiner lacht so ansteckend und
lustig wie er.

Michael Biber (FDP,
Bachenbiilach) 4 Punkte

Hat es geschafft, eine parlamen-
tarische Initiative einzureichen,
die in der Schlussabstimmung
alle ablehnten. Er selbst auch.

Grunliberale
legen zu,
SP verliert

Umfrage Gelingt es den Biirgerli-
chen, bei den Wahlen Mitte Feb-
ruar ihre Mehrheit im Kantons-
rat zuriickzuerobern? Stand jetzt,
wird das nicht so sein. Die Wah-
leranteile der Blocke im Parla-
ment scheinen relativ stabil. Dies
zumindest legen die Resultate
einer Umfrage nahe, die das For-
schungsinstitut GFS zwischen
Ende November und Anfang
Dezember im Auftrag der NZZ
durchgefiihrt hat. Befragt wur-
den 2500 Personen.

Aber auch wenn der grosse Um-
bruch ausbleiben sollte — einige
Veranderungen konnte es doch
geben. Die Griinliberalen (GLP)
konnten laut der Umfrage wie bei
den letzten Wahlen zulegen und
ihren Anteil auf 14,3 Prozent er-
hohen. Zulegen diirfte auch die
FDP. Sie wiirde demnach auf
knapp 16 Prozent kommen.

Wihlerstimmen  verlieren
diirfte die SP. Ihr Anteil sinkt ge-
mass Umfrage um 1,2 Punkte auf
18,1 Prozent. Fiir die SP ware dies
das schlechteste Ergebnis seit
1987. Damals kam sie nur noch
auf einen Anteil von 17,2 Prozent-
punkte, nachdem die Griinen
massiv Stimmen zugelegt hatten.

Den Griinen fehlt
progressive Stimmung

Leicht verlieren diirfte auch die
SVP. Mit 24,0 Prozent wiirde sie
aber wihlerstarkste Partei blei-
ben. Der Anteil der Griinen diirfte
leicht sinken, auf 11,5 Prozent.
Das unterschiedliche Abschnei-
den der zwei «griinen» Parteien
erkldrte eine GFS-Politologin ge-
geniiber der NZZ mit der Sorge
um die Sicherheit der Energie-
versorgung. Da spreche die GLP
mit ihrem wirtschaftsfreundli-
chen und technikaffinen Profil
mehr Wihlerinnen und Wihler
an. Die Griinen konnten hinge-
gen wenig von einer progressi-
ven Grundstimmung profitieren.
Und Die Mitte? Sie wird eben-
falls etwas zulegen konnen.
Bewahrheiten sich die Trends,
diirfte die sogenannte Klima-
Allianz weiterhin die Mehrheit im
180-kopfigen Rat bilden. 2019
tiberfliigelten SP, Griine, GLP, EVP
und AL mit 93 Sitzen erstmals
SVP, FDP, Die Mitte und EDU.

Ev Manz

Ziirich und Basel
helfen gemeinsam

Ukraine Die Stddte Ziirich und
Basel haben sich fiir die Unter-
stiitzung der Ukraine zusammen-
getan: Sie leisten einen Beitrag an
den Kauf und den Transport von
Occasions-Ambulanzfahrzeugen.

Zirich stellt eine halbe Million
Franken zur Verfligung, wie der
Stadtrat gestern mitteilte. Der
Kanton Basel-Stadt leistet einen
Beitrag von 225’000 Franken. Mit
den insgesamt 725’000 Franken
konnen rund zehn Fahrzeuge ge-
kauft werden.

Fiir den Kauf, eine allfillige
Nachriistung und den Transport
in die Ukraine ist die Direktion
flir Entwicklung und Zusam-
menarbeit zustindig. Sie {iber-
nimmt auch die Kosten fiir den
Transport. In der Ukraine herrscht
ein grosser Mangel an Ambu-
lanzfahrzeugen. Sie fehlen nicht
nur in den umkimpften Gebie-
ten. Sie werden auch dringend
fiir die Bevolkerung in den Dor-
fern und Stadten benotigt, die
bisher vom Krieg verschont ge-
blieben sind. (sda)



khon

Aus Liebe zum Dorf und zum Portemonnaie.

statt 19.20

GRANINI _
FRUCHTSAFTE

div. Sorten, z.B.
Orange, 6 x 11

statt 11.20

div. Sorten, z.B, &
Litchi, 4x 275 cl

(Jahrgangsdnderung vorbehalten)

.
statt 710

KAMBLY
APERO

div. Sorten, z.B.

Mini-Twist Salz,

2x100g

Montag, 19.12. bis Samstag, 24.12.22

-20% ; hr
790 el

statt 9.90

KAMBLY
BISCUITS '\

div. Sorten, z.B.
Butterfly,2x100 g

statt 6.50

ZWEIFEL CHIPS

Paprika oder nature,

VALPOLICELLA

RIPASSO DOC
SUPERIORE

Italien, 75 cl, 2020

ENERGIZER BATTERIEN

div. Sorten, z.B.
Max AA, 8 Stiick + 4 gratis

Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Ldden evtl. nicht erhdltlich:

1kg

-22% " =i e
4.90

statt 6.30
BEN'S B
ORIGINAL REIS

div. Sorten, z.B.
Langkornreis, 20 Min., 1kg

GURKEN
COMCIMERES

statt 495

CHIRAT
ESSIGGEMUSE

div. Sorten, z.B.

Gurken, 430 g
Jutzt
MEHR
INHALT!

“ TIEFEN-
REIN
—T

HTGIENISCRE
oy FRISCHE

statt 48.-

PERSIL

div. Sorten, z.B.
Universal, Pulver, Box, 5,2 kg, 80 WG

Ab Mittwoch

FRISCHE-AKTION

AGRI NATURA
SCHWEINSFILET

statt 4.20

EXTRA SHEET

Herkunft siehe Etikette, Stlick

-23%

KALTBACH
EMMENTALER
PORTION

250

-20%

2.85 &
statt 3.60

LEISI QuicK
BLATTERTEIG

div. Sorten, z.B.
rund, 230 g

stu.tt 3.70

ENDIVIEN LAVATA

Italien/Spanien, Stlick

SUTTERD
GEWURZSCHINKEN

geschnitten, per 100 g

stutt 860 !

LUSSO VIENNETTA

div. Sorten, z.B.
Vanilla, 650 ml

Druck- und Satzfehler vorbehalten.

JACOBS

KAFFEEKAPSELN 6.70
statt div. Sorten, z.B. statt

CASTEL HERD
DAUERBACKWAREN (E:H PASTETENFULLUNG  (G2tag

div. Sorten, z.B. i
795 Lungo classico, 20 Kapseln &) Pastetli, 4 Stiick, 100 g 360 gg’h‘fg:ez,lég 6.20

THOMY MAYONNAISE £} RED BULL ENERGY £ F-10) FREIXENET
div. Sorten, B, statt DRINK statt PROSECCO DOC

AILLER SCHOKOLADE
Dcessert,3x10% go 0 670

PERWOLL

div. Sorten, z.B

ala francaise, 2x 265 g 670

6 x 250 ml 10.90

ExtraDry, 75 cl

12.90
statt
15.90

Alle Standorte und Gffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort kénnen Sie auch unseren wichentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.

carte
blanche

In der Kundenkarte carte blanche stecken noch mehr Angebote
und Verglnstigungen drin. Gratis und exklusiv zu IThrem Abo.

: 16.90
. statt
Wool & Delicates, fliissig, 2x 1,5 | 23.80

ZurcherUnterlander m&E

frisch und friindlich
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Agenda - Anzeige

Region

DO 22. Dez

Biilach

Gymnastik 66plus fiir

Frauen und Manner

Sport

Ref. Kirchgemeindehaus,
Grampenweg5 16.30-17.20 Uhr

Eglisau

Weihnachtsausstellung
Ausstellung/Galerie

Klein und fein mit Werken von
Rosalba Arcilla, Kathrin Banziger,
Sibylle Bolliger u.a.

Bis 7.Januar 2023.

Galerie am Platz,

Obergass 23 9-21Uhr

Glattbrugg

Armut — Wie Hilfe zur Selbsthilfe
Lebensmut zuriickgeben kann
Interaktive Ausstellung

65 Bilder geben Einblicke in
Schicksale und Perspektiven aus
der &rmsten Region Balis, bis
24.Februar 2023.

Stadthaus Opfikon,

Oberhauserstr. 25

8-12und 13.45-18.30 Uhr

Glattfelden

Landschaften in Acryl und Ol
von Peter A. Frey

Ausstellung/ Galerie

Bis 22. Januar 2023.

Gottfried Keller Zentrum (GKZ),
Gottfried-Keller-Str. 8

Kloten

Salto — X-Mas Utopia
Theater/Show/Varieté
Parkplatz Holberg 20 Uhr

Fenster Aussichten — Einsichten
Ausstellung/Galerie

Werke von Tan-ja.

Pflegezentrum im Spitz,

Schulstr.22 10-17 Uhr

Regensdorf

Lovebirds

Ausstellung/Kunst

Bilder von Moni Hereghty.

GZ Roos, Roosstr. 40 9-22 Uhr

Raphael Jost’s Swinging Christmas

FR 23. Dez

Eglisau

Weihnachtsausstellung
Ausstellung/Galerie
Galerie am Platz,

Obergass 23 9-21Uhr

Glattbrugg

Armut — Wie Hilfe zur Selbsthilfe
Lebensmut zuriickgeben kann
Interaktive Ausstellung

Stadthaus Opfikon,
Oberhauserstr.25 8-14 Uhr

Do, 22. Dez - 20.30 Uhr - Konzert/Jazz/Straight Ahead - Moods,

Schiffbaustr. 6 - Zirich

Wer kennt sie nicht: «Let it Snow!», «Winter Wonderland» oder «Santa
Claus is Coming to Town» — die Songs, die schon Frank Sinatra oder
Tony Bennett zu Weihnachten in die Radios gebracht haben. Die Band um
Raphael Jost kramt all diese wunderbaren Weihnachts-Klassiker hervor

Glattfelden

Landschaften in Acryl und Ol
von Peter A. Frey
Ausstellung/Galerie

Bis 22. Januar 2023.

Gottfried Keller Zentrum (GKZ),
Gottfried-Keller-Str. 8

9-11.30 und 14-17 Uhr

Kloten

Salto — X-Mas Utopia
Theater/Show/Varieté
Parkplatz Holberg 20 Uhr

Fenster Aussichten — Einsichten
Ausstellung/Galerie

Farbschnitte und Gemalde von
Tan-ja, bis 15. Januar 2023.
Pflegezentrum im Spitz,

Schulstr.22 10-17 Uhr

Ziirich

DO 22. Dez

Konzert

Musikalischer Adventskalender
Klassik

Mit Musiker:innen der Philharmonia
Zurich sowie Sanger:innen des
Opernhauses und des Internatio-
nalen Opernstudios.

Opernhaus,

Sechseldutenplatz1 17.30 Uhr

Die grosse Weihnachtsgala
Klassik/Weihnachtsmusik
Philharmonie Baden-Baden,
Arcis-Vocalisten Mlnchen,
Rebekka Maeder (S),

Thomas Gropper, Bariton (Bar) u.a.
Tonhalle,

WildWomen -
Trio MokosS

Do, 22. Dez - 20-22 Uhr - Konzert/
World/Folk - Kafi fiir Dich,
Stauffacherstr. 141 - Zirich

Das WildWomen Folk-Trio Moko$
nimmt das Publikum mit auf eine
Reise in rauschende Gewasser.
Mokos ist die Wunderwelt von Laura
Scammacca, die mit ihrer Stimme
begeistert, von Mirjam Gosteli,

die mit ihren Trommeln und dem
Akkordeon treibende Rhythmen in
die Songs flechtet, und Anuschka
Strassle, die mit ihrer Kontrabassin
«Martha» warme Klangwelten
zaubert.

You can’t beat God —
Gospel and more
Pop/Soul
Lebewohlfabrik,
Frohlichstr.23 20 Uhr

Eldorado FM
Hip-Hop
Kaufleuten, Pelikanplatz 20 Uhr

Theater

Hexe Hillary geht in die Oper
Musiktheater

Von Peter Lund, Regie: Anja Horst,
mit Nicole Tobler und Ann-Kathrin
Niemczyk. Ab 5 Jahren.
Opernhaus,

Die etwas andere
Weihnachtsshow

Show

Mit Betty Dieterle und Muriel Zemp.
Theater Stok,

Hirschengraben 42 20 Uhr

Odipus Tyrann
Drama

Von Sophokles.
Schauspielhaus Pfauen,
Rdmistr.34 20 Uhr

Weihnachts-Special
Improvisationstheater
Theater im Zollhaus,
Zollstr. 121 20 Uhr

Tribute to Woodstock
Musiktheater

50 Jahre Peace and Music.
Theater Rigiblick,
Germaniastr. 99 20 Uhr

Tillmanns Abendschau
Show
Helsinki, Geroldstr. 35 21 Uhr

Fir Veranstalter
Bitte tragen Sie Ihre Veran-
staltungen so friih wie méglich neu
unter eventbooster.ch ein.
Beachten Sie, dass es bis zu einer
Woche dauern kann, bis sie in
der Zeitung erscheinen.
Fiir Besucher
Weitere Veranstaltungen finden
Sie unter agenda.zuonline.ch,
konsultieren Sie aber bitte zusatzlich
die Webseite des Veranstalters.

Veranstaltungen mit*
wurden via © eventbooster*
gebucht.

Weitere Informationen
zu Eventpromotionen auf
eventbooster.ch

9-11.30 und 14—17 Uhr und peppt sie mit eigenen Arrangements auf. Claridenstr.7 19.30-21.45 Uhr Sechseldutenplatz1 10.30 Uhr ©eventbooster*aa
ANZEIGE
A S
2
Hotel des Iy :
0 £
* k%% Mehrwert =
I r 5
£
Im Herzen des Vallée de Joux im Waadtléander Jura geniessen Sie einen «upgegradeten» g

Aufenthalt mit Qualitatsleistungen in einer wunderschonen Umgebung.

Das Hétel des Horlogers wurde in Z-Form
entworfen und folgt mit seiner avantgar-
distischen Architektur der Topografie des
Tals. Die schlichte und designorientierte
Inneneinrichtung ist eine Hommage an die
Natur und an die regionalen Produkte.

Ihr carte blanche-Angebot

Zwei Ubernachtungen fiir zwei Personen
im Doppelzimmer, inkl. Frithstlick &
Zugang zum Wellnessbereich, ab CHF 690.—*

carte
blanche

1 x Massagedl

Inkl. folgenden Zusatzleistungen:
Upgrade: Superior-Doppelzimmer,
zwei Willkommenscocktails, eine
Flasche Wein, 2 x Handmassage,

Wert Zusatzleistungen: CHF 242.—

(Mehrwert von ca. 35%)

Wenden Sie sich an das Hotel und erwah-
nen Sie das carte blanche-Angebot:
Tel. +41 21 845 08 45, welcome@hdh.swiss,

www.hoteldeshorlogers.com

“Tarif entspricht dem niedrigsten Preis, zu dem ein
Doppelzimmer buchbar ist. carte blanche am Anreisetag
vorweisen. Dieses Angebot ist giiltig bis 31.03.2023

Schweizer

Kaltbluter

Schweizer
Momente .4

Schweizer
Familie




# Ladenim

@& App Store

| JETZT BEI
» Google Play

@ 7 min

Mit moglichst wenig
Geld um die Welt

Die Storys des Tages.
Kompakt in deiner
Themen-App.

Handverlesene Storys.
Immer um Punkt 12.
365 Tage im Jahr.

Hintergriinde statt
Breaking News.

Werbefrei.
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Traueranzeigen

ensgute Mutter, GroBmutter, Schwiegermutter, Schwester,
\' nd Tante friedlich einschlafen dirfen.

Vreni Flrer-Fischer

10. April 1938 bis 14. Dezember 2022

i t. Die schonen Momente mit Vreni und Erinnerungen an
1same Erlebnisse mit ihr werden tief in unseren Herzen bleiben.

Bernhard Firer
Barbara und Stefan Klink-Furer

Ueli und Ruth Fischer-Arnold
Elisabeth Fischer

Michael Klink Pia Schneider-Furer
Patrizia Klink Zita Haas-Furer
Adrian Klink Willi Braun-Firer

Karin Furer Franz und ldda Furer-Studli

Andreas Flrer und Susanna Bachi
Damian Firer
Simon Béichi
Janis Bachi

Marie Louise Senn-Flrer
und weitere Verwandte

e Beisetzung findet am Freitag, dem 30. Dezember 2022, um 14.00 Uhr auf dem

é?_ hof Biilach statt, die Abdankung um 14.30 Uhr in der reformierten Kirche Bilach.
telle von Blumenspenden gedenke man der ,kispex Kinder-Spitex Kanton ZH"

1to CH11 0900 0000 8068 7466 0, Vermerk: Vreni Firer.

- 3

: .-‘. resse: Bernhard Furer, Larchenstrasse 15, 8180 Biilach

Man sieht die Sonne langsam untergehen
und erschrickt doch,
wenn es plétzlich dunkel und kalt ist.

Thun, im Advent 2022

Traueradresse

Ruth Fritz
Regensbergstrasse 12
8157 Dielsdorf

Meine einzigartige Tochter, unser liebstes Mami, Nichte, Cousine und Freundin

Nicole Hiltebrand-Fritz

21. Mai 1968 bis 14. Dezember 2022

ist viel zu frih, nach kurzer schwerer Krankheit im Beisein ihrer Liebsten verstorben.

Ruth Fritz-Meyer, Dielsdorf

Laura, Sven und Cedric Hiltebrand
Roland und Lilly Meyer, Schaffhausen
Anverwandte und Freunde

Begrenzt ist das Leben, doch unendlich die Erinnerung.

Auf Wunsch der Verstorbenen findet keine Abdankung statt.
Nicoles Asche wird zu einem spéateren Zeitpunkt der Natur Gbergeben.

Wer Grosses versucht, ist bewundernswert,
auch wenn er fallt.

Dielsdorf, 22. Dezember 2022

- Seneca

Tief traurig nehmen wir Abschied von

Irma Gross

1. November 1960 — 13. Dezember 2022

Wir danken dir furr deine unbeschreibliche Liebe, die du uns dein Leben lang geschenkt hast
und tragen dich fur immer in unseren Herzen.

Deine Familie

Die Ubergabe der Asche an die Natur hat im engsten Familienkreis stattgefunden.
Wir bitten, von Beileidsschreiben abzusehen.

Wenn man das Leben nicht mehr selber gestalten kann,
ist fOr immer Einschlafen der Weg zur Freiheit.

Ernst Maag

4. Juli 1946 - 9. Dezember 2022

In Liebe fUr immer verbunden:
Annemarie Bamert

Thomas Maag

Gabi und Achim Maeder-Maag mit Nico
Familie, Freunde, Bekannte

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis staftt.

Traueradresse:
Gabi Maeder-Maag, Brunnenstrasse 56, 8303 Bassersdorf

i

- i
B .._lLv.

enschen treten in unser
Leben und begleiten
uns eine Weile. Einige bleiben

thre Spuren in unseren Herzen.

fiir immer, denn sie hinterlassen




Kantonsratswahlen 12. Februar 2023

lhr gemeinsamer Nenner:
Dem Volk verpflichtet.

Fur Stabilita
und Sicherheit!

Die Partei des Mittelstandes

Bezirk Dielsdorf

Und in den Regierungsrat: Natalie Rickli und Ernst Stocker

Beatrice
Derrer

Fabian
Schenkel

Karl Heinz
Meyer

Liste1

Erika [
Zahler

Christian
Roger Lucek

Schenk Sara_
Sangiacomo

www.listeTwaehlen.ch

Kinos in der Region

neues

promior NIN@

Whitney Houston: | Wanna Dance
With Somebody Eine kraftvolle Hommage]
auf die unvergleichliche Whitney Houston.
Do 22.+Fr 23.+Di 27. Dez. 20.00

Hotel Sinestra
Gelungener Schweizer Kinderfilm.
Sa 24. Dez. 15.00

Broker Ein tief berihrendes und
humorvolles Werk. Mo 26. Dez. 15.00

Blueback - Eine tiefe Freundschaft
Das inspirierende Familienabenteuer erzahlt
von Freundschaft, Mut und dem faszinieren-
den Leben im Meer. Di 27. Dez.15.00

Wochenprogramm
Do 22. bis Mi 28. Dezember

www.neueskino.ch
Strickgasse 1- 8427 Freienstein - 044 865 66 71

WIR x

WUNSCHEN
FROHE
FESTTAGE!

MEIER<PARTNER I

IMMOBILIEN

CH-8180 Biilach I Tel. 044 864 1111 |
www.meier-partner.ch

Immobilien Verkauf

Diverses

APX6817

Umziehen
Wohnungs- und Biroumziige, %° 3 39 ‘(\(6
Entsorgungen sowie Lager  &°

Hobi Transport AG
Riedthofstrasse 172
8105 Regensdorf
Tel. 044 870 20 20

Veranstaltungen/Freizeit

MUSIK- & PIANOHAUS
Hans Ammann
Stationsstrasse 2

beim Bahnhof

8155 Niederhasli

Telefon 044 850 40 22

Hesscar

Embrach

Montag 2. Januar, Abfahrt 09.30, Car & 3-Gang ME Fr. 75.-
Béichtelifahrt verschneite Schwarzwaldhghen

Sonntag, 8. Januar, Abfahrt 10.00, Car & ME Fr. 75.-
Winterlandschaft Appenzell mit gemiitiicher Einkehr

Sonntag, 29. Januar, Abfahrt 09.30, Carfahrt & ME Fr. 75.-
Fahrt ins Blaue

Sonntag, 12. Februar, Abfahrt 09.00, Carfart & ME Fr. 79.-
Cordon bleu in der Chemihiitte in Aeschiried

Reisejahr 2023 Vorschau

(2.-05.04.2023 Erdffnungsreise Comer See
07.-10.04.2023 Ostern in der Pfalz

12.-16.04.2023 Friihling in der Toskana
12.-23.04.2023 Sizilien Kdnigin der Inseln mit Apulien
29.04-09.0523  (Griechenland - Gotter & Wein

13-20.05.2023 Mallorca
28.05-03.0623  Frankreich Cote d'Azur
2805020623 Inselgliick auf Elba
05.-08.06.2023 Bundesgartenschau

14-21.07.2023 5 Sterne Gliick im Krallerhof Leogang
25.-31.07.2023 Ostsee - Schleswig-Holstein
Bestellen Sie unser druckfrisches Programm!

Wir wiinschen Ihnen frohe Weihnachten &
einen guten Rutsch ins Neue Jahr!

Besuchen & buchen Sie alle Reisen online auf WWW.HESSCAR.CH

Tel. 044 860 05 00 ¢ hesscar.ch

Immobilien Verkauf

Diverses

Schones 6-Zimmer-Einfamilien-

haus in Oberhdri zu verkaufen
viel Umschwung, schénste Aussicht
sonnige und unverbaubare Lage

dem Meistbietenden. Besichtigung und
Anfragen: Tel. 044 860 52 24

Wegweisend ins neue Jahr mit der
LANDI Ziiri Unterland

Ganz nagh dem Motto «Mitenand, filrenand»

wiinschen wir Ihnen eine besmnllche
Weihnachtszeit und einen wegwelsenden
Start ins neue Jahr.

Wir danken lhnen fiir lhre Treue
‘und freuen uns, wenn Sie auch
nachstes Jahr Regionales
in der Region einkaufen.

Eglisau
Embrach «
Héri » Niirensdorf |

Biilach « Embrach
Hori (mit TopShop und
" | Schnellladestation)
| Stadel » Wil » Winkel

Biilach: Marktgasse

Storchenwiese * Bergli
Region: Bachenbiilach  Embrache |
Hochfelden ¢ Hori » Hiintwangen * Neerach ©

Niederglatt » Niirensdorf ® Oberwil Niirensdorf

landizueriunterland.ch

Amtliche Anzeigen

Oberglatt « Rafz » Stadel * Wallisellen ¢
Wasterkingen « Wil  Winkel

\r o
Katholische Kirchgemeinde Kloten (D katholischs

pfarrei R
chricticnie Plarre] St. Franziskus

Beschllisse der

Kirchgemeindeversammlung
vom 5. Dezember 2022

Die Stimmberechtigten haben am 5. Dezember 2022
folgende Beschllsse gefasst:

1. Das Budget 2023 und der Steuerfuss von 9% werden
genehmigt.
2. Es sind keine schriftlichen Anfragen gemass § 23 des
Kirchgemeindereglements eingegangen.
Gegen diese Beschllsse kann, von der Ver6ffentlichung
an gerechnet, bei der Rekurskommission der romisch-
katholischen Kérperschaft des Kantons Zurich, Minerva-
strasse 99, 8032 Zurich, wegen Verletzung von Vorschrif-
ten Uber die politischen Rechte oder ihrer Austibung innert
5 Tagen und im Ubrigen wegen Rechtsverletzungen sowie
unrichtiger oder ungeniligender Feststellung des Sachver-
haltes innert 30 Tagen schriftlich Rekurs erhoben werden.
Die Rekursschrift muss einen Antrag und dessen Begriin-
dung enthalten. Der angefochtene Beschluss ist, soweit
moglich, beizulegen.

Kloten, 22. Dezember 2022

Die Kirchenpflege Kloten

SEKUNDARSCHULGEMEINDE RUMLANG-OBERGLATT
Beschlussfassung

An der Gemeindeversammlung vom 12. Dezember 2022 wurden
folgende Beschliisse gefasst:

A. Sekundarschulgemeinde Riimlang-Oberglatt

1. Genehmigung des Budgets flr das Jahr 2023 sowie
Festsetzung des Steuerfusses.

Die Versammlungsprotokolle liegen wahrend 30 Tagen, von
der Veroffentlichung an gerechnet, in der Gemeinderatskanzlei
zur Einsichtnahme auf. Beschwerden gegen die gefassten
Beschliisse im Sinne von § 171 des Gemeindegesetzes oder ein
Rekurs gegen die Versammlungsprotokolle sind innert 30 Tagen
beim Bezirksrat einzureichen.

Gesehen?
Inserate im Ziircher Unterlander wirken.

Telefon 044 515 44 77
inserate.unterland@tamedia.ch

besser trinken

Geschenke nach
lhren Winschen.

Weitere Angebote auf rio-getraenke.ch
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20.05 Einblick in
die Gastro-Branche

5.20 Eco Talk @5.55 Kulturplatz &
6.25 News-Schlagzeilen 8.00
Wetterkanal 8.20 G&G — Gesichter und
Geschichten 21 8.45 Friihling - Ich sehe
was, was du nicht siehst 2110.15 nano
spezial 10.50 Kulturplatz 2 11.25
Rundschau 21 12.20 Mini Chuchi, dini
Chuchi 2 12.45 Tagesschau & 12.55
Meteo 21 13.10 G&G — Gesichter und
Geschichten 213.30 In aller
Freundschaft & Serie. Im freien Fall
14.20 In aller Freundschaft &2 Serie.
Tduschungsmandver 15.15 Fertig lustig
15.45 G&G Flash 15.55

Friihling — Weihnachtsgriisse aus dem
Himmel 2 Serie 17.30 Pingus grosse
Reise. Serie 17.40 Telesguard 21 18.00
Tagesschau 21 18.10 Meteo 21 18.15
Mini Chuchi, dini Chuchi & Féschtésse
—Tag 4 18.35 G&G — Gesichter und
Geschichten 2 19.00 Schweiz aktuell
19.25 SRF Bérse 1 19.30 Tagesschau
19.55 Meteo

20.05 Einblick in die Gastro-
Branche - Von Druck,
Preispolitik und Leiden-
schaft@ Dokumentation.

Die Schweizer Gastronomie
steht unter Druck. Akuter
Personalmangel, steigende
Betriebskosten und Nachwehen
der Pandemie machen der
Branche zu schaffen.

21.05 Einstein@ Jugend am Limit:
Wie raus aus dem Krisenmo-
dus? Moderation: Tobias Miiller.

21,50 10 vor 10
22.15 Meteo &

22.25 Gredig direkt@ Mit Viktor
Giacobbo und Mike Miiller.

23.05 NZZ Format = Dokumenta-
tion. Die Weltrauminsel.

23.40 Newsflash SRF 1

23.55 Lunana - Das Gliick liegt
im Himalaya Drama (BTN/
VRC 2020). Mit Sherab Dorji.

1.40 Einblick in die Gastro-
Branche @ Dokumentation.

2.30 Gredig direkt=

3 SAT

12.20 Amerikas Naturwunder 21 13.00
Lederstrumpf: Der Wildtéter.
TV-Abenteuer (D/F 1969) 19.00 heute
19.18 3sat-Wetter 19.20
Kiinstlerduelle 20.00 Tagesschau
20.15 Tief durchatmen, die Familie
kommt & TV-Komddie (D 2015) 21.45
Weimar — Zwischen Prunk und Platte
22.00ZIB 2 5122.25 Alle Nadeln an
der Tanne 2 TV-Komddie (D 2020)
23.55 10 vor 10 0.25 Irlands Kiisten
1.05 Irlands Kiisten 1.50 Irlands Kiisten

19.30 SWR Aktuell & 19.57
Baden-Wiirttemberg Wetter 2120.00
Tagesschau 120.15 Sag die Wahrheit
—Bye bye Ursula! 121.05 Ursula
Cantieni — Die Frau hinter Johanna Faller
21.50 SWR Aktuell 2 22.05 Otto
Frohliche — Advent, Advents mit Otto und
Friends 23.35 Lachen mit Peter
Alexander 21 1.05 Charleys Tante
Komddie (A 1963) 2.30 Lachen mit
Peter Alexander

RTLZWEI

13.55 Hartz und herzlich — Tag fiir Tag
Rostock 16.00 RTLZWEI News 16.04
RTLZWEI Wetter 16.05 Siidklinik am
Ring 17.05 Siidklinik am Ring 18.05
Kdln 50667 19.05 Berlin — Tag & Nacht
20.15 Schone Bescherung. Komddie
(USA 1989) 22.10 Schdne Bescherung 2
—Eddie geht Baden. Komddie (USA
2004) 23.55 Hilfe, die Amis kommen.
Komddie (USA 1985) 1.35 Schdne
Bescherung. Komddie (USA 1989)

15.50 Peter Pan (21 16.35 Snowsnaps’
Winterspiele 21 16.50 Simsala Grimm
17.40 Heidi 21 18.00 Beutolomdus und
der wahre Weihnachtsmann 21 18.15
Maulwurf Moley 18.25 Maulwurf Moley
18.40 Inui — Abenteuer am Nordpol &
18.47 Baumhaus 18.50 Unser
Sandménnchen 2 19.00 Leo da Vinci
19.25 Lowenzahn (21 19.50 logo!
20.00 KiKA LIVE 2120.05 In anderen
Welten 21.00 Sendeschluss

20.10 Ski alpin&@
Slalom Manner, 1. Lauf.

5.35 3 auf zwei [18.00 Einstein? &2
8.05 Wie geht es dir, Schweiz? Teil 1
9.00 Wissen@SRF 21 9.35
Bianca—Wege zum Gliick &1 10.20 Lena
—Liebe meines Lebens 21 11.05 Lena
—Liebe meines Lebens 21 11.55
Skiakrobatik: 2 Ski Freestyle — Skicross
13.25 3 auf zwei 14.35 Life in Pieces
(® 15.00 Hanna - Folge deinem Herzen
15.45 Chicago Med 2 (® 17.20
G&G Flash —News aus der Welt der
Prominenz 17.30 M Ski alpin: &2 Slalom
Ménner, 1. Lauf 19.05 Comedy@SRF
19.30 Tagesschau

20.00 Sportflash

20.10 Ski alpin@
Slalom Ménner 1. Lauf,
Teilaufzeichnung. Kommentar:
Adrian Arnet, Didier Plaschy.

20.30 Ski alpin
Slalom Ménner, 2. Lauf.
Kommentar: Adrian Arnet
und Didier Plaschy

21.50 Japan mit Sue Perkins @
Dokumentation. Teil 1: Sumo,
Girlbands und heilige Berge.

22.50 Sportflash

22.55 Newsflash SRF zwei

23.05 Japan mit Sue Perkins @
Dokumentation. Teil 2: Geishas,
Amas und Konkatsu.

0.00 Schlafend ins GliickZ®
Komddie (USA 2018). Mit
Brittany Bristow, Alphonso
McAuley. Regie: Phil Traill.

SAT.1

10.00 Doppelt kocht besser 11.00 Auf
Streife — Die Spezialisten 12.00 Auf
Streife — Die Spezialisten 13.00 Auf
Streife — Berlin 14.00 Auf Streife 15.00
Klinik am Siidring 16.00 Klinik am
Siidring 16.30 Britt — Der Talk 17.30
Britt —Der Talk 18.00 Lenssen
ibernimmt 18.30 Lenssen ibernimmt
19.00 Mein Mann kann. Petra, Ariana,
Kevin 19.55 Beef Club

20.15 Geh aufs Ganze!
Moderation: Jorg Draeger,
Daniel Boschmann.

22.25 Die Comedy Marchenstun-
de@ Tischlein deck dich.

0.15 Die Comedy
Marchenstunde @

2.00 Auf Streife
Rétselhafte Ereignisse.

2.45 Auf Streife
Die Verbrechen, die ich rief.

3.30 Auf Streife Verkehrshindernis.
4.00 Auf Streife Super-Sam.

18.30 BR24 21 19.00 Alle Jahre wieder:
Abenteuer Geschenkekauf 2 19.30
Dahoam is Dahoam 21 19.58
Sternstunden-Adventskalender 20.00
Tagesschau 120.15 quer — Der
satirische Jahresriickblick 121.00
Kabarett aus Franken 21.45 BR24
22.00 Ringlstetter 23.00 Friihstiick bei
Monsieur Henri 2 Komddie (F 2015)
0.35 PULS Startrampe 1.05
Sternstunden-Adventskalender

KABEL 1

6.40 Scorpion 11.10 Castle 21 15.50
Kabel Eins News 16.00 The Mentalist &
16.55 Abenteuer Leben taglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal — Der Profi
kommt 18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kiimmern uns drum 20.15 Shrek der
Dritte @ Trickfilm (USA 2007) 22.00
Shrek — Geschichten aus dem Sumpf &
22.50 Sleepy Hollow & Horrorfilm
(USA/D 1999) 0.55 Shrek der Dritte
Trickfilm (USA 2007)

TELE ZURI

19.20 ZiiriWetter 19.25 +41 19.35
TalkTéglich 20.00 ZiiriNews 20.20
ZiiriWetter 20.25 +4120.35
TalkTaglich 21.00 ZiiriNews 21.20
ZiiriWetter 21.25 +41 21.35
TalkTéglich 22.00 ZiiriNews 22.20
ZiiriWetter 22.25 +41 22.35
TalkTaglich 23.00 ZiiriNews 23.20
ZiiriWetter 23.25 +41 —Das Schweizer
Reportagemagazin 23.35 TalkTaglich
0.00 ZiiriNews 0.20 ZiiriWetter

20.15 Wolfsland —
20 Stunden@

10.45 Meister des Alltags 2 11.15 Wer
weiss denn sowas? 31 12.00
Tagesschau (21 12.15 ARD-Buffet
13.00 ZDF-Mittagsmagazin &1 14.00
Tagesschau 2 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagesschau 21 15.10 Sturm der
Liebe 21 16.00 Tagesschau 1 16.10
Verriickt nach Meer 2 17.00
Tagesschau 2 17.15 Brisant 21 18.00
Wer weiss denn sowas? 21 18.50 In aller
Freundschaft — Die jungen Arzte &1
19.45 Wissen vor acht — Mensch
19.50 Wetter vor acht &1 19.55
Wirtschaft vor acht

20.00 Tagesschau
20.15 Wolfsland — 20 Stunden

21.45 Nuhr 2022 -
Der Jahresriickblick @
22.45 Tagesthemen
23.20 Kroymann: Schone
Bescherung
Moderation: Maren Kroymann.
23.50 Tagesschau
0.00 Salon Simonetti=
Zu Gast: Thelma Buabeng,
Sven Lehmann.
0.30 Wolfsland — 20 Stunden
2.03 Tagesschau
2.05 Die Flucht@
TV-Drama (D 2007). Mit Maria
Furtwéngler, Jean-Yves
Berteloot. Regie: Kai Wessel.
3.35 Nuhr 2022 -
Der Jahresriickblick =

10.10 How | Met Your Mother &2 11.35
Last Man Standing 13.25 Last Man
Standing 13.50 Two and A Half Men
14.15 Two and A Half Men 21 14.45
Young Sheldon & 15.10 Young Sheldon
2115.35 The Big Bang Theory 1 16.05
The Big Bang Theory 21 16.30 The Big
Bang Theory &1 17.00 taff 18.00
Nachrichten 18.10 Die Simpsons
18.40 Die Simpsons & 19.05 Galileo

20.15 30 Jahre Quatsch Comedy
Club - Legends Of
Quatsch@ Moderation:
Thomas Hermanns. Zu Gast:
Michael Mittermeier, Riidiger
Hoffmann, llka Bessin, Ingo
Appelt, Johann Kénig, Gayle
Tufts, Olaf Schubert.

22.55 Weihnachten mit Joko und
Klaas @ Moderation:
Joko Winterscheidt,
Klaas Heufer-Umlauf.

2.15 Weihnachten
mit Joko und Klaas =

6.00 MediaShop 9.00 MediaShop
11.00 premiumshopping.tv 12.40
Bauer, ledig, sucht 14.25 Bauer, ledig,
sucht 16.15 Achtung, Zoll! Willkommen
in Australien 16.45 Border Patrol
Canada - Einsatz an der Grenze 20.15
Bauer, ledig, sucht 22.00 Abenteuerlus-
tig 23.10 Mary Poppins’ Riickkehr.
Musikfilm (USA 2018) 2.05 Wir kaufen
einen Zoo. Drama (USA 2011) 4.25
Bauer, ledig, sucht

VOX

13.00 Zwischen Tiill und Trénen 14.00
Mein Kind, dein Kind — Wie erziehst du
denn? 15.00 Shopping Queen 16.00
Zwischen Till und Trénen 18.00 First
Dates —Ein Tisch fiir zwei 19.00 Das
perfekte Dinner — Wer ist der Profi?
20.15 Santa Clause 3 — Eine frostige
Bescherung 2 Gefiihisdrama (USA 2006)
22.05 Ant Man @ Actionfilm (USA 2015)
0.20 vox nachrichten 0.40 Medical
Detectives 5.00 CSI: New York

18.00 Schweiz pur 18.25 Alone 20.15
The First 48 — Am Tatort mit den
US-Ermittlern. Schweigekodex 21.00
The First 48 — Am Tatort mit den
US-Ermittlern. Bei Tageslicht 21.55 The
First 48 — Am Tatort mit den US-Ermitt-
lern. Tddliche Téne 22.50 The First 48
—Am Tatort mit den US-Ermittlern.
Familiensache 23.40 The First 48 — Am
Tatort mit den US-Ermittlern.
Schweigekodex 2.00 Susi.live

20.15 Jumaniji —
The Next Level Z(®

5.30 ARD-Morgenmagazin £19.00
heute Xpress 21 9.05 Volle Kanne — Ser-
vice tdglich 2 10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKO Stuttgart 21 12.00 heute
12.10 drehscheibe 13.00 ZDF-Mittags-
magazin 21 14.00 heute —in
Deutschland 14.15 Die Kiichenschlacht
15.00 heute Xpress 21 15.05 Bares fiir
Rares [2116.00 heute —in Europa &
16.10 Die Rosenheim-Cops 21 17.00
heute & 17.10 hallo deutschland
17.45 Leute heute 21 18.00 SOKO
Stuttgart 2 19.00 heute &2 19.20
Wetter I 19.25 Notruf Hafenkante

20.15 Jumanji — The Next
Level @ (® Fantastische
Komddie (USA 2019). Mit
Dwayne Johnson, Jack Black.
Regie: Jake Kasdan. Bei der
Riickkehr in die Abenteuerwelt
des Jumanji-Dschungelspiels
lauft fiir Spencer und seine
Freunde etwas schief — und so
treten sie mannigfaltigen
Gefahren in vertauschten
Kdrpern entgegen.

22.05 heute journal @

22.35 Hawaiis versteckte
Paradiese @ Dokumentation.

23.20 In 80 Tagen um die Welt=

0.55 Filmgorillas

1.05 Blutige Anfanger @
Monsterjagd.

1.50 Stockholm Requiem@
Sterntaler.

10.35 Scrubs — Die Anfénger & (@
11.15 Malcolm mittendrin 2 (® 12.00
Jamies 5-Zutaten-Kiiche (® 12.45
Gilmore Girls 2 14.50 Die Simpsons
15.35 Young Sheldon 2 16.10 ZIB
Flash 16.15 The Big Bang Theory
17.20 ZIB Flash 17.25 Wetter 17.30
Ski alpin: Der 1. Durchgang &2 (® 19.05
The Big Bang Theory 21 19.30 Zeit im
Bild 2 19.56 Sport Aktuell & (@

20.02 ZIB Magazin@

20.15 Ski alpin@®
Der 2. Durchgang. FIS Ski
Weltcup Slalom der Herren.

21.50 Ski alpin=d® Die Analyse.
22.05 ZIB Flash

22.15 London Has Fallenz(®
Actionfilm (GB/USA 2016). Mit
Gerard Butler, Morgan Freeman.

23.50 ZIB Nacht

0.05 Navy CIS: L.A.&@
Kunst auf vier Radern.

0.45 Shades of Bluez(®

6.00 premiumshopping.tv 12.25 The
Horn 13.40 Die Drei vom Pfandhaus
15.05 Die Modellbauer 16.10 Hawaii
Five-0 17.10 Die Modellbauer 18.10
King of Queens 19.10 Hér mal, wer da
hédmmert! 20.15 llluminati. Thriller
(USA/12009). Mit Tom Hanks, Ewans
McGregor, Ayelet Zurer 23.25 Lucifer
0.25 Lucifer 1.25 Stirb langsam.
Actionfilm (USA 1988) 3.55
premiumshopping.tv

SPORT 1

6.00 Teleshopping 13.00 M Dart:
Countdown. Darts Live— WM 13.30
Dart: 2. Runde, WM 2023. Darts Live
—WM 17.30 Poker 18.30 Poker 19.30
Dart: Countdown. Darts Live - WM
20.00 M Dart: 2. Runde, WM 2023.
Darts Live — WM 0.00 Poker 1.00 Sport
Clips. Sexy Snowbunnies 1.30 Sport
Clips. Sexy Polegirls 2.00 Sport Clips.
Sports Academy 2.15 Sport Clips. Sexy
Roadtrip-Girlfriends on Tour

STAR TV

6.00 Fitness fiir Jung und Alt.
Dokumentation. Gesundheit 8.30 Star
TV Highlights. Magazin. Information
12.00 Die Schmuckauktion auf Star TV.
Magazin 19.00 StarNews Special 19.15
Gemma Bovery. Komddie (F 2014)
21.00 Star TV Magazin Highlights
22.45 StarNews Special 23.00 Die
Schmuckauktion auf Star TV 0.00
Casino Online du Lac Meyrin 2.00 Star
TV Wiederholungen

TV & Radio Donnerstag

20.15 LEGO Masters —
Winterchampion

RTL

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
89.00 Gute Zeiten, schlechte Zeiten
9.30 Unter uns 21 10.00 Ulrich Wetzel
—Das Strafgericht 11.00 Barbara
Salesch — Das Strafgericht 12.00 Punkt
12 —Das RTL-Mittagsjournal 15.00
Barbara Salesch — Das Strafgericht
16.00 Ulrich Wetzel — Das Strafgericht
17.00 RTL Aktuell 17.07 Explosiv
Stories 17.30 Unter uns 1 18.00
Explosiv — Das Magazin 18.30 Exclusiv
—Das Starmagazin 18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zahlt & 19.40 Gute
Zeiten, schlechte Zeiten

20.15 LEGO Masters —
Winterchampion
Es weihnachtet bei «LEGO
Masters»: In vier Folgen treten
einige der besten Teilnghmer
aus den letzten drei Staffeln in
neuen Teamkonstellationen an
und kampfen um 20000 Euro,
den Weihnachtspokal und den
Titel «LEGO Masters
Winterchampion».

22.15 RTL Direkt

22.35 Die grosse sternTV-
Weihnachtsauktion
Moderation: Steffen Hallaschka.

0.15 RTL Nachtjournal

0.35 RTL Nachtjournal Spezial:
Klima Update - Licht

0.55 Auf den Spuren der
Umweltsiinder — Unter-
wegs mit der Miill-Polizei

12.45 Wetterschau 13.00 ZIB
13.20 Aktuell nach eins 2 14.00 Silvia
kocht 21 14.25 Sturm der Liebe
15.15 Die Rosenheim-Cops & (@
16.00 Die Barbara Karlich Show &
17.00 ZIB 21 17.05 Aktuell nach fiinf
17.30 Studio 2 21 18.30 konkret
18.51 infos & tipps 19.00 Bundesland
heute 19.23 Wetter 19.30 Zeit im Bild
19.56 Sport Aktuell &1 (@

20.05 Seitenblicke =

20.15 Mona & Marie — Eine
etwas andere Weihnachts-
geschichte@®
TV-Koméddie (D 2021).

2150 Reisezeit — Kurztrip
Dokumentation. Lappland.

22,00 ZIB 2

22.30 Mord in bester Gesell-
schaft@ In Teufels Kiiche.

0.05 Ausgerechnet
Weihnachten @ Romantische
TV-Komddie (D/A 2005).

ARTE

16.00 Das Erzgebirge 21 16.55 Das
Erzgebirge & 17.50 Haie eiskalt!
18.35 Natura Europa 21 19.20 ARTE
Journal 19.40 Re: 20.15 Unterm
Birnbaum &2 TV-Drama (D 2019) 21.45
Katharina Thalbach 21 22.40 Die
wiedergefundene Zeit & Melodrama (F/I
1999) 1.15 Die Neue Zeit 21 2.00 Die
Neue Zeit 21 2.50 Die Neue Zeit 21 3.35
28 Minuten 1 4.20 Stadt Land Kunst
—Inspirationen 4.50 50 Shades of Greek

EUROSPORT

20.30 @ Slalom der Manner — 2. Lauf.
FIS Weltcup 2022/23 in Madonna di
Campiglio 21.45 Roger’s Last Dance
22.15 Serena: The Queen of Queens
22.45 Skiakrobatik: Skicross der
Frauen und Ménner. FIS Weltcup in
Innichen 23.25 Eurosport News 23.30
Radrennen: Highlights. UCI Track
Champions League in Berlin 0.30
Drohnenrennen: Drohnen Rennen: DR1
Invitational 1.30 Sendepause

9.50 Concerto di Natale dalla Camera
dei Deputati 11.05 Storie italiane 11.55
E’ sempre mezzogiorno 13.30
Telegiornale 14.05 Oggi & un altro
giorno 16.05 |l paradiso delle signore
16.55 TG 1 17.00 Che tempo fa 17.05
65° Festival dello Zecchino d’Oro 18.45
L'eredita 20.00 Telegiornale 20.30
Soliti Ignoti — Il Ritorno 21.25 Purché
finisca bene 23.40 Porta a Porta 23.55
TG1 Sera 1.25 Viva Rai2!

Mona & Marie — Eine etwas andere ...

ORF 2,20.15

Triffel, Kaviar und Champagner — das Beste ist Luxus-Lady Mona
(Maren Kroymann) gerade gut genug. Da stellt ein Schicksalsschlag
ihr Leben véllig auf den Kopf. Mehr denn je ware Mona jetzt auf die
Hilfe ihrer Schwester Marie angewiesen. Doch die zwei sind heillos

zerstritten!

24h-Betreuung
gesucht?

Sicherheit und Lebensqualitat zuhause
zum Pflegeheimtarif. Fursorgliche Betreu-
ende. Fuhrender Anbieter, von Kranken-
kassen anerkannt. Kostenlose Beratung.

Tel 044 319 66 00
www.homeinstead.ch

Home
Instead.
Zulause m;mﬁ

RADIO am

RADIO SRF

0.00 Nachr. 1.00 Nachr. 2.00 Nachr.
5.55 Wetter 6.00 HeuteMorgen 6.29
Nachr. 6.31 Regionaljournal 6.55
Wetter 7.00 HeuteMorgen 7.17
Morgengast 7.29 Nachr. 7.31
Regionaljournal 7.40 Morgenstund hat
Gold im Mund 7.55 Wetter 8.00
HeuteMorgen 8.13 Espresso 8.29
Nachr. 8.31 Regionaljournal 8.55
Wetter 9.00 HeuteMorgen 9.40
Mundartrubrik 10.00 Nachr. 10.03
Forum. «Wen, der tot ist, mochten Sie
wiedersehen?». Es sind Fragen, die
sitzen und die ganz unterschiedlich
beantwortet werden kénnen. Die
Fragebogen von Max Frisch sind Kult.
Sie seien «Insgesamt verbliiffend aktuell
geblieben», sagt Franziska Hirsbrunner
aus der SRF-Literaturredaktion. «Wen,
der tot ist, méchten Sie wiedersehen?»
11.00 Nachr. 11.08 Ratgeber 11.40 A
point. Fondue Chinoise: Weihnachts-
Klassiker neu interpretiert. Fir
Fleischliebhaber ist Fondue Chinoise ein
sehr beliebtes Weihnachtsessen.
Beliebte Saucen zu diesem traditionellen
Schweizer Weihnachtsmenu auf
Milchprodukte- und Mayonnaise-Basis
sind: Knoblauchsauce, Tatarsauce,
Cocktailsauce und Currysauce. 12.00
Nachr. 12.03 Regionaljournal 12.22
Wetter 12.30 Rendez-vous 13.00
Tagesgespréach 13.40 3vo 5 14.00
Nachr. 15.00 Nachr. 16.00 Nachr.
16.30 Regional Diagonal 16.50 Wetter
17.00 Nachr. 17.12 Sport 17.30
Regionaljournal 18.00 Echo der Zeit
18.45 Sport 19.00 Nachr. 20.00
Nachr. 20.03 Dini Mundart Schnabel-
weid 21.00 Nachr. 21.03 Nachtclub
22.00 Nachr. 22.06 Sport 22.08
Nachtclub 23.00 Nachr. 23.04
Nachtclub

RADIO SRF 2 KULTUR

0.00 Nachr. 0.06 Notturno. Werke
6.00 Nachr. 6.30 HeuteMorgen 6.54
100 Sekunden Wissen 7.00
Kultur-Nachr. 7.06 Kultur-Aktualitét
7.30 HeuteMorgen 7.52 Blick in die
Feuilletons 8.00 Kultur-Nachr. 8.06
Kultur-Aktualitdt 8.15 Kultur-Aktualitat
8.30 HeuteMorgen 9.00 Nachr. 9.05
Kiinste im Gesprach. Das Geheimnis der
Farben und von Morricones Filmmusik
10.00 Nachr. 10.20 100 Sekunden
Wissen 11.00 Nachr. 11.20

nnerstag

Veranstaltungstipp 11.40 Tageschronik
12.00 Nachr. 12.10 Kultur kompakt
12.30 Rendez-vous 13.00
Klassiktelefon 13.45 Concerto. Zuriick
zu den Wurzeln: das Baskische
Nationalorchester mit Ravel 16.00
Nachr. 16.30 Kultur-Nachr. 17.00
Nachr. 17.08 Kultur-Aktualitdt 17.16
Kultur-Aktualitdt 17.30 Kultur-Nachr.
18.00 Nachr. 18.30 Kiinste im
Gesprach. Das Geheimnis der Farben
und von Morricones Filmmusik. Sie
tragen klingende Namen wie Kobaltblau
oder Bleiweiss. Ein Kompendium erzéhlt
nun die Geschichte der Farben und der
Farbherstellung. Seine Musik ist der
Sound des Kinos seit dem 20.
Jahrhundert: Ennio Morricone erzéhltin
einem Dokumentarfilm aus seinem Leben
von seiner Leidenschaft fiir Musik.«Das
Farbenbuch» portrétiert insgesamt 367
Pigmente und Farbstoffe 19.00 Echo der
Zeit 20.00 Im Konzertsaal. Oratorien-
Raritat: «Weissagung und Erfiillung» von
Hans Huber. Er gilt als Schweizer
Brahms, der aus Solothurn stammende
Basler Komponist Hans Huber. Damit ist
schon einiges iiber seinen Stil
ausgesagt, der sich den avantgardisti-
schen Strémungen seiner Zeit
widersetzte und der Spatromantik —im
weitesten Sinne —treu blieb.Inhaltlich
handelt es sich bei «Weissagung und
Erfiillung» um eine Art Weihnachts-Kan-
tate, wobei die Krippenszene in Betlehem
iibersprungen wird. Von der Verkiindi-
gung des ankommenden Erlosers fihrt
uns der Text direkt zu den drei Weisen
aus dem Morgenland. 22.00 Nachr.
22.05 Notturno

RADIO SRF 3

6.00 Nachr. 7.00 Nachr. 7.40
Wirtschaft 7.50 ABC SRF 3 8.00 Nachr.
9.00 Nachr. 9.40 Meteostory 11.50
Wirtschaft 12.00 Info 3 13.00 Nachr.
16.00 Nachr. 17.00 Info 3 17.40
Wirtschaft 18.00 Nachr. 19.03 SRF 3
punkt CH 20.03 Sounds!

RADIO ZURISEE

05.25 Morgenshow

05.55 Nachrichten (stiindlich)
10.00 Sounds

12.00 Info

13.00 Sounds

16.00 Info

18.00 Abigshow
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Bundesrat erteilt drittem Geschlecht eine Abfuhr

Kein «nicht binar» im Pass Nach seiner letzten Sitzung mit Ueli Maurer teilte der Bundesrat mit, dass er kein amtliches
drittes Geschlecht einfithren will. Die Reaktionen sind deutlich: «Argernis» und «Ohrfeige gegen Nichtbinare».

Edgar Schuler

Was er von einem dritten Ge-
schlecht hilt, hatte Finanzminis-
ter Ueli Maurer (SVP) in seiner Ab-
schiedserkldarung klargemacht: Es
sei ihm «gleich, ob eine Frau oder
ein Mann» seine Nachfolge an-
trete, sagte er, «solange es kein
s> ist, geht es ja noch».

Gestern nahm Maurer das
letzte Mal an einer Sitzung des
Bundesrats teil. Die Regierung
verabschiedete dabei einen Be-
richt zur «Einfiihrung eines drit-
ten Geschlechts». Sie entschied
auf Antrag von Noch-Justizmi-
nisterin Karin Keller-Sutter (FDP)
ganz im Sinn von Maurers Ab-
schiedsvotum.

Der Bundesrat glaubt, die ge-
sellschaftlichen Voraussetzungen
flir ein amtliches drittes Ge-
schlecht seien nicht gegeben. Ne-
ben «weiblich» und «mannlich»
soll es also kein «divers» oder
«nicht bindr» im Pass, anderen
amtlichen Dokumenten und in
den Bevolkerungsregistern geben.

Der Bundesrat will auch nicht,
dass die Geschlechtsrubrik ein-
fach offengelassen werden kann.
Vor einem neuen Geschlechter-
modell brauche es zuerst einen
«gesellschaftlichen Diskurs»,
schreibt er. Denn das binadre Ge-
schlechtermodell sei in der
Schweiz «nach wie vor stark ver-
ankert». In der Begriindung heisst
es weiter, eine Anderung hitte
weitreichende Konsequenzen. So
miisste die Bundesverfassung an-
gepasst werden — etwa im Bereich
der Militir- und Ersatzdienst-
pflicht, weil diese keine Regelung
fiir Personen enthilt, die nicht als
mannlich oder weiblich im Per-
sonenregister eingetragen sind.

Oberster Zivilstandsbeamter
ist fiir drittes Geschlecht

Zudem miissten viele Gesetze auf
Bundes- und Kantonsebene ge-
andert werden. Das alles sei mit
«erheblichem  gesetzgeberi-
schem Aufwand» verbunden. Der
Bundesrat verweist zudem auf
den technischen Aufwand bei der
Anpassung von Registern und
der Erfassung von Statistiken.
Schliesslich beruft sich der
Bundesrat auf die Nationale
Ethikkommission. Sie sei in ei-
nem Bericht 2020 zum gleichen

Der Bundesrat will kein amtliches drittes Geschlecht: An der Street Parade in Zirich sind bina

Schluss gekommen. Die Kom-
mission erkliarte damals, die
heutige Regelung sei zwar unbe-
friedigend, aber zuerst miissten
die gesellschaftlichen Vorausset-
zungen fiir die Anderung ge-
schaffen werden.

Als Fachexperte des Zivil-
standsamts in der Stadt Ziirich
hat Roland Peterhans amtlich mit
Personen zu tun, auf die weder
«weiblich» noch «méannlich» zu-
trifft. Peterhans hat sich schon
mehrfach offentlich fiir die Ein-
fithrung eines dritten Geschlechts
ausgesprochen. «Daran dndert

Soll es vorderhand nicht geben:
Die dritte Option. Foto: Keystone

auch der Bericht des Bundesrats
nichts», sagt Peterhans.

«Die Betroffenen sind nun
mal da, und wir miissen etwas
tun, um ihrer Situation gerecht
zu werden.» Der Experte, der
auch den Schweizerischen Ver-
band fiir Zivilstandswesen pra-
sidiert, erinnert iiberdies an El-
tern von Kindern, die nicht mit
eindeutigem Geschlecht geboren
werden. «Diese miissen wir heu-
te dazu zwingen, fiir ihre Babys
ein Geschlecht festzulegen — das
muss sich andern.»

Das Argument, es brauche zu-
erst eine gesellschaftliche Debat-
te, halt Peterhans nicht fiir zutref-
fend. «Tatsache ist auch, dass das
Problem nur eine kleine Minder-
heit betrifft, fiir die meisten ist
das gar kein Thema.» Auf dieser
Grundlage eine breite Diskussion
Zu erwarten, sei «schwierig».

Entsetzt reagiert die Interes-
senvertretung der Betroffenen

auf den Entscheid. «Das ist eine
Ohrfeige gegen nicht binire
Menschen», sagt der Jurist Alecs
Recher vom Transgender-Netz-
werk Schweiz. Recher erinnert
daran, dass sich die Ethikkom-
mission trotz Bedenken letztlich
deutlich fiir die rechtliche Aner-
kennung nicht bindrer Menschen
ausgesprochen habe.

Zudem verweist er auf eine
Untersuchung des Forschungs-
instituts Sotomo vom vergange-
nen Jahr. Danach sind 53 Prozent
der Bevolkerung dafiir, dass es
in amtlichen Dokumenten einen
zusatzlichen Eintrag fiir nicht bi-
nire Menschen gibt. «Das Argu-
ment der notwendigen gesell-
schaftlichen Debatte ist vorge-
schoben», sagt Recher.

Sigmond Richli, Co-Prisident
des Transgender-Netzwerks,
sagt, die rechtliche Anerkennung
gehore zu den Grund- und Men-
schenrechten der nicht bindren

o WV Y PR

Menschen: «Das ist die verfas-
sungsrechtliche Aufgabe der Po-
litik, unabhidngig von der Zahl
Betroffener und von personli-
chen Meinungen von Bundes-
ratsmitgliedern.»

«Bundesrat hat die Zeichen
der Zeit nicht erkannt»

Der Bundesratsbericht geht auf
ein Postulat der griinen Natio-
nalrdtin Sibel Arslan zuriick. Sie
ist iiber das Resultat bestiirzt:
«Der Bundesrat hat die Zeichen
der Zeit nicht erkannt und ver-
weigert sich einer Diskussion
liber das Thema.» Sie fragt sich,
warum die Regierung dem Volk
nicht zutraue, den gesellschaft-
lichen Dialog iiber Geschlechter-
modelle zu fiihren. «Und das, ob-
wohl Deutschland und Oster-
reich zeigen, dass das moglich
ist.» Die beiden Nachbarlander
haben ihre Gesetze schon vor
Jahren gedndert und lassen ein

re und nicht bindre Menschen gleichermassen willkommen. Foto: Ennio Leanza (Keystone)

drittes Geschlecht zu. Stimmen
aus der Verwaltung hatten in den
vergangenen Wochen vermuten
lassen, dass der Bericht ur-
spriinglich erst im kommenden
Frithling hitte verabschiedet
werden sollen. Zustindig ware
dann die neue SP-Justizministe-
rin Elisabeth Baume-Schneider
gewesen.

Dass der Bundesrat den Be-
richt nun an seiner letzten Sit-
zung in alter Zusammensetzung
verabschiedete, kam {iberra-
schend. Federfithrend war die
bisherige Justizministerin Karin
Keller-Sutter.

Arslan vermutet deshalb Tak-
tik hinter dem Entscheid. Sie will
das dritte Geschlecht an der ers-
ten Sitzung der Rechtskommis-
sion im neuen Jahr nochmals
thematisieren. «Der Bericht des
Bundesrats ist ein Argernis. Die
Haltung, die dahintersteckt,
miissen wir korrigieren.»

FDP-Stadtprasident fordert Tempo 30 — Parteikollegen sind irritiert

Positionspapier Da sich Anders Stokholm, Prasident des Stadteverbands, fir Tempo 30 einsetzt, hagelt es Kritik aus dem eigenen Lager.

Tempo 30 im ganzen Siedlungs-
gebiet, auch auf den Hauptstras-
sen: Das fordert der Stadtever-
band in einem Positionspapier. In
Zukunft sollen Gemeinden keine
Einzelfallpriifung mehr vorneh-
men miissen, wenn sie auf einer
Hauptverkehrsachse die Hochst-
geschwindigkeit von 50 Kilome-
tern pro Stunde senken wollen.
Erklartes Ziel ist, die Lirmbelas-
tung fiir die Stadtbewohner zu
senken. Die «NZZ am Sonntag»
hat zuerst dariiber berichtet.

Die Forderung weckt bei Wirt-
schafts- und einem Teil der Ver-
kehrsorganisationen Kritik:
«KMU-feindlich» und «pure Ideo-
logie» sei der Plan. Die Forderung
provoziert aber auch eine Spitze
aus der SVP gegen die FDP. Der
Grund: Mit dem Frauenfelder

Stadtpriasidenten Anders Stok-
holm vertritt im Artikel ein Frei-
sinniger die verschirfte Tempo-
30-Position prominent.
Stokholm prasidiert den Stad-
teverband seit diesem Sommer
als Nachfolger von Nationalrat
Kurt Fluri (FDP). Er spricht von
einem Paradigmenwechsel, der
notig sei, weil immer mehr Men-
schen entlang der Verkehrsach-
sen wohnen und arbeiten wiir-
den. Als Reaktion darauf twitter-
te SVP-Nationalrat Andreas
Glarner: «Ein FDPler fordert fla-
chendeckend Tempo 30 ... dran
denken bei den Wahlen 2023!»
Wie reagiert Thierry Burkart
auf Glarners Manover? Er nehme
es gelassen, sagt der FDP-Prasi-
dent. Er stellt klar: «Stokholm
vertritt die Meinung des Schwei-

zerischen Stidteverbands, nicht
jene der FDP.» Die Freisinnigen
seien nicht gegen Tempo-30-Zo-
nen in den Wohnvierteln von
Stadten und Dorfern, so Burkart.
Die FDP halte aber deren allge-
meine Einfithrung in stidtischen
Ortschaften «fiir nicht zweck-
massig». Eine gewisse Hierarchie
der Strassennetze, um die Ver-
kehrsstrome auf die Hauptach-
sen zu lenken, sei unerlisslich,
um die Wohnviertel zu entlasten.

Auch FDP-Nationalrat Chris-
tian Wasserfallen stellt fest, Stok-
holms Aussagen seien keine frei-
sinnige Position. Der Stidtever-
band versuche, auf nationaler
Ebene eine «vollkommen ideo-
logische» Forderung durchzu-
driicken, die aus dem linken stad-
tischen Milieu stamme und selbst

in den Stidten bis jetzt nicht
mehrheitsfihig gewesen sei.
«Schade, dass ein Freisinniger
den Kopf hinhalten muss, um als
Brieftrager zu fungieren.»

Gegen Schubladisierungen

Als Brieftrager der Linken sieht
sich Stokholm nicht. «Als Exeku-
tivpolitiker bin ich in erster Linie
der Bevolkerung und der Sachpo-
litik verpflichtet.» Der Stidtever-
band habe sich intensiv mit dem
Thema Siedlungsentwicklung
und Larm sowie dessen Auswir-
kungen auf die Bevolkerung aus-
einandergesetzt, was in ein Posi-
tionspapier mit «stringenter,
faktenbasierter Argumentation»
gemiindet habe. Und er stellt klar:
«Es ist der Sache nicht dienlich,
die Debatte zu personalisieren.»

Auch den Vorwurf, es handle sich
um eine ideologische Forderung,
weist Stokholm zuriick. «Mit sol-
chen Schubladisierungen bin ich
personlich vorsichtig.» Es komme
immer wieder vor, dass der ande-
ren gegeniiber gemachte Vorwurf
auf einen selbst zutreffe. Er selbst
habe noch kein Argument von der
Gegenseite gehort, wie der vom
Verkehr ausgehende Larm effizi-
ent und effektivbekdmpft werden
solle. Wasserfallen sagt dazu, es
gebe eine bessere Losung: larm-
arme Fliisterbelige.

Stokholm findet auch nicht,
dass er seiner Partei mit seinen
Aussagen schade. Im Unterschied
zu anderen Parteien, sagt er, tra-
ge die FDP mit dem «D» das Be-
kenntnis zur Demokratie seit je in
ihrem Namen. «Wir werden stark

an solchen Debatten, statt sie zu
meiden.» Ob dem so ist, muss sich
weisen. Vorerst jedenfalls sorgt
Stokholm zumindest in Teilen der
FDP fiir Irritation, etwa in Basel-
Stadt,wo die FDP mit der SVP ge-
gen eine flichendeckende Einfiih-
rung von Tempo 30 kimpft. «Es
ist argerlich, wenn ein prominen-
ter FDP-Exponent solche Positio-
nen einnimmt», sagt Johannes
Barth, Prisident der FDP Basel-
Stadt. Zwar miisse man beriick-
sichtigen, dass er als Exekutivmit-
glied die Position der Gesamtre-
gierung vertreten miisse. «Leider
aber machen immer mal ein paar
Freisinnige einen Sololauf, der
ganz und gar nicht zum Partei-
programm passt.»

Stefan Hane
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Nach dem Tod des Asylsuchenden Alireza protestierten in Genf 400 Personen gegen die Asylbedingungen in Genf und in der Schweiz. Foto: Valentin Flauraud (Keystone)

Suizid eines 18-jahrigen Asylbewerbers
fuhrt zu Protesten — auch gegen Bern

Missstande in Asylunterkiinften In Genf hat sich ein junger Afghane das Leben genommen.
Es ist nicht der erste derartige Todesfall. Nun kritisiert die Genfer Regierung die Bundesbehorden scharf.

Philippe Reichen, Genf

Alireza traumte von einem Le-
ben in Frieden und Sicherheit.
Noch minderjihrig, fliichtete er
aus seiner Heimat Afghanistan
nach Europa und schliesslich in
die Schweiz. Seine Reise endete
vor wenigen Wochen mit einer
Tragddie. Mittlerweile 18-jdhrig,
nahm sich Alireza im Genfer
Fliichtlingsheim Foyer de I’Etoi-
le das Leben.

Rasch wurden Inhalte aus sei-
nem Asyldossier bekannt. Der Af-
ghane war im Fliichtlingslager
Moria auf der griechischen Insel
Lesbos untergebracht, wo er
auch ein erstes Asylgesuch ge-
stellt hatte. Von Moria aus setz-
te Alireza seine Flucht fort und
kam im Frithling 2021 in die
Schweiz. Das Staatssekretariat
fiir Migration (SEM) lehnte sein
Asylgesuch ab und wies ihn weg
aus der Schweiz, zuriick nach
Griechenland.

Auch ein Rekurs ans Bundes-
verwaltungsgericht blieb chan-
cenlos, obschon Alireza versi-
cherte, in Griechenland physische
und sexuelle Gewalt erlebt zu ha-
ben. Zudem reichte er medizini-
sche Atteste ein, die eine psychi-
sche Erkrankung bescheinigten.

Der Suizid von Alireza weckt
Erinnerungen an die Tragddie ei-
nes anderen Afghanen, der eben-
falls im Foyer de I’Etoile unter-
gebracht war und an posttrau-
matischen Stérungen litt. Nach
dessen Tod im Marz 2019 stan-
den auch Genfs Sozialbehorden
in der Kritik. Selbst der Genfer
Rechnungshof kam nach einer
Uberpriifung zum Schluss, dass
sich die Lebensumstidnde im Fo-
yer fiir die Jugendlichen drin-
gend verbessern miissten.

Das aus Containern gebaute
Foyer steht an einer extrem lar-

migen Strasse. Die Platzverhalt-
nisse sind eng, und in Abwesen-
heit von Sozialarbeitern kam es
in der Vergangenheit wiederholt
zu nichtlichen Scharmiitzeln
und Schldgereien zwischen Be-
wohnern und Mitarbeitern einer
privaten Sicherheitsfirma.

«Zufriedenstellende
Antwort» von Bern gefordert

Nach dem Suizid von Alireza Kkri-
tisiert Genfs Sozialdirektor Thier-
ry Apothéloz (SP) nun aber vor al-
lem die Migrationsbehorden in
Bern. Apothéloz, einst selbst So-
zialarbeiter, fragte bei Radio RTS:
«Wie kommt es, dass ein Arzt-
zeugnis keinen Einfluss auf ein
Verwaltungsverfahren hat?» Die
Genfer Regierung verlange von
Bern «eine zufriedenstellende
Antwort» und wolle bis dahin
«sicherstellen, dass alle unbeglei-
teten minderjdhrigen Fliichtlin-
ge geschiitzt werden». Gemass
Apothéloz wurde Alireza «von ei-
nem Arzt und einem Psycholo-
gen betreut, hatte eine Kontakt-
familie und ein wohlwollendes
Betreuungsteam» in seiner Un-
terkunft.

SEM-Sprecher Reto Kormann
schreibt auf Anfrage: «Es kommt

Larmig und eng: Genfer Fliichtlingsheim Foyer de I'Etoi

haufig vor, dass Menschen als Re-
aktion auf eine negative Entschei-
dung iiber ihren Asylantrag von
Suizidgedanken berichten.» Nach
der stindigen Rechtsprechung
des Bundesverwaltungsgerichts
zwinge die Erwdhnung einer Su-
izidgefahr die Behorden jedoch
nicht dazu, ihre Position beziig-
lich des Asyl- und Abschiebungs-
entscheids zu tiberdenken. Viel-
mehr obliege es dem Land, in das
die Person zuriickgeschickt wer-
de, die Moglichkeit zu bieten, ei-
nen Arzt zu konsultieren und
eventuell notwendige Behand-
lungen fortzusetzen, so Kormann.

Die Schweiz beurteile die Rei-
sefahigkeit vor der Uberstellung,
und es wiirden eventuell Begleit-
massnahmen gepriift, wie die
Notwendigkeit einer Medika-
mentengabe, medizinische Be-
gleitung wahrend des Flugs und
die Ubermittlung medizinischer
Dokumente an die Behorden des
anderen Staates.

Die Genfer Anwiltin Laila Ba-
tou sieht beim Bund wie auch
beim Kanton Genf Mingel. Sie
wollte den Suizid des 19-jahri-
gen Afghanen im Marz 2019 von
der Genfer Staatsanwaltschaft
untersuchen lassen und reichte

le. Foto: Keystone

dafiir im Auftrag der Eltern des
Verstorbenen eine Strafklage ge-
gen unbekannt ein. Ihr Vorwurf:
Verletzung der Fiirsorge- und Er-
ziehungspflicht, einfache, even-
tuell schwere Korperverletzung,
Gefihrdung des Lebens und der
Gesundheit, Amtsmissbrauch
und weitere Straftatbestinde.
Danach geschah lange nichts.
Erst das Bundesgericht zwang die
Staatsanwaltschaft, den Dingen
auf den Grund zu gehen - einein-
halb Jahre nach dem Suizid.

Nochmals in
die Opferrolle gestossen

Anfang Jahr kam fiir Anwaltin
Batou der nichste Riickschlag.
Der untersuchende Staatsanwalt
teilte ihr seine Absicht mit, sein
Verfahren gegen die Sicherheits-
leute im Foyer de I’Etoile, die
Aufsichtsbehdrden und die An-
gestellten des Foyers einzustel-
len. Doch Laila Batou kampft
weiter, will die Dinge endlich
aufarbeiten. Noch Anfang No-
vember forderte sie die Befra-
gung weiterer Asylverantwortli-
cher. Die Antwort steht aus.
Obwohl es im Foyer de I’Etoi-
le seit dem Suizid im Jahr 2019
Verbesserungen gab und nun

Hilfe bei Suizidgedanken

Haben Sie selbst Suizidgedanken
oder kennen Sie Betroffene?

Fur Kinder und Jugendliche ist
das Telefon 147 da, auch per
SMS, Chat, E-Mail oder unter
www.147.ch. Erwachsene kénnen
die Dargebotene Hand kontaktie-
ren, Telefon 143. E-Mail und
Chat-Kontakte finden Sie auf
www.143.ch. Die Angebote sind
vertraulich und kostenlos. Auch
die Website www.reden-kann-
retten.ch bietet Hilfe. (red)

nachts neben Sicherheitsleuten
auch Sozialarbeiter anwesend
sind, halt Laila Batou die Unter-
kunft fiir unbegleitete minderjah-
rige Asylsuchende noch immer
fiir ungeeignet. Fiir die Jugendli-
chen, die endlich zu sich selbst
finden und zur Ruhe kommen
miissten, sei es dort zu lirmig, zu
kalt und zu eng, sagt sie. Die Gen-
fer Anwaltin kritisiert aber auch
das SEM. «Die Schweiz sollte kei-
ne jungen Asylsuchenden weg-
weisen, deren psychische Verlet-
zungen medizinisch belegt sind.»
Beim SEM stellt sieim Umgang
mit minderjahrigen Asylsuchen-
den ein weiteres Problem fest.
«Einmal in der Schweiz ange-
kommen, erzdhlen die Jugendli-
chen im Aufnahmegesprich fiir
ihr Asylverfahren ihre ganzen Er-
lebnisse — schonungslos und zum
allerersten Mal», sagt die Anwal-
tin. Alles komme auf den Tisch:
Gewalt, Missbrauch, Demiitigun-
gen, traumatische Fluchterlebnis-
se, zerriittete Familienverhaltnis-
se. Die Anhorung daure einen
Tag, sei ernsthaft, und es wiirden
auch kleinste Details diskutiert.
«Am Ende der Anhorung haben
Jugendliche jedoch oft das Gefiihl,
dass sie wihrend Stunden ihr In-
nerstes offenbart haben und in
der Schweiz wohl trotzdem kein
Asyl bekommen», weiss Batou.
Wenn sie am Ende dann tat-
sdchlich einen negativen Asylbe-
scheid bekdmen, fiihlten sie sich
gleich nochmals in die Opferrol-
le gestossen. Damit konfrontiert,
sagt SEM-Sprecher Kormann:
«Konkret konnen wir uns zu die-
sen Empfindungen, die von einer
Drittperson wiedergegeben wer-
den, nicht dussern. Wir halten je-
doch fest, dass unser Personal,
das die Anhorungen durchfiihrt,
spezifisch fiir solche Situationen
respektive Fille geschult ist.»

Schweiz schliesst
sich Stromsparziel
der EU an

Energieversorgung Der Stromver-
brauch soll von Januar bis Mirz
2023 sowie im November und
Dezember 2023 um 10 Prozent
gesenkt werden gegeniiber dem
Durchschnitt der vergangenen
fiinf Jahre. Die Schweiz {iber-
nimmt damit auf freiwilliger Ba-
sis das Stromsparziel der Euro-
pdischen Union (EU). Das hat der
Bundesrat gestern beschlossen.
Die Reduktion des Stromver-
brauchs soll im Rahmen der lau-
fenden Energiesparkampagne
erreicht werden, wie er schreibt.
Diese Kampagne wird bis zum
Winter 2023/2024 weitergefiihrt.
Mit den Massnahmen trage die
Schweiz zur Senkung der Gross-
handelspreise und zur Stirkung
der Versorgungssicherheit in
Europa bei, so der Bundesrat.
Nicht tbernehmen will der
Bundesrat hingegen weitere
Massnahmen der EU zur Damp-
fung der Strompreise — wie bei-
spielsweise eine Solidaritdtsab-
gabe auf Uberschussgewinnen
im fossilen Bereich. Angesichts
der Wirtschaftslage und der im
Vergleich zum Ausland tieferen
Inflation gebe es keinen Hand-
lungsbedarf, schreibt er.

Gesetz in Vorbereitung

Die Landesregierung bereitet ge-
setzliche Grundlagen vor, damit
im Winter 2023/2024 die siche-
re Versorgung mit Energie ge-
starkt werden kann. Namentlich
die Gasbranche soll sich auf die-
ser Grundlage auf den nichsten
Winter vorbereiten konnen.

Der Bundesrat fiihrte eine
Aussprache zu einem dringli-
chen und befristeten Bundesge-
setz zur Starkung der Energie-
versorgungssicherheit, wie das
Bundesamt fiir Energie (BFE)
mitteilte. Die Vernehmlassung
will er im Februar 2023 starten.
Geplant ist, dass die Bestimmun-
gen ab 1. Juli 2023 gelten.

Fiir den laufenden Winter traf
der Bundesrat kurzfristige Mass-
nahmen, um eine Gasmangella-
ge zu verhindern. Die Branche
wurde verpflichtet, eine Reserve
fiir den Winter anzulegen und
ein Abrufkonzept dafiir anzule-
gen. Im Winter 2023/2024 wer-
de die Lage voraussichtlich noch
kritischer sein als derzeit, schrieb
das BFE weiter. (sda/aru)

Austausch mit
neuer EU-Behorde

Staatsanwaltschaft Der Bundesrat
ermoglicht der Schweiz neu die
Zusammenarbeit mit der Euro-
pdischen  Staatsanwaltschaft
(EUStA). Gestiitzt auf eine neue
Verordnung konnen die Schwei-
zer Strafverfolgungsbehorden
kiinftig Beweismittel und Infor-
mationen mit der EU-Behorde
austauschen. Damit will der Bun-
desrat die Bekimpfung der grenz-
tberschreitenden Kriminalitat
starken. Die Verordnung tritt am
15. Februar 2023 in Kraft.

Die Verordnung schaffe keine
zusatzlichen Verpflichtungen
oder weitere Formen der Zusam-
menarbeit, teilte der Bundesrat
gestern mit. «Sie ermoglicht le-
diglich, dass bestehende Regeln
fiir die zwischenstaatliche Zu-
sammenarbeit in Strafsachen auf
die EUStA angewendet werden.»
Gleichzeitig erhalte die Schweiz
fiir ihre eigenen Verfahren Zu-
gang zu den von der EU-Behor-
de gesammelten Beweismitteln.
Die neue EUStA hatte ihre Arbeit
im Juni 2021 aufgenommen. (sda)



Ziircher Unterldnder
Donnerstag, 22. Dezember 2022

19

Ausland

«Fur uns ist es die schlimmste
Z.eit unseres Lebens»

Frauenrechte in Afghanistan Die Taliban verbieten Frauen, Universitaten zu besuchen.
Die Weltgemeinschaft kritisiert den Beschluss — aber sie hat nicht mehr viel Einfluss.

Tobias Matern

Sie hat mit ihnen an einem Tisch
gesessen, richtig getraut hat sie
ihnen aber nie. Die Politikerin
und Menschenrechtlerin Fausia
Kufi war Teil der afghanischen
Delegation, die in Doha im Jahr
2020 mit den Taliban gespro-
chen hat, als die Amerikaner eine
Vereinbarung fiir den Abzug der
westlichen Truppen aushandel-
ten. Zu einem guten Ende haben
die Gesprache fiir die Menschen
in Afghanistan nicht gefiihrt.
Zwar einigten sich Amerikaner
und Taliban bilateral auf ein
Ubereinkommen, das aber letzt-
lich den Weg fiir die Islamisten
zuriick an die Macht in Kabul
ebnete.

Diese Macht setzen Islamis-
ten auf brutale Art und Weise ein
—vor allem gegen Frauen. Die Ta-
liban, die seit August 2021 das
Land wieder mit harter Hand
regieren, haben nun verfiigt, dass
Frauen bis auf weiteres keine
Universititen mehr besuchen
diirfen. Schon zuvor waren die
Afghaninnen einer Reihe von
Einschrinkungen ausgesetzt,
durften nicht mehr allein reisen
oder Parks besuchen, sollten
Midchen ab der 7. Klasse nicht
mehr die Schulen besuchen.

Ein Regime wie im Jahr 1996

Fausia Kufi beobachtet diese
Entwicklungen aus dem Exil, sie
bittet aus Sorge um ihre Sicher-
heit darum, den Ort nicht zu
nennen. «Gegen ihre Verspre-
chen betreiben die Taliban nun
wieder eine Politik wie im Jahr
1996, als sie das erste Mal an
die Macht kamen», sagte Kufi
gestern im Gesprach. «Der letz-
te Nagel in den Sarg, in dem die
Frauenrechte zu Grabe getragen
wurden, war damals das Recht
der Frauen, an die Universititen
zu gehen.» Genau dies geschehe
nun wieder. Afghanische Frauen
und Midchen «sind entsetzt,
hoffnungslos und fiihlen sich
von der internationalen Gemein-
schaft betrogen, weil sie Afgha-
nistan den Taliban regelrecht
liberreicht hat».

Der Ausschluss von Frauen
aus den Universitdten in Afgha-
nistan sorgte gestern zwar
weltweit fiir Kritik. Aber jenseits
der bereits verhdangten Sanktio-
nen gegen die Taliban bleiben
der internationalen Gemein-
schaft keine weiteren Druck-
mittel. Die Kritik dhnelt sich nach
jedem Verstoss der Taliban gegen
Menschenrechte: UNO-General-
sekretdr Anténio Guterres dus-
serte sich zutiefst beunruhigt
iiber die Anordnung der Taliban,
auch die EU und die USA Kriti-
sierten die Entscheidung pflicht-
gemass.

Der afghanische Nachrichten-
sender Tolonews zitierte aber
auch eine kritische Stellungnah-
me des katarischen Aussenmi-
nisteriums zu dem Taliban-De-
kret, das Frauen den Besuch von
Universitdten verbietet. Das Emi-
rat hatte eine zentrale Rolle fiir
die Anndherung zwischen den
USA und den Taliban gespielt,
weil es den Islamisten gestattet
hatte, ein politisches Biiro in
Doha zu eroffnen.

Mindestens

zwei Drittel der
Bevolkerung sind
im Jahr 2023 auf
Hilfe angewiesen.

Aber mit einem Einlenken der
Taliban rechnen Beobachter
nicht, die Islamisten fiihlen sich
durch ihren Sieg tiber die Super-
macht USA noch immer beflii-
gelt. Der pakistanische Wissen-
schaftler Ahmed Rashid, einer
der prominentesten Kenner der
Islamisten in Afghanistan, attes-
tiert den Machthabern in Kabul,
sie hitten iiber ihre riickwarts-
gewandte islamistische Ideolo-
gie hinaus keinerlei «strategi-
sche Vision» fiir das Land. Aus-
ser der Sicherheitslage, die sich
seit dem Ende des Krieges und
dem Abzug des Westens im Som-
mer vergangenen Jahres verbes-
sert habe, gehe es in allen Berei-
chen mit Afghanistan abwarts.

«Die Taliban haben nur ein Ziel,
und das ist die vollstindige Scha-
ria-Gesetzgebung nach ihren
Vorstellungen», sagt Rashid. Ei-
gentlich habe diese Regierung im
Vergleich zum ersten Taliban-
Regime in den Jahren 1996 bis
2001 deutlich mehr Potenzial,
viele der Fiihrungsfiguren hit-
ten eine bessere Bildung und sei-
en in der Lage, mit der Aussen-
welt zu kommunizieren. «Aber
das bringt der Bevolkerung in Af-
ghanistan {iberhaupt keine Vor-
teile», sagt Rashid. Die 6konomi-
sche Krise und auch die Nah-
rungsmittelknappheit wiirden
sich eher noch verscharfen.
Nachdem die Taliban die
Macht ergriffen hatten, setzte der
Westen die finanzielle Hilfe fiir
Afghanistan weitgehend aus.
Wihrend des 20-jahrigen mili-
tarischen Einsatzes unter Fiih-
rung der USA wurde der afgha-
nische Staatshaushalt weitge-
hend vom Westen getragen. Die
Regierung von US-Prasident Joe
Biden hatte nach der Machtiiber-
nahme der Taliban 7 Milliarden
US-Dollar des afghanischen Ver-
mogens einfrieren lassen, um die
Kabuler Hardliner zu mehr Ent-

Kein Studium mehr: Eine Hochschulabsolventin bei der Diplomvergabe in Kabul im Dezember 2021. Foto: EPA

gegenkommen zu bewegen -
ohne Erfolg.

Verschiedene UNO-Organisa-
tionen beschreiben die humani-
tdre Lage in Afghanistan als dra-
matisch. Mindestens zwei Drit-
tel der Bevolkerung seien im Jahr
2023 auf Hilfe angewiesen, ein
Grossteil der Menschen leide
schon jetzt an Hunger. Besonders
Frauen berichten von dramati-
schen Einschnitten in ihrem All-
tag. Eine Juristin aus der west-
afghanischen Stadt Herat sagtim
Gesprach, die Taliban richteten
ihren Arger dariiber, dass sie in-
ternational diplomatisch nicht
anerkannt wiirden, mehr und
mehr gegen die eigene Bevolke-
rung: «Sie zogern nicht mehr,
jedes erdenkliche Verbrechen
gegen die Menschlichkeit zu
begehen.»

Die Frau, die aus Angst vor
Repressalien darauf bestand,
namentlich nicht genannt zu
werden, fasste ihre Situation so
zusammen: «Fiir uns Frauen ist
es die schlimmste Zeit unseres
Lebens. Besonders schmerzvoll
ist, dass wir aus dem Bewusst-
sein der Weltgemeinschaft ver-
schwunden sind.»

Ein Niederlander
wird Frontex-Chef

Migration Hans Leijtens ist neuer Chef der
oft gescholtenen EU-Grenzschutzagentur.

Offizier Hans Leijtens hat schon
sehr oft seinen Job gewechselt.
Alle zwei oder drei Jahre nimmt
er eine neue Verpflichtung an.
Ein Mann ohne Stehvermogen,
konnte man meinen. Medien in
seiner Heimat hingegen sagen:
Das sei, weil Leijtens eben oft ge-
fragt werde, wenn eine schwie-
rige Aufgabe zu erfiillen sei.

Die neue Aufgabe des Nieder-
linders diirfte eine der kniffligs-
ten sein, die die Europdische
Union zu bieten hat. Leijtens
wurde am Dienstag zum neuen
Direktor der europdischen
Grenzschutzagentur Frontex er-
nannt, und er muss in diesem
Amt einen Spagat hinbekommen.
Einerseits das tun, wofiir die
Agentur 2004 geschaffen wurde:
gemeinsam mit den Mitglieds-
staaten die Aussengrenzen des
Schengen-Raums  schiitzen,
Menschenschmugglern die Wege
abschneiden und illegale Grenz-
ubertritte verhindern. Wer aber
an der Grenze um Asyl bittet,
muss das tun diirfen, das ist das
Andererseits, zu dem sich die
Staaten mit der Genfer Fliicht-
lingskonvention verpflichtet
haben. An diesem Ziel einer
Grenze, hart und durchlissig zu-
gleich, muss sich ein Frontex-
Chef messen lassen.

Behorde im Kreuzfeuer

Leijtens’ Vorganger, dem Fran-
zosen Fabrice Leggeri, gelang
dieser Spagat nicht. Er und die
Behorde wurden heftig kritisiert
wegen der Duldung illegaler
Pushbacks, bei denen Migranten
mit brutalen Mitteln daran ge-
hindert werden, einen Asylantrag
zu stellen. Im April 2022 musste
Leggeri zuriicktreten, aber auch
unter seiner Interimsnachfolge-
rin Aija Kalnaja rissen die Vor-
wiirfe nicht ab.

Leijtens ist sich dieses Dilem-
mas wohl bewusst. Bei seiner An-
horung vor dem Europaparla-
ment punktete er zum einen da-
mit, dass er die ihm zugedachte
Zeit nicht ausschopfte, was im
Europaparlament praktisch nie
vorkommt. Aber auch, was er
sagte, diirfte den Abgeordneten
gefallen haben.

Neben dem Grenzschutz
nannte er als Priorititen die Ach-
tung der Gesetze (zu denen auch
die Menschenrechte von Ge-
fliichteten gehoren) und seinen
Plan, das Vertrauen in die Agen-
tur wiederherzustellen: «Euro-

pas Biirgerinnen und Biirger er-
warten, dass wir das auf die Rei-
he bekommen.» Grundrechte zu
wahren, sei nicht das Gegenteil
von Grenzschutz, sondern ein
Teil davon. «Wir glauben an die
Grundrechte, das sind unsere
Werte.» Er werde auch nicht da-
vor zuriickschrecken, die Agen-
tur aus einem Land zuriickzu-
rufen, wenn sich die dortigen
Grenzbehorden nicht an die Ge-
setze hielten.

Hat eine grosse Aufgabe vor sich:
Hans Leijtens. Foto: AFP

Es diirfte leichter sein, die
Grundrechte im Europaparla-
ment zu loben, als sie im Verwal-
tungsrat von Frontex durchzu-
setzen. Die Agentur wird nicht
von der EU-Kommission kont-
rolliert, sondern von den Mit-
gliedsstaaten. Deren Regierun-
gen wollen Migration eindim-
men, oder stehen innenpolitisch
unter Druck, das zu tun. Leijtens’
Heimat, die Niederlande, gehort
zu den Staaten, die vor einer dro-
henden Uberforderung des Asyl-
systems warnen. Seiner Wahl
diirfte das geniitzt haben.

Leijtens’ neue Aufgabe wird
an Bedeutung eher noch zuneh-
men. Zum einen, weil die Zahl
der Menschen, die Asyl in der EU
suchen, nach dem Ende der Co-
rona-Reisebeschriankungen der-
zeit so hoch ist wie zuletzt vor
sechs Jahren. Ukrainische Fliicht-
linge sind darin nicht eingerech-
net, da sie wegen ihres Sonder-
status keinen Asylantrag stellen
missen. Zum anderen, weil
Frontex kraiftig wachsen soll:
2027 soll die Agentur eine stin-
dige Reserve von 10’000 Grenz-
beamten haben.

Finf Jahre dauert Leijtens’
Amtszeit, so lange hat er, um die
Agentur auf diese neuen Heraus-
forderungen einzustimmen -
und aus den Schlagzeilen her-
auszuholen. Wenn nicht vorher
wieder jemand anruft, um ihm
eine andere Aufgabe anzutragen.

Karolina Meta Beisel

Neuwahlen sollen
Krise beenden

Peru Nach der Entmachtung des
fritheren Prasidenten Pedro Cas-
tillo hat sich das Parlament fiir
vorgezogene Neuwahlen im Ap-
ril 2024 ausgesprochen. Die Ab-
geordneten stimmten mit 93 Ja-
Stimmen zu 30 Nein-Stimmen
sowie einer Enthaltung dafiir, die
Wahlen von 2026 auf 2024 vor-
zuziehen. Dann soll die derzeiti-
ge Priasidentin Dina Boluarte die
Macht abgeben. Seit Castillos
Amtsenthebung und Verhaftung
wird Peru von landesweiten Un-
ruhen erschiittert. Die Demons-
tranten protestieren gegen die
Entmachtung Castillos und for-
dern den Riicktritt Boluartes. Sie
verlangen, dass das Parlament
aufgelodst wird und unverziiglich
Neuwahlen stattfinden. (afp)

Neue Zahlung
von Corona-Toten

China Nach Anderungen der
Kriterien zur Erfassung von Co-
rona-Toten hat Peking gestern
trotz hoher Ansteckungszahlen
keine neuen Todesfille durch das
Virus gemeldet. Am Vortag
hatten die Behorden erklart, es
werde nur noch als Corona-To-
ter gezdhlt, wer direkt an durch
das Virus verursachtem Atemver-
sagen gestorben sei. Das fiihre
dazu, dass kiinftig eine Vielzahl
der Corona-Toten nicht mehr
registriert wiirden, sagt der
Gesundheitsexperte Yanzhong
Huang vom US-Council on
Foreign Relations. Gemadss inter-
nationaler Norm wiirden alle
Menschen als Corona-Tote ge-
zahlt, die wahrend einer Covid-
19-Erkrankung sterben. (sda)
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Russland will seine Armee
noch mal stark ausbauen

Ukraine-Strategie Prasident Wladimir Putin
genehmigt 350’000 neue Stellen.

Nicht einmal im Gorki-Park kon-
nen die Menschen der Kriegspro-
paganda entkommen. Sie gehen
in diesen Wintertagen dorthin,
um Schlittschuh zu laufen, spa-
zieren zu gehen, aber am ver-
schneiten Eingang sehen sie erst
mal drei grosse Buchstaben auf
einem Sockel: Z, V, O, darunter
die Slogans «Fiir den Sieg»,
«Starke in der Wahrheit», «die
Tapferen». Auch dem Gorki-
Park gegeniiber, auf der anderen
Flussseite der Moskwa, ist es ges-
tern um den Krieg gegangen. Um
den Erfolg, den Russland in der
Ukraine erreichen will, und um
das, was jetzt alles anders wer-
den miisse. Im Gebaude des rus-
sischen Verteidigungsministeri-
ums traten Wladimir Putin und
Verteidigungsminister Sergei
Schoigu auf, um vor etwa
15’000 Menschen, die per Video
zugeschaltet waren, iber die
«spezielle Militiroperation» zu

«Das Land und die
Regierung stellen
alles zur Verfiigung,
worum die Armee
bittet.»

Wiadimir Putin
Russischer Prasident

reden. Es war die Jahresab-
schlusstagung der Militdrchefs,
und die hatte es in sich.

Zuletzt war in Russland im-
mer wieder geargwohnt worden,
dass Putin eine zweite Welle der
Mobilmachung in Gang setzen
konnte. Aus guten Griinden hat
der Kreml es immer wieder de-
mentiert, denn die erste Mobil-
machung im September, die Ein-
berufung von 300’000 Reservis-
ten, ist im Land sehr unpopular
und hat viele Russen ins Ausland
in die Flucht getrieben. Gestern
stellten Putin und Schoigu ein
anderes Konzept vor, die Armee
zu verstarken: Sie bauen sie auf,
erh6hen den Umfang der Plan-
stellen. Die Zahl der Soldaten
solle auf 1,5 Millionen ver-
grossert werden, schlug Schoigu
vor, und Putin billigte bereits
den Vorschlag. Das wiren etwa
350’000 Soldaten mehr als bis-
her, vor allem Zeitsoldaten. Das
Einzugsalter fiir Wehrpflichtige
soll zudem von 18 auf 21 Jahre
erhoht werden, dafiir steigt al-
lerdings dann auch das Hochst-
alter von 27 auf 30 Jahre.

Aus Fehlern lernen

Ahnlich wie die Parolen am
Gorki-Park schwor Putin die An-
gehorigen der Streitkrafte auf ei-
nen Sieg in der Ukraine ein. Alle
militdrischen Ziele wiirden er-
reicht werden, sagte er. Dass er
den Streitkraften die volle Unter-
stiitzung bei den Kimpfen in der
Ukraine zusagte, ist schon des-
halb selbstverstandlich, weil der
Kremlchef als Prasident zugleich
Oberbefehlshaber der Streitkraf-

te ist. Aber er machte der Armee-
flthrung auch klar, dass diese aus
den Problemen in der Ukraine
lernen und diese beseitigen miis-
se. Was das Militdr vermutlich
von Putin gern gehort hat: Es soll
keine finanziellen Grenzen ge-
ben. «Das Land und die Regie-
rung stellen alles zur Verfiigung,
worum die Armee bittet», sagte
der Kremlchef.

Russland gegen die Nato

Verteidigungsminister Sergei
Schoigu sagte, dass 2023 die
Kdmpfe so lange fortgesetzt wiir-
den, bis alle Ziele erreicht seien.
Doch was genau diese Ziele sind,
hat sich seit Beginn des Krieges
am 24. Februar mehrmals veridn-
dert. Die anfinglich genannte
«Denazifizierung», also faktisch
ein Machtwechsel in Kiew, und
die «Demilitarisierung» sind
nicht absehbar. Putin selber sag-
te gestern, dass inzwischen die
Nato ihre gesamten Fihigkeiten
gegen Russland einsetze.

Dies macht es fiir den Prasi-
denten leichter, die militdrischen
Schwierigkeiten beim Vormarsch
in der Ukraine der eigenen Be-
volkerung zu erklidren. Trotz des
massiven Einsatzes von Solda-
ten, Raketen und Drohnen sind
nicht einmal die vier von Moskau
angeblich annektierten ukraini-
schen Gebiete vollstindig unter
russischer Kontrolle. Dazu passt,
dass nach einem Bericht des
amerikanischen Institute for the
Study of War Russland im Gebiet
der ostukrainischen Stadt Bach-
mut seit dem 1. November ledig-
lich 92 Quadratkilometer gewon-
nen habe. Schoigu warf dem
Westen einmal mehr vor, dass
dieser mit seinen Waffenliefe-
rungen an die Ukraine den Krieg
in die Liange ziehe.

Keine Kriegswirtschaft

Wihrend in Washington der uk-
rainische Prasident Wolodimir
Selenski um weitere militdrische
Hilfe kimpfte, um die Existenz
seines Staates zu sichern, zeigte
Moskau, wie es seinerseits auf-
riistet. Russland sei gerade da-
bei, die atomare Einsatzfiahigkeit
der Streitkriafte zu verbessern.
Der russischen Marine sagte Pu-
tin zu, dass bereits im Januar das
Schiff Admiral Gorschkow mit
der neuen Hyperschallwaffe aus-
geriistet werde, die «in der Welt
ihresgleichen sucht».

Fiir die russische Fiihrung, ob
in der Armee oder in der Politik,
geht es also um viel in den nidchs-
ten Monaten. Wladimir Putin be-
tonte gestern aber nicht nur seine
Erwartung an das Militdr, zugleich
versprach er, dass die wirtschaft-
lichen und sozialen Verhaltnisse
unter alldem nicht leiden sollten.
Die Wirtschaft werde nicht in eine
Kriegswirtschaft verwandelt wer-
den, sagte er. Allerdings gilt schon
seit Monaten, dass gegeniiber der
Wirtschaft die Streitkrifte Vor-
rang haben.

Die von Putin sehr geschitz-
te russische Zentralbankchefin
Elwira Nabiullina warnt, dass
die Mobilisierung von Reservis-
ten den Mangel an Arbeitskraften
in der Wirtschaft verstarke. Nach
Angaben des russischen Digitali-
sierungsministers Maxut Schad-
ajew haben allein rund 100’000 IT-
Spezialisten seit Kriegsbeginn das
Land verlassen.

Frank Nienhuysen

Der ukrainische Prasident Wolodimir Selenski (Mitte) wurde gestern von US-Prasident Joe Biden und dessen Gattin Jill im Weissen Haus in Washington

Ein Kurzbesuch mit maxim

Treffen mit Joe Biden Die Visite des ukrainischen Prasidenten im Weissen Haus ist ein Zeichen,
dass die USA die Ukraine weiterhin im Krieg unterstiitzen werden — ein historischer Moment.

Fabian Fellmann, Washington,
und Florian Hassel

Esist eine historische Reise, von
der wohl nicht nur die Ukrainer
gern erfahren wiirden, wie sie
tiberhaupt moglich war. IThr Pra-
sident Wolodimir Selenski ist
gestern zu einem Besuch bei US-
Prasident Joe Biden in Washing-
ton eingetroffen. Es ist das erste
Mal seit dem russischen Uberfall
am 24. Februar, dass Selenski
sein Land verlassen hat.

Wozu der Besuch, der nicht
ohne Risiko moglich ist? Warum
zu diesem Zeitpunkt? Auch ohne
personlichen Abstecher Selens-
kis ins Weisse Haus war klar, dass
Biden der Ukraine zum ersten Mal
in diesem Krieg die Lieferung des
Patriot-Raketenabwehrsystems
zusagen wiirde. Biden, der Selens-
ki durchaus auch kritisch sieht,
wird zudem Prizisionsmunition
fiir ukrainische Kampfflugzeuge
bewilligen, wie US-Beamte besta-
tigten.

Selenski, der begnadete Kom-
munikator, hat fiir seine symbol-
trichtige Reise ausser Landes
eine mindestens ebenso sym-
boltrichtige Zeit gewdhlt. Seit
300 Tagen befindet er sich im
Krieg gegen den grossen Nach-
barn, der den Ukrainerinnen und
Ukrainern die Lebensgrundlage
zerbombt, wihrend sich die 1dh-
mende Winterkdlte {iber das
Land legt.

Nun, kurz vor Weihnachten, dem
christlichen Fest der Hoffnung,
verldsst Selenski erstmals seit
Kriegsbeginn die Ukraine, um fiir
seine Landsleute ein Zeichen der
Hoffnung und des Beistands zu
setzen. Die Ukraine soll nun min-
destens eine Patriot-Batterie er-
halten. Die Abwehrraketen sollen
die Ukrainer besser vor russi-
schen Raketen, Jets und Drohnen
schiitzen. Bisher hatte das Weisse
Haus die Lieferung von Patriot-
Raketen abgelehnt, um Russland
nicht zu provozieren: Die Statio-
nierung von Patriots in osteuro-
pdischen Lindern wie Polen war
einer der Hauptkritikpunkte
Russlands an der Nato.

Ein langer Krieg

Dass die USA nun trotzdem Pat-
riots entsenden, ist ein weiteres
Zeichen dafiir, dass sie sich auf
einen langen Krieg einstellen: Sie
miissen nun eine Equipe von
mindestens sechs Dutzend Ukra-
inern in der Handhabung des
komplexen Systems aus Radar
und Raketen unterrichten, was
ausserhalb der Ukraine gesche-
hen soll; nach wie vor sollen kei-
ne US-Soldaten einen Fuss in das
Land setzen. Biden will iberdies
weitere Lieferungen im Umfang
von 2 Milliarden Dollar genehmi-
gen. Priasident Biden wiederum
diirfte den Selenski-Besuch nut-
zen, um Druck auf die Republika-
ner zu machen. Das Weisse Haus

Noch am Abend
sollte Selenski
gemass dem
Weissen Haus
den Riickweg in
die Ukraine
antreten. Zuruck
in Putins Krieg.

bestitigte in einem Briefing, dass
Biden Russlands offenbar zu ei-
nem noch Jahre dauernden Krieg
entschlossenen Prasidenten Wla-
dimir Putin damit eine klare Bot-
schaft schicke: Washington wird
die Ukraine massiv im Krieg ge-
gen den russischen Aggressor un-
terstiitzen, «solange es notig ist».

Selenski hat auch einen giins-
tigen Zeitpunkt auf dem ameri-
kanischen innenpolitischen Ka-
lender ausgewahlt. Der ukraini-
sche Prasident unterhielt sich
nach seinem Gesprich mit dem
US-Prasidenten mit den wich-
tigsten Mitgliedern von dessen
Sicherheitsrat und der US-Regie-
rung, bevor die beiden eine
gemeinsame Pressekonferenz
planten. Darauf sollte Selenski
das US-Capitol besuchen und
eine Rede vor dem Vereinigten
US-Kongress halten.

Besuch und Rede kommen,
nur wenige Tage bevor im Repra-
sentantenhaus die Republikaner
die Kontrolle iibernehmen, die
angekiindigt haben, die Ukrai-
ne-Kredite in Zukunft kritischer
zu beurteilen und zusammenzu-
streichen. Selenski diirfte die Ge-
legenheit nutzen, einen person-
lichen Eindruck auf die entschei-
denden US-Repriasentanten zu
machen.

Schon am Dienstag hatte der
noch komplett unter demokrati-
scher Kontrolle stehende US-
Kongress einen Haushaltsplan



21
Krieg in der Ukraine

So funktioniert das Patriot-Raketenabwehrsystem

Das mobile Patriot-System wird zur Abwehr von Flugzeugen, taktischen ballistischen Raketen und Marschflugkérpern eingesetzt
(schematische Darstellung).

Feindliche Rakete
wird ausgeschaltet
%indche Rakete

Reichweite des Radars:
ca. 90 Kilometer

Je nach Raketentyp variiert
die Reichweite zwischen
40 und 160 Kilometern

Informationen ﬁ Abschussbefehl l

e Ihre Flugbahn wird in der
Kommandozentrale (auch
Feuerleitstand genannt) von
Soldaten verfolgt und berechnet.

P
T
/
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o Mithilfe eines Radarsystems
wird der Start einer feindlichen
Rakete erfasst.

o Ein Raketenwerfer (Launcher)
feuert eine Abwehrrakete, die
das eindringende Geschoss ab-

Grafik: mrue / Quelle: dpa schiessen soll, bevor es detoniert.

empfangen. Foto: Andrew Harnik (AP)

aler Wirkung

vorgelegt, der im kommenden
Jahr weitere Nothilfe an die Uk-
raine von 45 Milliarden Dollar
vorsieht, mehr als Biden noch im
November vorgeschlagen hatte.
Es diirfte freilich nicht einfach
sein, ein so gewaltiges Paket in-
nerhalb weniger Tage zu be-
schliessen, bevor die Republika-
ner am 3. Januar die Mehrheit im
dann neu zusammentretenden
Repriasentantenhaus stellen.
Biden baut mit dem Empfang
von Selenski nun innenpolitisch
Druck auf, rasch Beschliisse zu
fallen — und auf die ab Januar
tonangebenden Republikaner im
Reprisentantenhaus, die Ukrai-
ne weiterhin zu unterstiitzen.

Hohe Geheimhaltung

Nach einem Briefing des Weis-
sen Hauses hatte Biden Selenski
bei einem Telefongespriach am
11. Dezember erstmals zu einem
Besuch aufgefordert, der er am
vergangenen Mittwoch, 14. De-
zember, eine offizielle Einladung
folgen liess. Der ukrainische Pra-
sident sagte am Freitag zu und
bestitigte den Besuch am Sonn-
tag definitiv. Von da an sollte es
noch zwei volle Tage dauern, bis
die Visite durchsickerte.

Die Geheimhaltung verwun-
dert angesichts der betrachtli-
chen Risiken nicht. Wer aus der
Ukraine reisen oder umgekehrt
nach Kiew kommen will, hat
dafiir gewoOhnlich nur zwei

gleichermassen zeitraubende
Moglichkeiten: mit dem Auto
oder mit dem Zug ins polnische
Przemysl, nach Chelm oder nach
Warschau. Auch Spitzenpolitiker
Europas und der USA fuhren in
den vergangenen Monaten im
Zug zu Treffen mit Selenski nach
Kiew. Sie gaben ihre Reise in der
Regel erst bekannt, wenn sie in
der ukrainischen Hauptstadt an-
gekommen waren.

Selenski war noch am Diens-
tagmorgen in Bachmut, der seit
Monaten hart umkampften Stadt
an der Front in der Ostukraine,
rund 1300 Kilometer entfernt
von der Grenze zu Polen. Sollten
die Amerikaner den Prisidenten
nicht mit einem auf dem Radar
nicht zu ortenden Militarheli-
kopter abgeholt haben, diirfte
Selenski zuerst mit einem Auto-
konvoi quer durch die Ukraine
gefahren sein und von dort wei-
ter zu einem nahe gelegenen US-
Militarstiitzpunkt. Moglich auch,
dass der Prisident eine kiirzere
Strecke in den Norden Rumani-
ens wahlte und dort von den
Amerikanern an Bord eines Flug-
zeugs genommen wurde.

Die lange Reise miindete in
einem symboltrachtigen, aber
nur wenige Stunden dauernden
Besuch: Noch gestern Abend
sollte Selenski gemass Angaben
des Weissen Hauses den Riick-
weg in die Ukraine antreten. Zu-
riick in Putins Krieg.

Biden verspricht der Ukraine Patriot-Luftabwehr

Waffen aus den USA Teure Raketensysteme sollen die Ukraine durch den Winter bringen.

Die von den USA versprochenen
Patriots werden vom Riistungs-
riesen Raytheon in den USA her-
gestellt und wurden schon 1969
entwickelt. Militarisches Ansehen
gewann das Flugabwehrsystem
jedoch erst nach dem Einsatz im
Zweiten Golfkrieg 1991.

Patriots wurden entworfen,
um Flugzeuge, taktische ballisti-
sche Raketen und Marschflug-
korper auf grosse Distanz und in
mittleren HOohen abzuwehren.
Die Systeme sind so gebaut, dass
sie grossere Gebiete und Stiadte
vor hoch fliegenden Geschossen
schiitzen konnen. Um Kraftwer-
ke, Flughdfen oder militarische
Einrichtungen vor Angriffen

durch tief fliegende Geschosse zu
schiitzen, eignen sich Patriots al-
lerdings nicht, wie kiirzlich der
Schweizer Ex-Luftwaffenchef der
Aldo C. Schellenberg erklarte.

Auch die Schweiz will ihre
Luftabwehr modernisieren und
setzt bei ihrer neuen Strategie auf
die Patriots — der Kaufvertrag in
Hohe von 2 Milliarden wurde vor
wenigen Wochen unterschrieben.

Patriots sind teuer: Der aktu-
elle Preis fiir eine einzelne Ab-
wehrrakete liegt bei circa 4 Mil-
lionen US-Dollar.

Bereits letzte Woche warnte
Moskau: Falls die USA der
Ukraine Patriots lieferten, wiir-
den diese schnell zu «legitimen

Zielen» fiirs russische Militir.
In der Tat werden Patriots, die
ganze Stidte wie Kiew beschiit-
zen sollen, mit anderen Waffen
abgeschirmt werden miissen.

Erfolgsquote infrage gestellt

Kremlsprecher Dmitri Peskow
sagte gestern, dass weitere Waf-
fenlieferungen der USA an die
Ukraine den Konflikt nur ver-
scharfen wiirden. Die verspro-
chene Lieferung der Patriots ist
eine klare Nachricht an Russ-
land: Die USA werden die Uk-
raine weiter unterstiitzen.

Aber auch wenn die Patriots
zusatzlichen Schutz verleihen
und die Luftabwehr verbessern,

sind sie keine Wunderwaffe, son-
dern nur fiir eine ganz spezifi-
sche Bedrohung einsetzbar — und
das erst, wenn geniigend ukrai-
nische Soldaten dafiir ausge-
bildet sind.

Ausserdem wurde die Erfolgs-
quote des Patriot-Systems schon
wiederholt infrage gestellt — zum
Beispiel, als im Jahr 2018 Videos
auftauchten, die zeigen, wie sie
beim Abwehren von Huthi-Rake-
ten versagten. Und weil Patriot-
Raketen so teuer sind, werden in-
nerhalb Bidens 2-Milliarden-
Pakets nur wenige geliefert wer-
den konnen.

Nora Seebach

Selenski holt sich in Washington einen Booster

Analyse Bei der riskanten Reise nach Washington geht es um viel mehr als um Raketen.

Die Russen standen vor Kiew,
der ukrainische Prasident war
ihr Hauptziel. Die Amerikaner
wollten ihn deshalb aus dem
Land schaffen. «Ich brauche
keine Fahrgelegenheit, sondern
Munition», soll Wolodimir
Selenski gesagt haben - ein
Satz, der aus einem Bruce-
Willis-Film stammen konnte.
Die Munition erhielt er, und
die ukrainischen Streitkrifte
schlugen die Angreifer zuriick.

Doch ein Ende des Kriegs ist
nach 300 Tagen nicht absehbar.
Deshalb hat Selenski das Ange-
bot des Transports angenom-
men und ist der Einladung

Joe Bidens nach Washington
gefolgt. Ein riskanter Trip,
weshalb er streng geheim
gehalten wurde.

Selenski reiste zu einem
prekiren Zeitpunkt in die USA,
da sich die Ukrainer auf einen
langen, brutalen Winter ein-
stellen miissen. Putin hat
zuletzt ausserordentlich riick-
sichtslose Angriffe durchge-
fihrt, vor allem auf zivile Ziele.
Viele Ukrainer und Ukrainerin-
nen sind ohne Strom, Wasser
oder Heizung. Selenski braucht

deshalb einen Booster, milita-
risch, politisch, moralisch.

Denn der Krieg macht keine
Pause, Putin forderte gestern
mehr Tempo bei Aufriistung
und Modernisierung der Streit-
krifte. Ein Riickzug, mit dem er
die Grauel beenden konnte, ist
kein Thema fiir den Gewalt-
herrscher. Umso wichtiger ist,
dass die Regierung Biden
endlich bereit ist, der Ukraine
das effiziente Patriot-Raketen-
abwehrsystem zu liefern, um
zivile Ziele zu schiitzen.

Allein um die Raketen abzuho-
len, hitte Selenski diese Reise
nicht auf sich nehmen miissen.
Tatsdchlich ist der Besuch in
Washington vor allem politisch
bedeutsam: Anfang Januar
kommt der neue Kongress
zusammen, und im Reprasen-
tantenhaus werden kiinftig die
Republikaner die Mehrheit
haben. Unter ihnen sind mehre-
re Abgeordnete, die nicht nur
Donald Trumps Wahlliige nach-
plappern, sondern auch Bidens
Ukraine-Hilfe kiirzen wollen.
Mehrheitsfiihrer Kevin McCarthy
will keine «Blankoschecks»
mehr ausstellen, wie er sagte.

Das ist die politische Folge der
nachlassenden Solidaritit mit
der angegriffenen Ukraine, nicht
nur in den USA, sondern auch in
Deutschland oder der Schweiz.

Selenski will Gegensteuer
geben, deshalb war sein
gestriger Auftritt vor dem
US-Kongress der wichtigste
Termin in Washington. Gelingt
es ihm, die Abgeordneten und
vor allem die Amerikanerinnen
und Amerikaner vor den
Bildschirmen fiir sein Anliegen
einzunehmen, wird es auch
fiir McCarthy schwieriger,
Prasident Biden zu bremsen

in seinem Engagement fiir

die Ukraine.

Solche Auftritte sind eine der
grossten Starken des fritheren
Schauspielers. Selenskis ins
Capitol ibertragene Rede nach
den ersten Kriegswochen
schloss die Reihen — selbst
zwischen den zankenden
Republikanern und Demokra-
ten. Sein charismatischer
Auftritt vor Ort gebot gestern
der Skepsis gegeniiber dem
Engangement fiir die Ukraine
Einhalt. Und das hilft auch der
Regierung Biden.

Dabei kann es fiir Selenski

nur ein Vorbild geben: Auch
Winston Churchill harrte in
London aus, als 1940 die
deutsche Invasion drohte. Auch
er liess sich nicht ausfliegen.
Auch er telefonierte mit dem
US-Prisidenten und bat um
Waffenhilfe, wobei die Leitun-
gen damals noch knackten.

Erst als es der giinstige Verlauf
der Abwehrschlacht zuliess,
traf der britische Kriegs-
premier Franklin D. Roosevelt
und sprach dann um
Weihnachten 1941 vor dem
Kongress: «Hier sind wir
zusammen und verteidigen
alles, was den freien Men-
schen lieb und teuer ist.» Die
Isolationisten und Appeaser
im Kongress verstummten,
Roosevelt bekam freie Hand.

Die Zeiten haben sich gedandert,
der Krieg in der Ukraine ist ein
anderer. Aber Wolodimir
Selenski und Joe Biden verfol-
gen mit dem Washington-
Besuch des ukrainischen
Prasidenten dasselbe Ziel wie
einst Churchill und Roosevelt.

Christof Miinger
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Wie viel Donald Trump wirklich verdient

Steuerunterlagen werden publik Der US-Kongress veroffentlicht die Steuererklarungen des Ex-Prasidenten.
Sie enthalten Informationen, die dieser lieber unter dem Deckel halten wiirde.

Fabian Fellmann, \Washington

Schon wieder schlechte Nach-
richten fiir Donald Trump: Seine
Steuerunterlagen werden verof-
fentlicht. Das hat am Dienstag
ein Ausschuss des Repriasentan-
tenhauses entschieden. Trumps
Steuererkldarungen der vergan-
genen sechs Jahre sollen in den
ndchsten Tagen publiziert wer-
den. Die Dokumente miissen nun
aber zuerst noch aufbereitet wer-
den. Daten, die dem Personlich-
keitsschutz unterstehen, werden
abgedeckt, etwa Trumps Sozial-
versicherungsnummer.

Die Entscheidung im Steuer-
dossier folgt einen Tag auf eine
andere schlechte Nachricht: Am
Montag hatte der Sonderaus-
schuss des Kongresses zum 6. Ja-
nuar empfohlen, Trump vor Ge-
richt zu stellen, unter anderem
wegen bewaffneten Aufstands.

Trump wehrte sich
sechs Jahre lang

Wie unangenehm Trump die Ver-
offentlichung seiner Steuerakten
sein muss, lasst sich daran ab-
schitzen, dass er sechs Jahre lang
und bis vor das Oberste Gericht
dagegen gekdmpft hat. Richard
Nixon wurde zur Veroffentli-
chung seiner Steuererklarungen
gezwungen, seither haben das
alle US-Prisidenten freiwillig
getan. Trump jedoch weigerte
sich und brach das ungeschriebe-
ne Gesetz. Er behauptete einfach,
seine Unterlagen seien wegen
einer Revision gesperrt, er diirfe
sie nicht freigeben.

Die Demokraten fanden jedoch
einen Hebel, um Trumps Wider-
stand zu brechen. Das Ways and
Means Committee des Reprasen-
tantenhauses nutzte seine Auf-
sichtsfunktion, um zu iiberprii-
fen, ob die Steuerbehorde IRS die
Steuererkldarungen des Prasi-
denten korrekt bearbeitet hatte.
Dabei forderte der Vorsitzende
des Ausschusses Trumps Unter-
lagen von sechs Jahren an. Alle
Einsprachen Trumps niitzten
nichts, obwohl er samtliche
Rechtsmittel ausschopfte. Zuletzt
schmetterte das Oberste Gericht
einen Notantrag am 31. Oktober
ab, worauf die Akten an den
Ausschuss gingen, zunidchst nur
einem kleinen Kreis von Personen

Weitere Niederlage fir Donald Trump: Seine Steuerunterlagen werden nun doch veréffentlicht. Foto: AFP

zuganglich und geschiitzt durch
strenge Geheimhaltungsvor-
schriften.

Nun, am Dienstag, schoben
Mitarbeitende kistenweise Steu-
erunterlagen in das Sitzungs-
zimmer des Ausschusses. Dieser
entschied sich dann nach einer
mehr als zweistiindigen Debatte,
die Unterlagen publik zu ma-
chen. Die Abstimmung verlief ge-
nau entlang der Parteilinie: Die
24 Demokraten stimmten dafiir,
die 16 Republikaner dagegen.

«Sechs lange Jahre haben wir
gekampft, um diese Dokumente
zu publizieren, weil die Ameri-
kaner ein Recht darauf haben, zu
wissen, ob ihr Prasident kompro-
mittiert ist», sagte der demo-
kratische Abgeordnete Bill Pas-
crell aus New Jersey. «Das ist ein
Triumph der Idee, dass niemand
liber dem Gesetz steht.»

Trump entrichtete
gerade einmal

750 Dollar an
Bundessteuern, als
er Prasident wurde.

Der Demokrat Richard Neal, Vor-
sitzender des Ausschusses, sagte,
die Veroffentlichung solle Trump
nicht bestrafen. «Wir sind nicht
bosartig», sagte er. Es gehe
darum, die ordentliche Funkti-
onsweise der Steuerbehorde
gegeniiber dem Prasidenten si-
cherzustellen. Bereits hat der
Ausschuss aber herausgefunden,
dass der IRS die Steuererklarun-
gen Trumps aus den ersten zwei
Amtsjahren gar nie unter die
Lupe genommen hat, obwohl er
dazu verpflichtet ware.

Die Republikaner werfen den
Demokraten hingegen Effekt-
hascherei vor: Sie hitten die Un-
terlagen nun einfach rasch in die
Offentlichkeit geworfen, bevor
am 3. Januar die Republikaner
die Mehrheit im neuen Kongress
iibernehmen. Dabei diirften die
neuen Taktgeber im House samt-
liche Untersuchungen, die die
Demokraten zuvor begonnen
hatten, wieder einstellen. Die De-
mokraten wiirden einen gefihr-

lichen Prizedenzfall schaffen,
warnten die Republikaner: Der
Schutz der Privatsphidre werde
durch Publikation geschwicht.

Die Informationen, die in den
Akten zu finden sein werden,
sind zwar schon weitgehend be-
kannt, bisher jedoch nicht offi-
ziell bestatigt. Trump liess seine
Sprecher stets behaupten, er
zahle Steuern in Millionenhohe.
Doch als sich die «New York
Times» vor zwei Jahren Infor-
mationen aus Trumps Steuer-
dossier beschaffte, stiess sie auf
viel bescheidenere Summen.

Demnach entrichtete Trump
gerade einmal 750 Dollar an
Bundessteuern in dem Jahr, als
er Prisident wurde, ebenso im
ersten Jahr im Amt. Um sein
steuerbares Einkommen Kklein-
zurechnen, konnte Trump jahre-
lang von seinen immensen Ver-
lusten profitieren.

Verluste von bis zu einer
Milliarde Dollar pro Jahr

Der Mann, der sich stets fiir sei-
nen Reichtum briistet, hatte so-
wohl in den 90er-Jahren als auch
nach der Finanzkrise Verluste von
bis zu einer Milliarde Dollar pro
Jahr geschrieben, von 2009 bis
2018 versteuerte er in keinem ein-
zigen Jahr Gewinn. Langst glaubt
ihm niemand mehr, dass er «iiber
10 Milliarden Dollar wert» sei, wie
er 2016 behauptet hatte.

Zwar wird sein Vermoégen im-
mer noch auf rund 2,5 Milliarden
Dollar beziffert. Doch sein Ruf
als geschickter Geschiftsmann
wird infrage gestellt. Aggressives
Vermeiden von Steuern scheint
in Trumps Umfeld gang und
gdbe zu sein: Erst gerade wurde
sein Unternehmen verurteilt,
weil es den Managern steuerfreie
Boni auszahlte. Die Justiz selbst
warf Trump dabei bisher kein
Fehlverhalten vor.

Der frithere Prasident dusserte
sich am Dienstag nicht zu seinem
Steuerdossier. Nach einem Monat
ist seinejiingste Prasidentschafts-
kampagne bereits im Sinkflug
begriffen, tdglich erscheinen
neue schlechte Nachrichten fiir
Trump. Der reagierte sich auf
seinem Truth Social ab, mit einer
Flut von Beitriagen gegen das FBI
und die Demokraten, die er als
«Krebsgeschwiir» beschimpfte.

Eine unendliche Geschichte von Macht und Misstrauen

Regierung in Israel Die Regierungsbildung hat sich schwierig gestaltet. Und ftir Netanyahu duirften die Probleme erst beginnen.

Regierungsbildung in Israel ist
Nervensache. Stets wird getrickst
und hoch gepokert, immer tickt
im Hintergrund die Uhr. Nun
aber ist der designierte Premier-
minister Benjamin Netanyahu in
derletzten Runde der Koalitions-
verhandlungen angelangt. Ges-
tern um Mitternacht musste er
Vollzug melden oder eine letzte
Verliangerungsfrist von vier Ta-
gen erbitten. Bis zum Redakti-
onsschluss war die Entscheidung
noch nicht gefallen.

Der Prozess der Regierungs-
bildung hat sich fast zwei Monate
hingezogen, was als Indiz dafiir
gelten kann, dass die Atmo-
sphdre unter den Koalitiondren
von Beginn an angespannt war.
Unmittelbar nach der Parla-
mentswahl am 1. November hatte

noch Triumphstimmung ge-
herrscht im rechtsreligiosen
Block, den Netanyahu um sich
geschart hat. Nur anderthalb
Jahre nach dem Machtverlust war
Israels Langzeitpremier bei die-
ser fiinften Wahl in dreieinhalb
Jahren ein {iberzeugendes Come-
back gelungen: 64 Sitze fiir sein
Lager im 120-kopfigen Parlament
sind eine fiir israelische Ver-
hiltnisse recht komfortable
Mehrheit. Die Hilfte dieser Sitze
entfillt auf Netanyahus Likud,
die andere auf die ultraorthodo-
xen und rechtsextremen Partner.

Die klare Ansage lautete: Nun
wird durchregiert mit einer kom-
plett rechten Koalition. In israe-
lischen Oppositionskreisen und
auch im Ausland hat das Besorg-
nis ausgeldst. Schliesslich be-

kennt sich niemand im kiinftigen
Regierungslager mehr zur Zwei-
staatenlosung mit den Palasti-
nensern, propagiert wird statt-
dessen ein intensivierter Sied-
lungsbau. Teile der Regierung
sind offen rassistisch, homophob
und illiberal in gesellschaftlichen
wie religiosen Fragen.

Tests mit Liigendetektor

Vollmundig war zundchst eine
Regierungsbildung binnen zwei-
er Wochen angekiindigt worden,
doch dann wucherte das Miss-
trauen auf allen Ebenen - bis hi-
nunter ins unmittelbare Umfeld
Netanyahus. Dessen Mitarbeiter
mussten sich in den vergangenen
Tagen allesamt einem Liigen-
detektortest unterziehen, um
eine undichte Stelle zu finden,

nachdem Interna an die Medien
durchgesickert waren. Netanya-
hu selbst hat sich in seinen
langen Jahren den Ruf erworben,
noch jeden Partner iiber den
Tisch gezogen zu haben.

Dies schlug nun durch auf die
Koalitionsverhandlungen, bei de-
nen sich niemand auf Verspre-
chungen des kiinftigen Regie-
rungschefs verlassen wollte. Nicht
einmal schriftliche Absprachen
waren genug. Stattdessen wurde
eine ganze Palette an gesetzlichen
Regelungen ersonnen, die nun
noch vor der Vereidigung der neu-
en Ministerriege durchs Parla-
ment gepeitscht werden miissen.

Diese Gesetzesvorhaben sind
allesamt auf einzelne Minister
zugeschnitten. So gibt es eine
Regelung, die klarstellt, dass nur

eine Haft hinter Gittern die
Ernennung zum Minister ver-
hindert. Dies erlaubt dem Chef
der ultraorthodoxen Shas-Partei,
Arye Deri, der zu Jahresbeginn
wegen Steuerhinterziehung eine
Bewdhrungsstrafe aufgebrummt
bekam, nun Innen- und Gesund-
heitsminister zu werden.

Fir Itamar Ben-Gvir von der
rechtsradikalen Partei Jiidische
Stiarke wird per Gesetz geregelt,
dass er als Minister fiir Nationa-
le Sicherheit eine weitgehende
Kontrolle tiber die Polizei erhilt.
Dem kiinftigen Finanzminister
Bezalel Smotrich von den Religi-
O0sen Zionisten wird gesetzlich
noch ein zweiter Ministerposten
im Verteidigungsressort zugesi-
chert, der ihm alle zivilen Ange-
legenheit im Westjordanland -

darunter auch den Siedlungs-
bau - unterstellt.

All dies wollen Netanyahus
Partner erst in trockenen Ti-
chern haben, bevor im Parlament
iiber den neuen Premier abge-
stimmt wird. Nach derzeitigem
Plan kann die Regierung dem-
nach frithestens Mitte nichster
Woche vereidigt werden. Danach
erst soll es ans Regieren gehen —
und dem Land dirften dann
unruhige Zeiten bevorstehen. Zu
den Vorhaben der Koalition zihlt
zum Beispiel eine Beschneidung
der Kompetenzen des obersten
Gerichts. Kritiker sehen darin ei-
nen direkten Angriff auf Israels
Demokratie und haben eine Wel-
le von Protesten angekiindigt.

Peter Miinch, Tel Aviv
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Viele Skipisten bleiben an Weihnachten zu

Triibe Aussichten Der Schnee schmilzt in diesen Tagen dahin — ausgerechnet vor dem grossen Festtagsansturm.

Wir liefern die Ubersicht, wo es fiir Skifahrerinnen und Snowboarder eng werden konnte.

Jon Mettler und
Alexandra Aregger

Es sind triibe Aussichten, die
Schneesportfans gestern in
Arosa-Lenzerheide erwarteten.
Jedenfalls beim Blick auf die Pis-
tentafel. Lediglich etwas mehr als
ein Drittel aller Pistenkilometer
waren geotffnet, von den 43 An-
lagen standen 19 still. Noch weni-
ger Pisten hinabbrettern konnten
Skifahrerinnen und Snowboarder
im nahe gelegenen Davos-Klos-
ters: Von 54 Anlagen fuhren 30,
mit 70 Pistenkilometern war le-
diglich ein Viertel befahrbar.

Der abrupte Wetterumbruch
ldsst nicht nur den Schnee im
Flachland dahinschmelzen, wo es
morgen mit Féhn bis zu 18 Grad
warm wird. Auch in den Bergen
ist es ausgesprochen warm, bis
Heiligabend regnet es zwischen-
zeitlich auf iiber 2000 Metern.

Und das ausgerechnet kurz
vor den Festtagen, wo traditio-
nell viele Schweizerinnen und
Schweizer in die Berge stromen.
Fiir sie konnte es teils eng wer-
den. Denn viele Skigebiete miis-
sen ihr Angebot mangels Schnee
deutlich einschranken.

— Arosa-Lenzerheide
«Naturschnee liegt sehr wenig»,
sagt Stefan Reichmuth von der
Arosa Bergbahnen AG. Ohne tech-
nische Beschneiung hatte das
Skigebiet noch keine einzige Pis-
te geoffnet. Bereits im November
haben die Verantwortlichen die
Schneekanonen angeworfen.
Die gute Nachricht: «Die war-
men Temperaturen sollten diesen
Pisten nicht gross etwas anhaben
konnen», so Reichmuth. Die
schlechte: Es ist zu warm, um die
Pisten noch mehr zu beschneien.
So kann das Skigebiet bis Hei-
ligabend nicht alle Anlagen off-
nen: Geplant wird mit 33 von ins-
gesamt 43 Anlagen. Dass die
Schneesportler deswegen fern-

Ohne Kunstschnee istim Moment nicht viel zu machen: Eine Schneekanone in der Jungfrau-Skiregion bei Grindelwald. Foto: Anthony Anex (Keystone)

bleiben, glaubt Reichmuth indes
nicht. Jedenfalls wenn das Wetter
ab dem Stephanstag mitmacht:
«Dann sind wir auch iiberzeugt,
dass die Gidste kommen werden.»

— Jungfrau-Skiregion

In den drei verbundenen Ski-
gebieten Grindelwald-Wengen,
-First und Miirren-Schilthorn
sind die Pistenverhaltnisse ge-
mass Sprecherin Nadine Gehri

zurzeit noch sehr gut. Man schaue
gelassen auf die wirmeren Tem-
peraturen: «Wir sind zuversicht-
lich, dass die Schneedecke Be-
stand haben wird, zumal unsere
Wintersportgebiete teils auch
iiber 2000 Meter liegen.» Aber
auch in der Jungfrau-Skiregion
widre ohne Kunstschnee kaum
eine Piste geoffnet. Fast 64 Pro-
zent der Pistenkilometer sind
technisch beschneit worden. Da

die Schneedecke so kompakter
sei, hielten die Pisten dafiir 1an-
ger. Dennoch konnten Skifahre-
rinnen und Snowboarder gestern
vor Eiger, Monch und Jungfrau
weniger als der Hilfte der Pisten-
kilometer nutzen. Von den Talab-
fahrten war keine einzige geoff-
net. Wie viele Pisten und Anlagen
ab Weihnachten 6ffnen werden,
konnen die Bergbahnverantwort-
lichen zurzeit nicht sagen.

— Saas-Fee

Auch in Saas-Fee und dem Saas-
tal wiinschen sich die Bergbahn-
verantwortlichen mehr Neu-
schnee. «Wie in weiten Teilen des
Alpenbogens ist die Schneedecke
derzeit unterdurchschnittlich»,
heisst es auf Anfrage. Dennoch
hat Saas-Fee vergleichsweise vie-
le Skilifte gedffnet: Gestern wa-
ren lediglich 4 der 21 Anlagen ge-
schlossen. Dank kiinstlicher Be-

Viele Skigebiete
miussen ihr
Angebot mangels
Schnee deutlich
einschrianken.

schneiung seien die Skipisten in
«sehr gutem Zustand». Dennoch
muss auch das Walliser Skigebiet
iiber die Festtage sein Angebot
einschrianken, wenn auch minim:
Im gesamten Skigebiet stehen
von den iiber 30 Anlagen voraus-
sichtlich 2 bis 3 Skilifte still.

— Zermatt

Die meisten offenen Pistenkilo-
meter finden die Gaste zurzeit am
Matterhorn. Die Zermatt-Berg-
bahnen hatten gestern knapp
40 der 54 Anlagen geoffnet, wo-
mit fast 200 Pistenkilometer be-
fahrbar sind. «In den nichsten
Tagen werden weitere Offnun-
gen hinzukommen», sagt Spre-
cher Marc Lagger. Dennoch sei
auch in Zermatt die technische
Beschneiung essenziell.

Wie hoch der Anteil an mit
Kunstschnee bedeckten Pisten
ist, gibt das Skigebiet nicht preis.
Jedoch konnten 80 Prozent der
Pisten technisch beschneit wer-
den. Der Rest der Pistenfliche
liegt im Gletschergebiet.

Zwar miissen alle grossen Ski-
gebiete ihr Angebot einschrin-
ken. Nicht aber die Zahl der
Schneesportlerinnen und -sport-
ler. Alle angefragten Skigebiete
betonen, man plane keine limi-
tierte Besucherzahl. Ein kleiner
Trost bringt zudem der Blick ins
nahe Ausland: Auch in Osterreich
miissen viele Skigebiete ihr An-
gebot teils deutlich einschranken.

Haushalte sparen Hunderte von Franken

Energiekrise In mehreren Schweizer Stadten geben die Versorger die gunstigeren Gas-Einkaufspreise an die Kundschaft weiter.

Fiir all jene, die mit Gas heizen,
gibt es nun gute Nachrichten: In
mehreren Stidten sinken dem-
ndchst die Gaspreise. Grund da-
fiir sind die wieder deutlich tie-
feren Preise an der Energieborse
nach dem Hohenflug im Sommer.

Der Ziircher Gasversorger
Energie 360° senkt den Tarif ab
Anfang Januar um 1,2 Rappen je
kWh. In Biel ist Gas ab Februar
um 1,5 Rappen je kWh giinstiger.
Fiir Kundinnen und Kunden mit
einem durchschnittlichen Jah-
resverbrauch von 20’000 Kilo-
wattstunden fiir Heizung und
Warmwasser konne diese Sen-
kung rund 300 Franken pro Jahr
ausmachen, teilte der Energie-
service Biel mit.

Auch bei EWB in Bern ist eine
Gaspreissenkung ein Thema. Das
letzte Wort hat hier jedoch der
Gemeinderat. Uber seine Pline
informiert das Unternehmen
voraussichtlich heute.

Der Basler Versorger IWB halt
sich hingegen bedeckt. «Wir be-
obachten die Situation derzeit
intensiv», so ein Sprecher. EWL
in Luzern plant vorerst keine
Senkung der Preise. Sie habe das

Gas fiir das erste Quartal linger
im Voraus eingekauft. «Sobald
sich die Preise langfristig auf ei-
nem niedrigeren Niveau bewe-
gen, werden wir sie schnellst-
moglich an unsere Kundinnen
und Kunden weitergeben», er-
klarte ein EWL-Sprecher.

Der Gaspreis war wegen des
Krieges in der Ukraine stark an-
gestiegen. Russland liefert seit-
her weniger Gas nach Europa.

Das hatte die Angst vor Versor-
gungsengpassen im Winter ge-
schiirt, dann, wenn viele Leute in
ganz Europa Gas zum Heizen
brauchen. Seit dem HOhepunkt
Ende August ist der Gaspreis je-
doch um rund zwei Drittel gefal-
len. Zum einen, weil die Speicher
in Europa nun gut gefiillt sind.
Zum anderen, weil es im Herbst
ungewohnlich warm war. Die
milden Temperaturen und die

Der Gaspreis ist seit Sommer deutlich gefallen
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Aufrufe zum Sparen machen sich
in einem geringeren Gasver-
brauch bemerkbar. In der Euro-
pdischen Union (EU) fiel er von
August bis Ende November um
20 Prozent, in der Schweiz sogar
um 28 Prozent, wie das Energie-
dashboard des Bundes zeigt.

Gaspreisdeckel der EU

Fir zusidtzliche Entspannung
konnte auch der Gaspreisdeckel
gesorgt haben, den die EU im
Wochenverlauf beschlossen hat.
Er gilt implizit auch fir die
Schweiz, die das Gas am euro-
pdischen Markt einkauft.

Der Beschluss der EU-Minis-
ter sieht fiir die Grosshandels-
preise ab 15. Februar eine Ober-
grenze von 180 Euro pro Mega-
wattstunde vor. Damit wollen sie
ein wirksames Mittel gegen die
hohen Energiepreise fiir die Ver-
braucherinnen und Verbraucher
sowie fiir die Industrie finden.

Der Gaspreisdeckel tritt je-
doch nur unter bestimmten Be-
dingungen in Kraft und ist zeit-
lich begrenzt. Und sollte die Gas-
nachfrage stark steigen oder die
Lieferungen einbrechen, ist der

Preisdeckel ausser Kraft gesetzt.
Mit derartigen Einschrankungen
will sich die EU absichern, damit
der Schuss nicht nach hinten
losgeht. Denn Branchenvertreter
sehen die Massnahme durchaus
skeptisch: Sie befiirchten, dass
Russland das Gas einfach an an-
dere Abnehmer verkauft, die
mehr bezahlen, und Europa dann
nicht mehr genug bekommt.

Der Kreml hatte den Gaspreis-
deckel bereits als «inakzeptabel»
bezeichnet. Damit werde der
Prozess der Preisbildung auf
dem Markt verletzt, hatte Kreml-
sprecher Dmitri Peskow gemass
russischen Nachrichtenagentu-
ren gesagt.

Nur zeitlich befristet giiltig

Auch Schweizer Branchenvertre-
ter sehen die Massnahme der EU
eher skeptisch. Nach Einschat-
zung von Rudolf Summermatter,
Geschiftsfiihrer des Gashandlers
Open Energy Platform, diirfte der
Gaspreisdeckel nur einen gerin-
gen Effekt auf die Preise fiir die
Endkundinnen und -kunden ha-
ben. Denn die Obergrenze kime
nur zeitlich befristet zum Tragen.

Bezogen auf das laufende Jahr
hitte sie beispielsweise zwischen
Mitte August und Mitte Septem-
ber wihrend ein paar Tagen ge-
golten, als die Preise am hochs-
ten waren. Und auch nur fiir Teil-
mengen im September und
Oktober, wo eher wenig Gas be-
zogen wird.

Endkunden sind von kurzfris-
tigen Preisausschldgen ohnedies
weniger betroffen. Denn die
meisten Versorger kaufen das Gas
bereits lange im Voraus ein, um
sich gegen Kkurzfristige Preis-
schwankungen abzusichern.

Ahnlich wie einige EU-Linder
warnte auch der Verband der
Schweizerischen Gasindustrie vor
moglichen Versorgungsengpas-
sen. «Es besteht die Gefahr, dass
Lieferanten ihr Gas an anderen
Mirkten verkaufen, wo sie hohere
Preise erzielen konnen», sagt Ver-
bandssprecher Thomas Hegglin.
Zudem konne die kiinstliche
Obergrenze die Sparbemiihun-
gen zunichtemachen - schlicht-
weg weil damit ein wichtiger An-
reiz zum Sparen fehle, so Hegglin.

Angelika Gruber
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«Pfeiten» und «Choleriker»:
Die CS geht gegen einen Blogger vor

Klage gegen Onlineportal Will die zweitgrosste Schweizer Bank dem Blog «Inside Paradeplatz»
und dem Journalisten Lukas Hassig maximalen Schaden zufuigen, oder geht es um ein berechtigtes Anliegen?

Jorgos Brouzos

Es ist ein Fall David gegen Goli-
ath — wieder einmal. Hier Jour-
nalist Lukas Hassig, der den Fi-
nanzblog «Inside Paradeplatz»
betreibt — dort die Credit Suisse
(CS), die zweitgrdsste Schweizer
Bank.

Hassig berichtet {iber die Fi-
nanzbranche. Die Credit Suisse
bietet viel Stoff, die Bank steckt
in der Krise, und die vielen
Rechtsfille sorgen fiir viele
Schlagzeilen. Fiir zu viele, wenn
es nach der Bank geht. Sie hat
den Blog nun eingeklagt. Es ist
die zweite umfangreiche Klage
des Instituts gegen das Medium.

Haissig zitiert auf seinem Blog
aus der Klageschrift. Dort heisst
es, die Fiihrungsequipe der Bank
werde auf dem Portal «der La-
cherlichkeit preisgegeben, mit
Beleidigungen iiberzogen und
blossgestellt». Die Bankengrup-
pe werde «verdchtlich gemacht,
ja schlichtweg totgeschrieben,
Kunden und Mitarbeiter werden
gar aktivzum Verlassen der Bank
animiert». Es geht dabei um Pas-
sagen in 52 Beitrdgen. Sie alle
sind in der Zeit vom 27. Juli bis
zum 28. Oktober auf dem Blog
erschienen. Die Klageschrift um-
fasst 265 Seiten, dazu kommen
zahlreiche Beilagen.

Lukas Hassig sagt zur erneu-
ten Klage der Grossbank: «Es
geht darum, ein kleines Medium
kaputtzumachen.» Fiir ihn sei es
daher eine Slapp-Klage. Das ist
eine Kurzform fiir «Strategic
lawsuit against public participa-
tion», auf Deutsch: «Strategische
Klagen gegen oOffentliche Betei-
ligung». Gemeint sind damit Ein-
schiichterungsklagen, um Medi-
en einen grossen Aufwand zu
verursachen und so zum Schwei-
gen zu bringen. «Die Klage be-
schert uns einen riesigen Auf-
wand. Wir miissen versuchen, je-
den Punkt zu entkriften.»

«Regelmaissig beschimpft
und verunglimpft»

Zudem verlangt die Klage eine
Offenlegung detaillierter Ge-
schifts- und Gewinnzahlen. «Sie
verlangen von mir etwas, das sie
selbst bei grossen Rechtsfillen
wie Greensill nicht gemacht ha-
ben», so Hassig.

Die Bank teilt in einer Stel-
lungnahme mit: «Credit Suisse
hat sich entschieden, die Recht-
massigkeit von Leserkommenta-
ren und Texten rechtlich tiber-
priifen zu lassen. Dies geschieht
zum Schutz unserer Mitarbeiten-
den, die auf dem Blog regelmas-
sig beschimpft und verunglimpft
werden.»

Klar ist: Hassigs Blog wird viel
beachtet. Am Finanzplatz wird er
gelesen, die inldndischen und
auslindischen Medienhauser ver-
folgen ihn. Das liegt auch daran,
dass er oft wichtige Enthiillungen
veroffentlicht hat. Etwa zum ehe-
maligen Raiffeisen-Chef Pierin
Vincenz, dem Beratungsunter-
nehmen EY oder auch zur CS. Er
pflegt einen Boulevardstil, seine
Texte sind siiffig. So lauten die
Titel der Artikel der letzten Tage:
«Bank-now treibt Ziircher Gara-
gen-KMU ins Elend» oder
«St. Moritz und Silvaplana schen-

Von der Credit Suisse eingeklagt: Lukas Hassig betreibt das Portal «Inside Paradeplatz». Foto: Samuel Schalch

ken Krypto-Gurus 30°000.—» oder
eben «CS geht aufs Ganze: Mons-
ter-Klage gegen IP».

Der Klage wird von mehreren
angefragten Anwalten eine gros-
se Bedeutung zugemessen.
Medienanwalt und Rechtsprofes-
sor Urs Saxer sagt: «Ich finde es
bemerkenswert, dass eines der
bekanntesten Schweizer Unter-
nehmen zu diesem Mittel greift.»
Der Streitwert sei seiner Ansicht
nach fiir so einen Fall nicht be-
sonders hoch, doch sei die Forde-
rung nach der Gewinnherausga-
be fiir ein Medium sehr aufwen-
dig. Ein Medium miisse dafiir sehr
viele Informationen herausgeben.

Ein Medienjurist, der seinen
Namen lieber nicht in diesem Ar-
tikel sehen will, schitzt, dass der
Aufwand dafiir bei 100’000 bis
200’000 Franken liegen diirfte.

«Er hat die CS
gereizt, bis sie die
Nerven verloren
hat. Damit erzielt
er seine Klicks.»

Jascha Schneider-Marfels
Medienanwalt

Hassig glaubt nicht, dass es so
teuer wird. «Aber ja, es gibt viele,
die sagen, sie wollten mich unter-
stiitzen und ich solle ein Crowd-
funding aufziehen», so Hissig.

Zeichen der Nervositit
der Credit Suisse

Der Basler Medienanwalt Jascha
Schneider-Marfels sagt: «Hassig
segelt juristisch betrachtet im-
mer hart am Wind.» Er sei ein
Medienunternehmer, der in sei-
nem Businessplan solche Klagen
einkalkuliert habe. Die Klage sei
ein Zeichen der Nervositit der
CS, wenn die Grossbank ange-
sichts ihrer gewaltigen hausin-
ternen Probleme Zeit, Musse und
Geld finde, gegen ein Portal wie
«Inside Paradeplatz» vorzuge-
hen. «Er hat die CS gereizt, bis
sie die Nerven verloren hat. Da-

mit erzielt er seine Klicks. Das
ist sein Geschaftsmodell», so
Schneider-Marfels.

Die Credit Suisse macht in der
Klage beleidigende Leserkom-
mentare unter den Artikeln gel-
tend. Unter anderem geht es
auch um ein Videointerview mit
dem fritheren CS-Manager und
Bankenprofessor Hans Geiger.
Der dussert sich zwar positiv zur
Bank, aber die Leserkommenta-
re seien negativ. Hissig sagt, dass
er sehr oft Kommentare 10sche,
die eine Grenze {iiberschritten.
«Ich gebe mein Bestes.» Er pub-
liziere aber lieber viele als weni-
ge Lesermeinungen, wiirde die-
se aber entfernen, wenn jemand
anrufe und sie 16schen wolle.

Das wiirden auch die Anwail-
te der CS oft tun. Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Bank
werden dort «Pfeifen» genannt,
einzelne Chefs als «Choleriker»
oder «Blender ohne Leistungs-
ausweis» bezeichnet.

«Meine Familie soll so
etwas nicht lesen miissen»

Die Fintech-Unternehmerin Pa-
trizia Laeri begriisst die Klage der
CS gegen «Inside Paradeplatz».
Sie hat selbst jilingst einen
Rechtsstreit gegen das Medium
wegen beleidigender und sexis-
tischer Passagen in einem Artikel
teilweise gewonnen. Einzelne
Passagen mussten geloscht wer-
den, «Inside Paradeplatz» muss-
te im Namen von Laeris Platt-
form Elle XX an Frauenhduser
spenden. Vor kurzem hat sie via
das soziale Medium Linkedin da-
rauf hingewiesen, dass sie wei-
terhin in den Kommentaren auf
dem Blog verunglimpft wird. Sie
habe dabei bewusst harmlose
Muster ausgewahlt, es gebe noch
viel schlimmere. «Meine Familie
soll so etwas nicht iiber mich le-
sen miissen», sagt sie.

«Grundsitzlich bin ich der
Meinung, dass jede Medienplatt-
form auch fiir die Kommentare
verantwortlich ist und diese mo-
derieren muss. Personlichkeits-
verletzende Kommentare haben
auf Medienplattformen nichts zu
suchen und sind publizistisch
und ethisch nicht vertretbar»,
sagt Laeri. Sie stellt fest, dass
weibliche Fiihrungskrifte von
Finanzinstituten Zielscheiben
des Blogs sind. Einige wiirden
sich bei ihr melden und sich be-
raten lassen. «Es gibt wenige
Frauen in der Finanzbranche,
und die werden dann noch per-
sOnlich angegriffen, das geht
nicht», so Laeri.

Beleidigende Kommentare
sind ein Problem fiir jedes Medi-
um. «Fiir deren Inhalt ist nicht
nur der Kommentarschreiber
verantwortlich, sondern oft auch
die Plattform, die sie verbreitet»,
so Saxer.

Mehrere Experten sind sich
daher einig: Der Rechtsstreit
konnte Folgen fiir die Medien-
branche haben. Saxer sagt: «Wenn
solche Klagen drohen, iiberlegt
sich ein kleines Medium kiinftig
wohl schon besser, was es noch
publizieren will. Die Berichter-
stattung wird dadurch nicht ver-
unmoglicht, aber es wird aufwen-
diger, und das Medium wird wohl
vorsichtiger.»

Berufskosten
pauschal abziehen

Steuern Arbeitnehmende sollen
kiinftig wahlen konnen, ob sie
ihre Berufskosten in der Steuer-
erklarung pauschal oder effektiv
abziehen. Der Bundesrat hat ei-
nen entsprechenden Gesetzes-
vorschlag in die Vernehmlassung
geschickt. Wie hoch die Pauscha-
le ausfillt, wird das Finanz-
departement festlegen. Sie soll
keine finanziellen Auswirkungen
auf den Bund haben. Man rech-
ne deshalb momentan mit einer
Grossenordnung von 6000 Fran-
ken, hiess es in einer Mitteilung
des Bundesrats. Die Pauschale
soll auch fiir die kantonalen
Steuern gelten. Wie hoch diese
dort ausfalle, sei den Kantonen
iiberlassen. (sda)

Bankgarantie fur
Giftmulldeponie

Sanierung Der Pharmakonzern
Lonza hat mit dem Kanton Wal-
lis und der Gemeinde Brig-Glis
einen Garantievertrag zur Ab-
sicherung der Sanierungskosten
der alten Deponie Gamsenried
abgeschlossen. Kanton und
Standortgemeinde wiirden da-
mit vor unerwarteten Kosten ge-
schiitzt, teilten die Vertragspar-
teien mit. Fiir die erste Projekt-
phase hatte Lonza letztes Jahr
290 Millionen Franken zuriick-
gestellt. Diese Kosten werden mit
einervon der Lonza AG gestellten
Bankgarantie {iber 50 Millionen
und einer Konzerngarantie der
Lonza Group AG tiiber 100 Milli-
onen abgesichert. (sda)

Elon Musk sucht
einen Nachfolger

Social Media Elon Musk will als
Twitter-Chef zuriicktreten — aber
erst, wenn ein Nachfolger gefun-
den ist. Der Eigentiimer schrieb
auf dem Kurznachrichtendienst:
«Ichwerde als CEO zuriicktreten,
sobald ich jemanden finde, der
blod genug ist, den Job zu tiber-
nehmen! Danach werde ich nur
noch die Software- und Server-
Teams leiten.» Twitter-User
hatten sich zuvor in einer von
Musk eingeleiteten Umfrage
mehrheitlich fiir dessen Riick-
tritt ausgesprochen. Doch auch
als Eigentliimer diirfte er grossen
Einfluss bei der Plattform behal-
ten, die weltweit fiir Offentlich-
keitsarbeit genutzt wird. (sda)

Borse
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Der neuste WLAN-Standard im Alltagstest

WLAN 6e Drahtlose Netzwerke in den eigenen vier Winden sorgen oft fiir Arger.
Die neue Generation verspricht Besserung. Wir haben drei Gerate getestet.

Rafael Zeier

Selten trifft man jemanden, der
von seinem WLAN schwarmt. Im
besten Fall funktioniert das draht-
lose Netzwerk einfach, und man
denkt nicht dran. In den meisten
Fillen ist man mindestens etwas
unzufrieden oder gar genervt.
Kein Wunder, sind Jahr fiir Jahr
und Generation fiir Generation die
Versuchung und die Hoffnung
gross, dass mit dem neusten Stan-
dard alles besser wird.

Das ist auch mit WLAN 6e wie-
der so. Der neue Standard, der
nicht mal eine eigene Nummer,
sondern nur ein «e» bekommen
hat, stapelt tief. Tatsichlich steckt
hinter WLAN 6e mehr, als man
erwarten diirfte. Haben sich in
den letzten Jahren zwei Funkban-
der als Standard fiir WLAN-Rou-
ter etabliert, sind es nun deren
drei. Kurz erklirt: Je mehr Bander
ein Router unterstiitzt, desto ele-
ganter und effizienter kann er die
Bandbreite an die immer mehr
Geridte in unseren Haushalten
verteilen.

Doch wie immer gilt die {ibli-
che Tech-Kauf-Regel: Es lohnt
sich nur fiir Tech-Fans, vom ei-
nen Standard direkt auf den
nichsten zu wechseln. Wer schon
WLAN 6 hat, kommt im Alltag
gut ohne 6e aus. Doch wenn man
einen dlteren WLAN-Standard
hat, spiirt man das Upgrade auf
6e deutlich.

Bereits im Februar habe ich
in meinem Homeoffice ein
WLAN-6e-System in Betrieb ge-
nommen. Das Orbi-System von
Netgear kostete damals mit
1700 Franken ein Kleines Vermo-
gen — und Gerite, die das neue
WLAN nutzen konnten, gab es da-
mals auch noch kaum.

Preise fiir Router
sinken deutlich

9 Monate spiter sieht die Lage
anders aus. Neben zahlreichen
Samsung-Gerdten unterstiitzen
etwa auch Googles neuste Pixel-
Handys 6e, und selbst Apple ist
mit dem neuen iPad Pro auf den
Zug aufgesprungen. Aber auch
Router gibt es inzwischen deut-
lich giinstigere.

Den ganzen Sommer lang habe
ich zu Hause den Deco XE75 (zum
Testzeitpunkt unter 400 Franken,
inzwischen rund 500 Franken)
des Netzwerkspezialisten TP Link
getestet. Wie beim Orbi-System

N
s

¥

Netgear Orbi, Google Nest und TP Link Deco (v.l.)

bekommt man auch von TP Link
gleich drei optisch identische Ge-
rate. Eins schliesst man an das In-
ternetmodem an, und die ande-
ren zwei verteilt man in der Woh-
nung. Auch das System gefiel im
Alltag sehr gut. Besonders prak-
tisch: Wie beim teureren Netgear
hat auch jede Sendeeinheit drei
LAN-Anschliisse. Damit kann
man per Netzwerkkabel weitere

Gerite wie Fernseher, Spielkon-
solen, Stereoanlagen oder Smart-
home-Steuerzentralen anschlies-
sen. Im Verlauf des Tests wurde
auch die App deutlich verbessert
und vereinfacht.

Seit einem Monat nun teste ich
zu Hause ein noch giinstigeres
WLAN-System mit 6e: den Nest
Wifi Pro von Google (ab 220 Fran-
ken). Schon seit Jahren mischt

: Die drei getesteten WLAN-Systeme. Foto: Rafael Zeier

Google im WLAN-Router-Markt
mit. Das letzte Modell war halb
Router, halb Smart-Lautsprecher.
Das neuste Modell ist deutlich
spannender.

Im Alltag iiberzeugt es durch
einfachste App-Bedienung und
durchwegs gute Sendeleistung.
Ein Router wiirde fiir eine durch-
schnittliche Wohnung schon aus-
reichen. Es empfiehlt sich aber,

das Doppelpack fiir 330 Franken
zu nehmen. Dann bekommt man
zwei. So kann man einen mit dem
Glasfasermodem verbinden und
den anderen irgendwo in der
Wohnung platzieren.

Da der Nest Wifi Pro pro Ge-
rat nur zwei LAN-Anschliisse hat,
muss man moglicherweise Kom-
promisse machen oder einen
Netzwerk-Switch (der aus einem

Anschluss mehrere macht) nut-
zen. Besonders spannend am
Google-Router ist aber eine an-
dere Neuerung: Er kann auch
Thread. Der neue Smarthome-
Funkstandard wird in den nichs-
ten Jahren fiir allerhand vernetz-
te Gerdte wichtig werden.

Dass Google die Thread-Tech-
nologie nun direkt in einen Rou-
ter steckt, der sowieso fast die
ganze Zeit online und am Strom
ist, macht noch mehr Sinn. Erst
recht, wenn man bedenkt, dass in
den kommenden Monaten dank
dem neuen Matter-Standard Ge-
riate von Apple, Google, Ikea, Phi-
lips, Amazon und so weiter zum
ersten Mal richtig zusammen-
arbeiten diirften.

Jetzt springen sogar Google
und Apple auf den Zug auf

Die entscheidende Frage beim
Kauf eines neuen WLAN-Routers
ist jeweils: «Ist die Zeit schon reif
fiir den neusten Standard?» Und
in dem Fall kann man nun sagen:
«Ja, WLAN 6e ist im Alltag ange-
kommen.» Nun, da sogar Google
und Apple, die bei neuen Tech-
nologien lieber etwas langer war-
ten als Fortschrittsturbos wie
etwa Samsung, auf den Zug auf-
springen und die Preise nicht
mehr astronomisch sind, spricht
nichts mehr dagegen.

Zudem bietet WLAN 6e mit
dem zusatzlichen Frequenzband
einen lingerfristigen Mehrwert
gegeniiber dlteren Technologien.
Aber Kklar, der nidchste WLAN-
Standard ist schon in den Start-
lochern. TP Link hat bereits zahl-
reiche Gerdte mit WLAN 7 ange-
kiindigt. Das hat zwar auch
weiterhin drei Bander, verspricht
aber noch mehr Tempo. Doch bis
das im Alltag angekommen ist,
wird es wieder mindestens ein
Jahr (wenn nicht ldnger) dauern.

Warum einen WLAN-Router kaufen?

Die Standardgerate der Telecom-
anbieter sind in den letzten Jahren
zwar durchs Band besser gewor-
den. Aber besonders toll sind sie
nur bei besonders grosszugigen
Anbietern —und die sind eine
Seltenheit. Darum lasst sich die
WLAN-Leistung haufig merklich
verbessern, wenn man sich ein
spezialisiertes Gerat kauft und
die WLAN-Funktion am Gratis-
Modem-Router des Telecom-

anbieters deaktiviert. Gerade was
neue Funkstandards angeht, sind
Telecomanbieter meist z6gerlich,
da diese mehr kosten und von zu
wenigen Kunden geschéatzt und
gewlinscht werden. Und Systeme
fir gréssere Wohnungen mit
mehreren Sendeeinheiten (Fach-
ausdruck: Mesh-Systeme) kosten
auch bei Telecomanbietern extra.
Da kann man sich genauso gut auf
dem freien Markt umschauen. (zei)

Stromkabel statt WLAN

Wer mit dem WLAN zu Hause
nicht zufrieden ist, hat noch eine
andere Option. Gerade wenn
man Internet in entlegene Raume
und Stockwerke bringen méchte,
ist Steckdoseninternet eine span-
nende Alternative.

Stromkabel, die es in jedem
Haus und in jeder Wohnung hat,
kénnen auch Internetsignale
transportieren. So wird das Inter-
net nicht durch die Luft, sondern

durch die Stromkabel verteilt.
Bekannt wurde die Technologie
vor allem durch Devolo. Die
deutsche Firma ist auf Strom-
kabelinternet spezialisiert.
Inzwischen gibt es von
Devolo ein ganzes System aus
Kabellésungen und WLAN-
Verstérkern. So kann man zum
Beispiel das Internetsignal direkt
vom Glasfasermodem per
Stromkabel in die Garage schicken

und dort mit einem Devolo-
Adapter als WLAN allen Geraten
zugénglich machen. Der Vorteil
gegenuber einer reinen WLAN-
Lésung: Signal und Leistung
werden auf dem langen Weg
durchs halbe Haus weniger
abgeschwacht, als wenn es nur
durch die Luft ginge. Leider
unterstltzt Devolo erst den
WLAN-6-Standard. WLAN 6e
gibt es noch nicht. (zei)

Ein neuer Player lockt mit Geld

Social Media Die Zahl der Alternativen furs Microblogging wachst. Als Twitter-Ersatz werden Tumblr oder Post.news gehandelt.

Wihrend Elon Musk alles daran-
setzt, dass bei Twitter keine Ruhe
einkehrt, bringen sich mogliche
Nachfolger in Stellung: Das de-
zentrale Netzwerk Mastodon er-
lebt in Europa grossen Zulauf. Die
Hive-App wird vor allem in den
USA als Alternative gehandelt.
Und es gibt einen Social-Me-
dia-Veteranen, dem manche auf-
grund des Schlingerkurses bei
Twitter einen zweiten Friihling
prophezeiten: Tumblr.com. Als
Blogging-Plattform startete sie
2007 mit sozialer Vernetzung. Mit
dem Fokus auf kurze Beitrige und
mit immerhin 472 Millionen re-
gistrierten Nutzern ist Tumblr tat-
sdchlich nicht schlecht dafiir auf-

gestellt, um Twitter zu beerben.
Aber: Der Dienst hat lange Jahre
stagniert. Das ist Ex-Besitzer
Yahoo anzulasten, der Tumblr
2013 iibernommen hat. Doch seit
2019 gehort der Mikroblogging-
dienst Automattic: Das ist das
Unternehmen, das mit Wordpress
eine weltweit erfolgreiche Soft-
ware fiir Websites betreibt.
Automattic-Griinder Matt Mul-
lenweg wird Tumblr mit der
Activitypub ausstatten. Diese
offene Technologie steckt auch
hinter Mastodon und dem Fedi-
versum. Mit diesem Schritt erhebt
Tumblr nicht den Anspruch,
Twitter allein zu beerben. Aber
Mullenweg stirkt das sogenannte

Fediversum, das sich als offene
Alternative zu den geschlossenen,
kommerziellen Social-Media-
Plattformen sieht.

Gute Inhalte werden belohnt

Ein brandneuer Kandidat ist Post.
news: Dieses soziale Netzwerk
ging am 14. November an den
Start. Es erinnert optisch sehr an
Twitter, und es gibt eine weitere
Parallele. Es hat Geld von Marc
Andreessen erhalten, der hinter
dem legendidren Netscape-
Browser steht und heute mit sei-
nem Unternehmen Andreessen
Horowitz als Geldgeber auftritt.
Zwischen 2005 und 2009 hat er
auch in den aufstrebenden Mi-

Post.

Post.news ging am 14. November
an den Start. Foto: PD

krobloggingdienst investiert.
Post als reinen Twitter-Klon zu
betrachten, wiirde zu kurz grei-
fen. Griinder Noam Bardin hat ei-
nige Jahre bei Google gearbeitet
und zuvor die Navigations-App
‘Waze vorangetrieben. Bardin sieht
seine App als «Zeitung der Zu-

kunft»: User sollen die Plattform
nutzen, um qualitativ hochwerti-
ge Inhalte weiterzuverbreiten. Da-
fiir gibt es die iiblichen Social-
Media-Funktionen wie Hashtags,
Favoriten und Reposten.

Als Besonderheit gibt es die
Trinkgeldfunktion: Mit ihr lasst
man dem Urheber eines Beitrags
eine Anerkennung in Form von
«Points» zukommen. Diese Ein-
nahmen lassen sich ab einem
Mindestbetrag in US-Dollar um-
wandeln und auszahlen.

Trotz der eigenstindigen
Ideen wird es fiir den dauerhaf-
ten Erfolg notwendig sein, dass
sich Post aus Twitters Schatten
16st. Danach sieht es im Moment

aber nicht aus, zumal auch
Technik-Chef Noel Baron Post als
«Anti-Twitter» definiert. Er hat
auf einen Post von Elon Musk
Bezug genommen, in dem der
Twitter-Chef in rechtspopulisti-
scher Manier eine Anklage fiir den
US-Immunologen Anthony Fau-
civerlangte, der die US-Regierung
wihrend der Corona-Pandemie
beraten hat: «Sicherheit, insbe-
sondere fiir Menschen, die ohne
die Vorurteile radikaler Adminis-
tratoren leben wollen, ist einer
der vielen Griinde, warum Noam
und ich Post lanciert haben»,
schrieb er.

Matthias Schiissler
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«Ich bin Alkoholiker, ohne dass es jemand merkt»

Umfrage Wie halten Sie es mit dem Trinken? Das wollten wir von unseren Leserinnen und
Lesern wissen. Eine Auswahl von ganz unterschiedlichen personlichen Antworten.

Martin Fischer

Im Rahmen unserer Dezember-
Serie tiber Alkohol haben wir eine
Umfrage in der Leserschaft ge-
macht. Wie steht es um Ihren
Konsum? Was ist Ihre personliche
Geschichte mit dem Trinken?
Dutzende Zuschriften haben uns
erreicht. Hier ist eine Auswahl -
sie zeigt, welch unterschiedliche
Rollen Alkohol in unserem sozi-
alen Gefiige einnimmt. Alle Na-
men wurden gedndert.

— Nein heisst Nein

«Ich bin noch nie in meinem
Leben betrunken gewesen. Wein
und Bier mag ich nicht. Ich muss
mich oft erkldren, was eigentlich
vOllig uberfliissig sein sollte.
Betrunken sein wird gefeiert,
niichtern sein dagegen ist stier.
Auch beim Alkohol gilt: Nein
heisst Nein. Ohne weitere Erkla-
rung.» Silvia (46)

— Bis die Erinnerung schwindet
«Seit ich studiere, trinke ich fast
jeden Tag Alkohol. Mindestens
einmal die Woche bin ich so be-
trunken, dass meine Erinnerun-
gen schwinden. Dieses Trinkver-
halten ist relativ gewohnlich in
meinem Umfeld an der Uni. Tag-
lich gibt es organisierte Apéros
oder man findet sonst einen
Grund, zur Flasche zu greifen. Bis
jetzt hinterfragt niemand von uns
den Konsum, mit der Zuversicht,
dass dieser sich nach dem Stu-
dium wieder normalisiert. Mir
macht das Sorgen.» Jelena (22)

— Wein als Beruf

«Ich arbeite als professionelle
Verkosterin und Weinjournalis-
tin. Fiir mich gelten diese Regeln:
1. Wein trinken nur in Gemein-
schaft, nie allein. Wein ist ein ge-
selliges Getrank und kein Troster
im Alltag.

2.ImJob: Degustieren heisst aus-
spucken. Natiirlich wird Alkohol
auch tiber die Mundschleimhaut
aufgenommen. Dessen bin ich
mir bewusst. Darum wird nach
Degustationen auch kein Fahr-
zeug gelenkt, egal, ob motorisiert
oder nicht.

3.Nach harten Verkostungstagen,
etwa auf Pressereisen, kommt fiir
ein paar Tage kein Alkohol ins
Glas. Dann trinke ich Wasser und
diverse Teesorten. Siissgetrinke
mag ich nicht.

4. Wer in dieser Branche arbeitet
und sich nicht im Griff hat, sollte
den Job wechseln.

5.<«Ahangover is the wrath of gra-
pes>, wusste schon Dorothy Par-
ker. Ein Tag mit Kater ist fiir mich
ein verlorener Tag.» Sabine (53)

Was ist Genuss? Und was zu viel? Jugendliche beim Feiern. Foto: AP, Keystone

— 15 Bier pro Tag -

und Karriere gemacht

«Ich bin Alkoholiker, ohne dass
es jemand in meinem Umfeld
merkt. Mein Alkoholkonsum be-
ginnt etwa um 9 oder 10 Uhr, ich
trinke zehn bis fiinfzehn Bier a
5 dl pro Tag. Wein kommt je nach-
dem noch dazu, vor allem am Wo-
chenende im familidren Umfeld.
Zwei- bis dreimal im Jahr gibt es
einen Kirsch zum Fondue.

Alkohol habe ich seit der Ju-
gend schon regelmassig getrun-
ken und trotzdem beruflich eine
schone Karriere gemacht, die es
mir auch erlaubt hat, zwischen-
zeitlich ein Haus und eine Ferien-
wohnung zu besitzen. Ich bin seit
Jahrzehnten verheiratet und
Vater erwachsener Kinder.

Das Trinken ist fest in meinen
Tagesablauf eingebunden. Ich
weiss, dass ich abhingig bin,
fithle mich aber nicht als Siich-
tiger und gehe weiterhin meinen
Hobbys und Tétigkeiten nach,
koche gern fiir die Familie, fah-
re Ski und Velo und besuche Be-
kannte und Freunde. Gesund-
heitlich habe ich eigentlich kei-
ne Probleme ausser Ubergewicht.

«Die Kante gab ich
mir erst am Abend,
allein, heimlich.»

Bruno

Serie: Treibstoff Alkohol

Der Dezember ist ein geselliger
Monat mit vielen Anlassen — an
denen fast immer Alkohol fliesst.
Es ist eine Zeit, in der viele Men-
schen auch ihren Konsum hinter-
fragen. Bis Weihnachten beleuch-
ten wir in einer Serie die unter-
schiedlichen Rollen, die der
Konsum von Alkohol in unserem
Alltag spielt: sozialer Treibstoff,
Genussmittel, Krankmacher.
Daten, ohne zu trinken — geht das?
Wie wirkt er im Kérper? Und was
ist das Schone am Rausch? Alle
Artikel zum Thema Alkohol finden
Sie auf unserer Website. (red)

Ich denke, ich werde auch nicht
als Alkoholiker wahrgenommen,
und lebe in einem geordneten
und finanziell abgesicherten
Umfeld. Ich bin ein sehr geselli-
ger Typ, rhetorisch begabt und
gern unter Leuten.» Werner (68)

— Die alkoholkranke Mutter
«Ich stamme aus einer Alkoholi-
kerdynastie. Das wurde mir erst
in diesem Jahr klar, nach dem Tod
meiner Mutter.

Wir hatten jahrelang keinen
Kontakt mehr, nachdem sie im-
mer unberechenbarer geworden
war. Ich dachte, nach ihrer Schei-
dung sei sie einfach traurig und
vom Leben enttduscht, dass sich
ihr Charakter deswegen so nega-
tiv verdndert hatte. Schliesslich
brach ich den Kontakt zu ihr ab,
nachdem sie wahrend eines Be-
suchs bei ihr zu Hause mein vier-
jahriges Kind hatte schlagen wol-
len. Es hatte sie gefragt, warum
es bei ihr immer so dreckig sei.

Die Aussage eines guten Be-
kannten, sie sei schwere Alkoho-
likerin gewesen, hat mich zutiefst
schockiert. Ich frage mich, ob ich
den Alkoholismus meiner Mutter

einfach nicht sehen wollte oder
ob ich es wirklich nicht wusste.
Schliesslich war ihr Vater, bei dem
ich zeitweise aufgewachsen bin,
auch schon Alkoholiker. Alkohol
kam bei uns zu jeder Mahlzeit auf
den Tisch.

Meinen Kindern zuliebe will
ich den Kreis durchbrechen. Sie
haben mich nie betrunken gese-
hen, und so soll es auch bleiben.
Ich trinke nach wie vor ein Glas,
wenn es etwas zu feiern gibt, aber
ansonsten gibt es nur noch Alko-
holfreies.» Sophie (41)

— Der sonntigliche
«Feldschlosschen-Kongress»
«Ich bin in einem Restaurant auf-
gewachsen. Ich habe noch nie
einen Schluck Bier getrunken und
war noch nie betrunken. Ich
musste im Alter von sieben bis
zehn Jahren im Restaurant mei-
ner Eltern helfen, Leergut in den
Keller und volle Flaschen nach
oben zu tragen.

Jeden Sonntag war bei uns
der <Feldschlésschen-Kongress>.
Stammgdste, die von morgens
um 10 Uhr bis abends eine Fla-
sche Bier nach der anderen leer-

ten und nach jeder dritten Fla-
sche auf die Toilette mussten. Am
Abend mussten sie zum Teil von
ihren Familienangehorigen ab-
geholt werden, weil sie so besof-
fen waren. Das hat mir die Lust
auf Bier genommen. Ich war
deshalb auch immer ein Exot, im
Militdr, im Verein, ganz allge-
mein.» Robert (61)

— Der Absturz daheim
«Zwischen 35 und 40 Jahren ent-
wickelte ich mich schleichend
vom Trinken-Konnen zum Trin-
ken-Miissen. Es war weniger die
Menge als die Konstanz. Ich er-
lebte {iber etwa 15 Jahre keinen
alkoholfreien Tag mehr, fiel aber
weder bei der Arbeit noch privat
als Trinker auf. In Gesellschaft
trank ich artig, die Kante gab ich
mir erst am Abend, allein, heim-
lich. Seit 16 Jahren lebe ich mit
Unterstiitzung von AA (Anonyme
Alkoholiker) trocken. Ein wun-
derbares Leben, gelassen, zufrie-
den, froh, engagiert, abwechs-
lungsreich, der Welt und den
Menschen zugewandt. Wie ich es
nie fiir moglich gehalten hitte.»
Bruno (keine Altersangabe)

Warum Jack am Ende von «Titanic» sterben musste

Glosse James Cameron hat klaren lassen, wie viel Platz wirklich auf der Tur war. Vielleicht sollte man auch andere Filmenden uberprifen.

Eswar ein Filmtod fiir die Ewig-
keit. Jack (Leonardo DiCaprio)
und Rose (Kate Winslet) treiben
am Ende von «Titanic» im Ozean.
Rose hat sich auf eine Tiir geret-
tet, Jack klammert sich ans Holz
und sinkt irgendwann in die Tie-
fe. Die Szene gibt 25 Jahre danach
noch immer zu reden: Hitte Jack
auch auf die Tiir gepasst?

Die Theorie lautet, dass Rose
nur ein bisschen zur Seite hitte
rutschen miissen — schon ware

Jacks Leben gerettet gewesen.
Regisseur James Cameron will
diese leidige Debatte nun ein fiir
alle Mal beenden. Der «Toronto
Sun» erzdhlt er: «Wir haben eine
wissenschaftliche Studie durch-
gefiihrt, um die Frage endgiiltig
aus der Welt zu schaffen.»

Fiir das Experiment habe ein
Hypothermie-Experte das Floss
aus «Titanic» nachgebaut. Zwei
Stuntleute mit Ahnlichen Korper-
massen wie DiCaprio und Wins-

let seien mit Sensoren ausgestattet
auf dem im Eiswasser schwim-
menden Floss gelegen. Laut Ca-
meron gab es keine Moglichkeit,
dass beide Personen hitten iiber-
leben konnen. «Nur einer konn-
te iberleben», sagte er.

«Wie bei Romeo und Julia»

Abgesehen von Standards des
Laborexperiments und Uberle-
gungen zur Korpertemperatur
unter den Bedingungen des

nordatlantischen Eiswassers hat
der Tod von Jack auch dramatur-
gische Griinde. Das gibt selbst
Cameron zu: «Jack musste ster-
ben. Es ist wie bei Romeo und Ju-
lia. Es ist ein Film {iber Liebe und
Opfer und Sterblichkeit.»

Wenn damit der Fall von «Ti-
tanic» gekldrt ist, kann man Ca-
merons empirische Forschung
zur Stichhaltigkeit von Filmenden
vielleicht noch anderweitig ein-
setzen. War es etwa notig, dass

der Jazzschlagzeuger Andrew am
Ende von «Whiplash» ein derart
grauenhaftes Solo auffiihren
musste? Er hitte durchaus ele-
ganter spielen kénnen. Wire si-
cher interessant, was da ein Ver-
such mit Musikexperten ergeben
wiirde. Die Frage, ob Tony Mon-
tana (Al Pacino) im «Scarface»-
Finale tatsdchlich so viele Men-
schen erschiessen musste, konn-
te man in einer Laborsituation
auch mal klaren. Womoglich hat-

te er einige gar nicht getroffen.
Ganz zu schweigen von «2001: A
Space Odyssey». Was geschieht
wirklich, wenn sich ein Astronaut
und ein Monolith begegnen?

«Titanic» endet tibrigens
nicht mit Jacks Tod, sondern mit
der alten Rose, die sich aufs
Schiff zurticktraumt. Das hat es
wohl auch nicht gebraucht. Aber
gebracht, das schon.

Pascal Blum
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Gesunder leben, aber wenig bewegen?
Der Sportprofessor sagt, wie es geht

Fit im Alltag Martin Gibala zahlt zu den fuhrenden Wissenschaftlern rund um intensive Bewegungen.
Er hat gute Nachrichten fur Sportmuffel oder Zeitgeplagte.

Christian Briingger

Sie haben mit Kollegen einen
Ansatz geschaffen, um Leute
zum Bewegen zu motivieren,
die sich ungern bewegen —

oder die im Alltag wenig Zeit
haben. Im Zentrum stehen
Bewegungssnacks. Was ist das,
Herr Gibala?

Ein Snack ist eine kleine Zwi-
schenmahlzeit. Darum geht es
auch bei unseren Snacks. Es sind
kleine sportliche Betdtigungen,
die man ein paar Mal pro Tag
absolviert. Darf ich dazu ein
wenig Kontext liefern?

Gerne.

Mein Team und ich befassen uns
seit Jahren mit kurzen, intensi-
ven Bewegungen. In den letzten
15 Jahren hat das Interesse daran
in der Forschung zugenommen,
weil diese Formen gerade fiir
Menschen mit wenig Zeit oder
Lust am Sport von Bedeutung
sein konnen. Und weil wir Men-
schen im Schnitt dicker werden,
mit allen Folgen. Nur schon
darum brauchen wir Losungen.

'Was haben Sie konkret getan?
Wir haben uns gefragt, welche
die geringste Bewegungsdauer
ist, die im Korper einen Reiz aus-
16st. Denn schon kurze, intensive
Reize verindern physiologische
Marker. Viele unserer Tests aber
haben im Labor auf Standvelos
stattgefunden, dauerten mit
Aufwarmen, Pausen etc. circa
10 Minuten. Wir wollten nidher
an Alltagssituationen ran. Also
begannen wir zu untersuchen,
was Sprints die Treppe hinauf
auslosen - oder Joggen an Ort.
Wir fragten uns, was passiert,
wenn sich Menschen fiir 20 oder
30 Sekunden intensiv bewegen,
mehrmals am Tag.

Das sind Bewegungssnacks?
Genau. Es geht uns darum, dass
die Menschen solche Bewegun-
gen in ihren Alltag einbauen.
Denn wir wissen, dass kurze,
intensive Reize zu erstaunlichen
Reaktionen im Korper fiihren.

Warum ist die Intensitit so
entscheidend?

Wir reden jetzt von Auswirkun-
gen auf die kardiorespiratorische
Fitness. Wie gut also die Atmung
und der Blutkreislauf in der Lage
sind, den Korper mit Sauerstoff
Zu versorgen. Wir wissen, dass
Menschen mit hoher kardiores-
piratorischer Fitness im Schnitt
ein signifikant geringeres Sterbe-
risiko und ein deutlich geringe-
res Risiko fiir chronische Krank-
heiten aufweisen.

Zuriick zur Frage nach der
Intensitit.

Mittels intensiverer Bewegungen
aktivieren wir bestimmte mole-
kulare Proteine, welche die Zellen
intensiver umgestalten als lockere
Bewegung. Die positiven Auswir-
kungen zeigen sich etwa in unse-
ren «Kraftwerken», den Mitochon-
drien. Die Studien zum Thema
deuten an, dass sich intensive
Reize auch starker auf das Herz
oder die Blutgefidsse auswirken.

A et TAGACH
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«Viele Hobby-
sportler glauben,
sie mussten sich
nahe an einen
Herzinfarkt
pushen.»

Bitte konkreter.

Folgendes Beispiel: Sie trainieren
flir eine bestimmte Zeit in tiefem
Pulsbereich. Dann trainieren Sie
exakt gleich lang, aber streuen
immer wieder intensivere Reize
ein. Die neuere Forschung legt
nahe, dass Sie in Bezug auf die
kardiorespiratorische Fitness
mittels Intervalltraining einen
grosseren Fortschritt erzielen.
Ich nenne das den Orangen-
zum-Orangen-Vergleich.

Gibt es auch den Apfel-zum-
Orangen-Vergleich?

Ja. Sie trainieren entweder lang
bei tiefem Reiz oder kurz, dafiir
intensiver. Wer deutlich kiirzer,
dafiir intensiver trainiert, verbes-
sert seine kardiorespiratorische
Fitness in dhnlichem Ausmass
wie mit einem lingeren Training.

Sie haben daraus einen
Bestseller mit dem griffigen
Titel «Das 1-Minuten-Training»
geschrieben.

Es ist nun einmal so: Die Mehr-
heit der Menschen bewegt sich
ungern und selten — mit allen
erwahnten Problemen als Folge.
Also braucht es oft einen Kniff
oder Trick, wenn man so will,
damit sich Menschen bewegen.
Kann man ihnen erkldren, dass
man mit erstaunlich wenig
Bewegung pro Tag seine

.. DER- TUNDEN TRAINIERT,

/

Gesundheit deutlich verbessern
kann, hat man allenfalls einen
Hebel - immer im Wissen, dass
viele Menschen zwar fehlende
Zeit als Begriindung anbringen,
das Argument aber oft schlicht
vorgeschoben ist.

Sie haben nun stets von «inten-
siverem Reiz» gesprochen. Was
bedeutet intensiver konkret?

Verschiedene Gesundheitsorga-
nisationen sagen: iiber 77 Pro-
zent des maximalen Pulses -
oder eine 14 beziehungsweise 15
in einer subjektiven Skala, die bis
20 geht und den Erschépfungs-
sowie Schmerzgrad erfasst (die
sogenannte Borg-Skala, die Red.).
Konkreter: Rennen ist intensiv,
schnelleres Gehen ist locker — zu-
mindest fiir eine fitte Person. Wer
eher unfit ist, geht und hat damit
ein tolles, lockeres Training und
kann es intensiver machen,
indem er etwa eine Steigung
einbaut. Um es auf eine noch
alltagstauglichere Ebene zu
heben: Tragen Sie die gefiillten
Einkaufstaschen zum Auto, statt
diese Taschen im Einkaufs-
wagen zum Auto zu bringen.

Viele Menschen aber glauben,
sie miissten sich beim

Bewegen so richtig quilen,

um voranzukommen.

Das hdngt auch mit diesem «Nur
wer im Sport leidet, erzielt auch
Resultate»-Mythos zusammen.
Ich iibertreibe jetzt, aber viele
Hobbysportler glauben, sie
miissten sich auskotzen oder
nahe an einen Herzinfarkt
pushen, damit diese kurzen,
intensiveren Trainings wirkten.
Dabei ist die Idee schlicht, dass
auflockere Reize intensivere und
wieder lockere folgen. Ich kann
also ein Stiick locker gehen, dann
ein bisschen schneller - und

0D hABE NisL HEH

schon befinde ich mich in einem
Intervalltraining.

Wiirden Sie sogar sagen,
Hobbysportlerinnen brauchen
diesen maximalen Effort gar
nicht erst zu leisten, wenn sie
mittels Bewegung primar
gesund leben wollen.

Das wiirde ich tatsidchlich. Denn
man muss doch sehen: Die
meisten Menschen mogen keine
intensiven sportlichen Reize.
Und sie mogen es schon gar
nicht, sich auszukotzen. Wir Wis-
senschaftler, die zu diesem The-
ma forschen, miissen uns immer
wieder kritisieren lassen, im Sin-
nevon: Aber diese hochintensiven
Reize haben im Alltag vieler
Menschen gar keine Bedeutung.

Exakt das sagen doch die

Kritiker Ihrer Forschung.

Darum geht es aber nicht. Es
geht uns schlicht darum, zu
zeigen, wie sich Bewegung in
unterschiedlicher Intensitat auf
den Korper auswirkt. Intensives
Training ist dabei eines unter
mehreren. Man sollte die ver-
schiedenen Ansitze nicht gegen-
einander ausspielen, sondern sie
in Variation nutzen. Ich sage
aber: Wer stindig extrem inten-
sivtrainiert, handelt in Bezug auf
seine Gesundheit unklug.

Erkliren Sie bitte.

Wer hart trainiert, benétigt als
Folge eine lingere Pause. Wer
sich also nach einem superinten-
siven Reiz zwei, drei Tage erho-
len muss und sich in dieser Zeit
nicht bewegt, handelt subopti-
mal. Wer maximal gesund sein
will, sollte moglichst jeden Tag
in irgendeiner Form aktiv sein.
Und um wieder falschen Vorstel-
lungen entgegenzuwirken: Aktiv
sein kann bedeuten, dass man

«Wer standig
extrem intensiv
trainiert, handelt
in Bezug auf
seine Gesundheit
unklug.»

im Garten die Blumenbeete um-
grabt. Wir aus der Intensitdtsecke
sagen darum bloss: Leute, habt
ihr wenig Zeit und/oder wollt
ihr Variation, versucht es mal mit
etwas intensiverer Bewegung.
Wir sagen nicht: Jeder muss
so trainieren, weil es das beste
Training der Welt ist.

Warum bringt man diese
Botschaften so schwer in

die Kopfe?

Weil wir sie teilweise schon falsch
benennen. Reden wir von soge-
nannten Bewegungsrichtlinien,
klingt das doch fiir viele
abschreckend. Man muss also Be-
griffe anders verpacken, weil vie-
le Menschen bei korperlicher Be-
tdtigung sofort an Bewegung oder
Sport denken. Dabei ist auch Hob-
by-Tanzen eine Bewegungsform
oder das Gartnern korperliche Be-
tdtigung. Darum halte ich diese
neue Studie, an der ich zumindest
beteiligt war, fiir so wichtig.

Fassen Sie die Schliissel-
Aussagen bitte zusammen.

Drei bis vier Minuten kumulier-
ter, intensiverer Bewegung pro
Tag senkte das Sterberisiko die-
ser unfitten Personen insgesamt
um 40 Prozent — das Risiko, an
Krebs zu sterben, um 38 Prozent.
Wichtig war auch: Die allermeis-
ten Studien zum Thema basieren

auf Fragebogen. Damit aber
lassen sich kurze Alltagsbewe-
gungen schlecht erfassen. In
dieser Arbeit nun zeichneten
Wearables die Daten von rund
25’000 Menschen auf. Der
Beobachtungszeitraum betrug
fast sieben Jahre.

Im Gegensatz zu Bewegungs-
snacks geht es in dieser Arbeit
um den etwas sperrigen Begriff
Vilpa. Auf Deutsch: «Kkriftig
intermittierende korperliche
Aktivitit im Lebensstil».

Worin unterscheiden sich

die Begriffe?

Snacks sind gezielt eingestreute,
kurze, intensive Bewegungen im
Alltag. Beispiele: Sie rennen im
Biiro ein paar Mal die Treppe
hoch oderjoggen fiir eine Minute
an Ort. Zu Vilpa zdhlen Bewegun-
gen, die Sie im Alltag ohnehin
tun. Diese Bewegungen werden
dann aber gezielt fiir kurze, in-
tensivere Reize genutzt. Beispiel:
Sie gehen ins Kino, steigen aber
ein oder zwei Haltestellen friither
aus als gewohnlich — und legen
immer mal wieder einen schnel-
leren Abschnitt von circa einer
Minute zwischen den langsame-
ren zuriick. Zwei andere, einfa-
che Beispiele: Sie benutzen im
Biiro gezielt die Treppe statt den
Lift, sorgen beim Staubsaugen
wirklich dafiir, dass Sie etwa un-
ter allen Stithlen saugen, sich also
entsprechend bewegen miissen.

Die Gretchenfrage bleibt:

Wie wird aus dem Vorsatz eine
Gewohnheit? Daran scheitern
ja die meisten, die sich
verandern wollen.

Ich bin kein Experte fiir Verhal-
tensfragen. Meine Antwort fillt
darum unbefriedigend aus. Wir
Physiologen schaffen die Wis-
sensgrundlage. Es ist dann an
den Verhaltensexperten, dieses
Wissen so zu verpacken, dass es
die Leute auch offnen, sie also
leicht an die Informationen ge-
langen und ihr Verhalten anhand
unserer Grundlagen anpassen.

‘Was ist Thre zentrale Botschaft
an die Menschen beziiglich
Bewegung?

Verlassen Sie ihre Komfortzone
ab und zu. Es ist nicht nur be-
denkenlos, ein bisschen zu pus-
ten und zu schnaufen, es tut uns
gar gut — ubrigens auch fitten
Menschen. Versuchen Sie idea-
lerweise tdglich, verteilt iiber den
Tag, ein bisschen ins Schnaufen
zu kommen. Es wird weitrei-
chende, positive Auswirkungen
auf Ihre Gesundheit haben.

! Martin Gibala
Der Kanadier lehrt
und forscht an der
McMaster Univer-
sity in Hamilton.
Gibala zahlt zu
den fihrenden
Wissenschaftlern zum Thema,
was im Korper passiert, wenn er
mit kurzen, intensiven Reizen
konfrontiert wird. Darum steht
beim Videogesprach in seinem
Wohnzimmer wohl untibersehbar
ein Ergometer. (cb)
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Sie tischt vor der Garderobe Linsen auf

Eishockey Klotens Teammanagerin Sandra Strasser ist die einzige Frau auf diesem Posten in der National
League. Sie weiss, was die Spieler mogen, die Auslander brauchen und wann Sprucheklopfen deplatziert ist.

Marisa Kuny

Sie mag es schlicht und prak-
tisch. Am liebsten triagt Sandra
Strasser zur Arbeit Jeans und ih-
ren dunkelblauen Hoodie mit
dem weissen Vereinslogo. Fiir
eine Frau, die so schnell friert
wie sie, ist der dicke Pullover un-
entbehrlich. Fix lduft sie an die-
sem bitterkalten Wintermorgen
durch die Katakomben der Sti-
mo Arena und sagt: «Die tiefen
Temperaturen in der Eishalle
sind tatsdchlich der einzige
Nachteil meines Jobs.»

Mit ihrer Kleiderwahl reiht sich
die 45-Jahrige in der Garderobe
der ersten Klotener Mannschaft
farblich perfekt ein ins Blau von
Teppich, Tenue und Trainingsho-
se. «Es wire mir gerade recht,
wenn ich auf dem Foto nicht so
stark auffalle», meint sie schmun-
zelnd. So ganz kann Sandra
Strasser es nicht verstehen, war-
um sie, die doch sonst im Hinter-
grund arbeitet, plotzlich im
Scheinwerferlicht stehen soll.
Seit August ist sie Teammana-
gerin des EHC Kloten und aktu-
ell die einzige Frau in der Nati-

«Dass eine Frau
den Job tibernimmit,
war wirklich nie
Thema.»

Steve Kellenberger
Captain EHC Kloten

onal League in dieser Funktion.
In den anderen 13 Vereinen sind
Manner fiir das Organisatorische
rund um das Profiteam zustin-
dig. Ein Fakt, dem Strasser nicht
zuviel Bedeutung beimessen will:
«Ob nun ein Mann oder eine Frau
meine Aufgaben erledigt, spielt
wirklich keine Rolle. Es muss ein-
fach jemand sein, der gut organi-
sieren kann.» Die Klotener Spie-
ler sehen die Sache gleich. «Dass
eine Frau den Job ibernimmt, war
wirklich nie Thema», sagt Captain
Steve Kellenberger. »Ich glaube,
soweit sind wir inzwischen als
Gesellschaft — und im Schweizer
Eishockey.»

Vom Reisebiiro in die Arena

Dennoch ist «Teammanagerin in
einem Eishockeyverein» kaum
ein Berufswunsch, den Schul-
maddchen gemeinhin in die Poe-
siealben schreiben. Sandra
Strasser war da keine Ausnahme.
Wenn sie nach dem Unterricht in
der Autogarage ihrer Eltern im
aargauischen Fislisbach die
Hausaufgaben machte, wiinsch-
te sie sich, dereinst wie ihre Mut-
ter im Biiro zu arbeiten. Und ge-
nau dort ist Strasser nach ihrer
KV-Ausbildung gelandet.

Ihr Weg fiihrte von der Reise-
branche iiber die Migros zum
Sportamt der Stadt Biilach und
schliesslich auf die Geschaftsstel-
le des EHC Kloten, wo sie zuletzt
fiir den Nachwuchsverbund der
Young Flyers arbeitete. Im vergan-
genen Sommer half sie mit, die
sechs neuen Ausldnder des Nati-
onal-League-Aufsteigers zu be-
treuen, ihnen Wohnungen und
Schulplitze fiir ihre Kinder zu or-
ganisieren. Als dann der damali-
ge Teammanager Beat Equilino

«Es ware mir gerade recht, wenn ich auf dem Foto nicht so stark auffalle»: Teammanagerin Sandra Strasser passt mit ihrem blauen

Kapuzenpullover farblich perfekt in die Garderobe des EHC Kloten. Foto: Leo Wyden

kiindigte, wurde Sandra Strasser
gefragt, ob sie dessen Nachfolge-
rin werden wolle. Sie musste nicht
lange tiberlegen: «Es war ein tol-
les Angebot. Und dass ich Teilzeit
arbeiten kann, macht es perfekt.»

IThre Séhne Robin (12) und
Pascal (15) haben sich schnell
und gern daran gewohnt, dass
die Mutter wiahrend der Saison
am Abend regelmaissig von ih-
rem Zuhause in Hochfelden an
den Schluefweg fihrt. Schliess-
lich ist Hockey ein Sport, der die
ganze Familie Strasser begeis-
tert. Wahrend Pascal in der Hirs-
len in Biilach Unihockey spielt,
jagt sein jlingerer Bruder in der
Eishalle nebenan den Puck. Er
eifert damit seinem Vater Beat
nach, der im EHC Biilach bei den
Veteranen aktiv und als Trainer
im Juniorenbereich tatig ist.
Nicht selten sitzt an einem Heim-
spiel des EHC Kloten auch die Fa-
milie im Stadion. «Robin ist Fan,
ich bin Sympathisantin», sagt
Sandra Strasser lachend. Zwei-
felsohne ist es fiir den Zwolfjah-
rigen ein Erlebnis, wenn er sei-
ne Mutter ab und zu an einem
Spieltag zur Arbeit begleiten und
mithelfen darf, vor der Gardero-
be das im Detail geplante Buffet
aufzubauen. «Das Essen», sagt
Sandra Strasser, «ist fiir die Spie-
ler enorm wichtig.»

Darauf angesprochen, pflich-
tet ihr Captain Kellenberger bei
und meint: « Es ist bestimmt
nicht ganz einfach fiir sie, hier
alle Wiinsche unter einen Deckel
zu bringen.» Tatsadchlich brauch-
te Strasser etwas Zeit, um her-
auszufinden, wie sie den ver-
schiedenen kulinarischen Vorlie-
ben und Abneigungen am besten
gerecht wird. Inzwischen weiss

sie: Pasta und Poulet sind ein
Dauerbrenner. Und Linsen ma-
chen sich als Alternative zu
Fleisch ebenfalls gut auf dem
Speiseplan. Die Spieler essen
nach den Heimpartien jeweils
gemeinsam an einem einfachen
Holztisch, der knapp in die klei-
ne Nische vor der Garderobe
passt. Auch wenn sie zusammen-
riicken, hat es nicht fiir alle Platz.
Gegessen wird darum gestaffelt.

«Ich mag einfach
die ganze Vielfalt
meiner Arbeit.»

Sandra Strasser
Teammanagerin EHC Kloten

«Das funktioniert problemlos»,
versichert Strasser. Einige Spie-
ler wiirden zuerst unter die Du-
sche gehen oder noch eine Wei-
le aufs Indoorvelo sitzen. »Sie
sind alle bodenstdndig und un-
kompliziert.»

Sammelsurium an Aufgaben

Das Jobprofil der Teammanage-
rin enthélt ein Sammelsurium an
Aufgaben. Neben der Verpflegung
an Heim- und Auswartspartien
kiimmert sich Sandra Strasser um
Trainingsmaterial, Kleidung und
Autogrammstunden. Sie plant die
Einsitze einzelner Spieler an Ver-
einsevents und Sponsorenanlds-
sen, organisiert Trainingsweek-
ends, Carfahrten, Saison- und
Parkplatzkarten. Im Austausch
mit Sportchef Larry Mitchell setzt

sie die Vertrage auf, betreut das
Lizenzwesen, das bei der gewach-
senen Zahl an Auslindern im
Team anspruchsvoller geworden
ist, und koordiniert die Medien-
termine. Darum weiss Strasser
auch, dass Topskorer Jonathan
Ang und Shootingstar David
Reinbacher bei TV- und Printme-
dien gerade die gefragtesten In-
terviewpartner sind.

Am meisten Beriihrungspunk-
te hat sie mit den auslandischen
Spielern. Die NeuankOmmlinge
haben oftmals Fragen zu ganz all-
tdglichen Themen wie der Schule
flir ihre Kinder, Anmeldeformali-
tdten oder dem Schweizer Entsor-
gungssystem mit den Abfallsd-
cken. Sie konne beim besten Wil-
len nicht sagen, was ihr am besten
gefalle, meint sie gut gelaunt. «Ich
mag einfach die ganze Vielfalt
meiner Arbeit.»

Sandra Strasser sucht die Ab-
wechslung. Und doch gibt es in
ihrem Berufsalltag auch Kons-
tanten, eine davon ist der robus-
te Holztisch in der abgetrennten
Ecke vor der Spielergarderobe.
Hier sitzt die Teammanagerin
zwei- bis dreimal die Woche vor
oder nach den Trainings fiir rund
eine halbe Stunde, damit die
Spieler direkt und auch spontan
auf sie zukommen konnen.

Die Nische ist in dieser Zeit als
Umschlagplatz fiir die Wiinsche
und Anliegen der Hockeyprofis
gedacht, wird aber nicht selten
zum Pausenraum, in dem Ge-
spriache entstehen, die sich nicht
nur um Eishockey drehen. Die
Kinder sind hierfiir meist ein gu-
ter Eisbrecher. Strasser erzihlt,
wie sie von Assistenzcoach Saku
Martikainen kiirzlich mehr tiber
ihr Leben in Finnland erfuhr. «Er

hat mir zudem Fotos gezeigt von
dem Kkleinen Eisfeld, das die Fa-
milie einst vor ihrem Haus selbst
angelegt hat.» Es sind kurze Be-
gegnungen wie diese, die
Strasser besonders schitzt. Im
Moment, sagt sie, seien die meis-
ten fiir ein Spasschen zu haben.
Sie merkt den Spielern an, dass
es sportlich gerade gut lauft: «Sie
lachen viel und wirken gleichzei-
tig sehr fokussiert.»

Spruch je nach Stimmung

Als der Aufsteiger zu Beginn
der Meisterschaft Anpassungs-
schwierigkeiten hatte und die
ersten flinf Spiele in Serie ver-
lor, konnte Sandra Strasser die
Anspannung und den Druck in
der Stimo Arena schier mit den
Hianden greifen. Sie habe sich
dann zuriickgehalten und ein-
fach geschaut, dass das Essen
passt. «Floskeln und Spriiche,
auch wenn sie gut gemeint sind,
will in diesem Moment niemand
horen.»

Inzwischen ist das Selbstver-
trauen der Klotener durch die
imposanten Siegesserien und
zahlreiche Standing Ovations
des Publikums wieder gestirkt
worden. Auch die Teammanage-
rin hat an dieser Mannschaft ge-
rade «extrem Freude», und das
nicht nur wegen der jiingsten Er-
folge. «Das Team hilt zusammen
und ist emotional sehr stabil.
Und jeder kimpft fiir jeden, das
gefillt mir besonders.» Bei den
aktuellen Auftritten der Klotener
Equipe wird Sandra Strasser Mal
fiir Mal warm ums Herz. Dass
sich ihre Fiisse trotz der gefiit-
terten Winterschuhe stets ein
bisschen kalt anfiihlen, ver-
kommt da zur Randnotiz.

Jets-Chefcoach
geht, die Skorerin
tibernimmt

Unihockey Schweizer
Meister Kloten-Dietlikon
und Thomas Appenzeller
trennen sich. Neue
Trainerin wird die frithere
Internationale Julia Suter.

Seit vier Tagen ist Thomas Appen-
zeller nicht mehr Cheftrainer der
Kloten-Dietlikon Jets. Seither kann
er wieder ruhig schlafen. Dass die
vergangenen Wochen fiir ihn
mental schwierig waren, gibt er
offen zu: «Meine Gedanken haben
sich unaufhorlich darum gedreht,
was man dndern muss, damit es
wieder lauft.» Zuletzt haben die
erfolgsgewohnten Titelverteidi-
gerinnen fiinf von sieben Spielen
verloren, darunter auch den Cup-
Viertelfinal. In der Tabelle sind
sie auf Rang 2 abgerutscht. Dass
Appenzeller etwa gleichzeitig wie
die sportliche Leitung der Jets
zum Schluss kam, dass das Team
neue Impulse braucht, erzihlen
beide Seiten erleichtert. Sportchef
Antti Uimonen betont: «Dass wir
uns in gegenseitigem Einverneh-
men getrennt haben, ist in diesem
Fall keine Floskel.»

Den Titelgewinn im Friithjahr
2021 feierte Appenzeller noch als
Assistenztrainer von René Jaunin,
im anschliessenden Sommer un-
terschrieb er bereits als Head-
coach. Der 34-Jihrige holte mit
den Jets auf Anhieb das Double.

«Wirkung abgenutzt»

Thomas Appenzeller gilt als aus-
gezeichneter Kommunikator, der
einen direkten Draht zu den
Spielerinnen hat. Laut dem
Sportchef wurde aber genau das
in den vergangenen Wochen zum
Knackpunkt. Uimonen: «Er hat
das Team mit seinen Ideen nicht
mehr so gut erreicht wie frither.»
Appenzeller selbst kam zum glei-
chen Ergebnis. Niichtern stellt er
fest: «Meine Wirkung hat sich
abgenutzt.» Sie hitten sich im
Kreis gedreht, die gleichen Feh-
ler wiederholt.

Die Anspruchshaltung bei den
mit neun Meistertiteln, zehn
Cupsiegen und zwei Europacup-
siegen dekorierten Unterldnde-
rinnen ist traditionell hoch. Da-
bei kann leicht vergessen gehen,
dass die Jets in dieser Saison das
jingste Team der Liga stellen.
Nach den Abgidngen diverser Na-
tionalspielerinnen betriagt der
Altersdurchschnitt gerade mal
21.6 Jahre. «Diese Spielerinnen
brauchen Zeit», bemerkt Uimo-
nen. «Und andere Leitplanken
als gestandene NLA-Routiniers.»

Suter soll es richten

Der Sportchef spricht von einer
Sackgasse und weiss auch schon,
wer das Team aus dieser heraus-
fiihren soll: Julia Suter. Die 69-fa-
che Internationale gewann mit
den Jets zwei Meistertitel sowie
den Cup. Im Friihling trat die
32-jahrige Winterthurerin zuriick
und konzentrierte sie sich mit
demselben Fokus, der sie schon
als Spielerin bemerkenswert
machte, auf ihre Trainerinnenaus-
bildung. Seit Oktober hat Suter bei
den Jets mehrere Gast-Trainings
geleitet. Uimonen zeigt sich be-
eindruckt von ihrer Energie. «Sie
strahlt einen unbiandigen Willen
aus und hat etwas ungemein Mit-
reissendes.» Dieses Feuer soll sich
nun auf die Equipe iibertragen.

Wer Suter assistieren und ob
und in welcher Funktion Thomas
Appenzeller weiter fiir die Jets ta-
tig sein wird, soll demnéachst ent-
schieden werden.

Marisa Kuny



Ziircher Unterlinder
Donnerstag, 22. Dezember 2022

| -

Keine Einsicht: Boris Becker erzahlte im Fernseh-Interview von Herzschmerz und Gefangnisromantik, war sich aber keiner Schuld bewusst. Foto: Nadine Rupp (Sat.1, Dukas)

o

e

Und Becker hat doch nichts gelernt

Analyse zum TV-Auftritt Der 55-Jahrige gab sich nach seinem Gefiangnisaufenthalt gelautert, doch schuld an
seinem Desaster sind alle anderen. Er raumte nur ein, naiv und unvorsichtig gewesen zu sein.

Simon Graf

Boris Becker hat viele Unzu-
langlichkeiten, aber eines kann
er: sich verkaufen. Und das
nicht nur im bildlichen Sinne.
Es heisst, der deutsche Privat-
sender Sat 1 habe ihm fiir das
erste Exklusivinterview nach
seinem Gefingnisaufenthalt in
England 500’000 Euro bezahlt.
Der TV-Kanal kam auf seine
Kosten. Schon den ganzen Tag
flitterte er am Dienstag andere
Medien mit Hippchen aus dem
fast zweistiindigen Gesprach,
damit ja alle einschalten
wiirden, wenn er sich zur
Primetime offenbaren wiirde.

Becker performte im Fernseh-
studio wie zu seinen besten
Zeiten als Tenniscrack auf dem
Centre Court Wimbledons,
seinem Wohnzimmer, wie er
einmal sagte. Natiirlich half es,
dass ihn Interviewer Steven
Gitjen nicht in die Mangel
nahm, wie er angekiindigt
hatte, sondern ihm als Stich-
wortgeber diente, um von
seinem Gefingnisleben zu
erzdhlen und die Beziehungen
zu seinen beiden Ex-Frauen,
seiner aktuellen Partnerin

und seinen vier Kindern

zu reflektieren.

«Meine Liebe, du musst nicht
auf mich warten», habe er zu
Lilian de Carvalho Monteiro
am Tag der Urteilsverkiindung
gesagt, erzdhlte Becker mit
geroteten Augen. Sie sass auch

im Studio, die Kameras fingen
sie ein, sie war sichtlich ge-
rithrt. Das Gesprdach mit Becker
war hochst unterhaltsam. Viel
Herzschmerz, vermischt mit
Gefingnisromantik. Drei ver-
schiedene Schokoladenkuchen
hitten ihm die Mithaftlinge

zu seinem 55. Geburtstag
gebacken, erzidhlte Becker.

So viele Kuchen habe er nicht
einmal in der Freiheit erhalten.

Einzig, was fehlte, war die
Einsicht Beckers, etwas falsch
gemacht zu haben. Schuld am
ganzen Desaster, das ihn in
den finanziellen Ruin und ins
Gefiangnis gebracht hatte, sind
die anderen. Falsche Freunde,
falsche Berater, eine britische
Privatbank, die ihn mit
Wucherzinsen belastete und so
in die Schulden trieb. Er riumte
hochstens ein, dass er etwas
naiv und unvorsichtig gewesen
sei. Und er wies mehrmals
darauf hin, dass er ja nur in

4 von 29 Anklagepunkten fiir
schuldig befunden worden sei.

Die Frage, wie es Becker schaffte,
so viel Geld zu verspielen, blieb
unbeantwortet. Er sprach den
bemerkenswerten Satz: «Ich
wusste nicht, wie viel Geld ich
hatte und wie viel ich ausgege-
ben habe.» Er verlor seine
Finca in Mallorca, seine
Wohnung im Londoner Stadt-
teil Chelsea, das Elternhaus in
Leimen. Geld sei fiir ihn nie
eine Motivation gewesen, sagte
er. «Mich interessierte, etwas

Jeder biegt sich
die Geschichte
seines Lebens
so zurecht, dass
sie passt. Da

ist Becker

nicht anders.

Gutes zu schaffen.» Bis

2017 habe er alle Rechnungen
bezahlt, bis zur Auseinander-
setzung mit der besagten
Privatbank, als Becker sich
weigerte, die Zinsen zu bezah-
len, und aus einer Schuld von
3,5 Millionen Euro ein Mehr-
faches wurde. Seine bahnbre-
chende Erkenntnis aus alldem:
«Du kannst nur ausgeben, was
du eingenommen hast.»

Er sei geldutert, sagte Becker.
Wenn man seine Interpretation
der Geschehnisse horte, teilt
man dieses Gefiihl nicht. Doch
das ist vielleicht auch gar nicht
so entscheidend. Den Diskurs,
dass er das Opfer ist, pflegt er,
seit er 1985 mit seinem
Wimbledon-Sieg mit 17 Jahren
in die deutsche Offentlichkeit
gezerrt wurde. Und aus dieser
Rolle schopft er Kraft. Immer
wieder steht er auf, auch nach
den grossten Tiefschldgen. Das
fasziniert.

Glaubt man seinen Erzahlun-
gen, nahm er die Herausforde-
rung Gefingnis an wie die
eines grossen Tennismatchs,
mit Kampf- und Sportsgeist.
Und er behauptete sich - wie
frither auf dem Court. Jiingere
Mithiftlinge hatten ihn als
viterlichen Berater gesehen,
erzdhlte er. Nicht nur diese
erlagen seinem Charisma, auch
von draussen habe er viel
Zuspruch erhalten. Promis wie
der Fussballtrainer Jiirgen
Klopp wollten ihn im Gefangnis

besuchen, wurden aber nicht
eingelassen, weil sie fiir zu viel
Rummel gesorgt hitten.

Ein dreiseitiger Brief seines
fritheren sportlichen Erz-
feindes Michael Stich riihrte
Becker zu Trinen.

Die Meinungen zu Beckers
Auftritt sind gespalten: Einige
sehen in ihm einen gereiften
Menschen, der nochmals eine
Chance verdient hat, andere
den unverbesserlichen Selbst-
darsteller, dem man die Reue
nicht wirklich abnimmt. Was
man sicher sagen kann: Jeder
biegt sich die Geschichte seines
Lebens so zurecht, dass sie
passt. Da ist Becker nicht
anders. Er steht einfach in

der Offentlichkeit und lotet die
Hohen und Tiefen noch mehr
aus als die Normalbiirger.

Die Vermarktung seiner Schick-
salsgeschichte hat fiir Becker
erst begonnen. Im Februar
2023 soll eine Doku des
oscarpramierten Filmemachers
Alex Gibney iiber ihn an der
Berlinale Premiere feiern. Sein
Gefangnisaufenthalt wire auch
bester Stoff fiir eine weitere
Biografie. Im TV-Interview
offenbarte er so viele schmucke
Details, dass man gar nicht

alle aufzahlen kann. Die wohl
beste Pointe ist, dass er im
Gefangnis Lehrer der stoischen
Philosophie wurde und sich
nun liberlegt, in Dubai seine
Erfiillung zu suchen. Im
Hotspot von Exzess und Luxus.

Nachrichten

FCZ-Frauen mit einem
1:9 zum Abschluss

Fusshall Im letzten Spiel ihrer
Champions-League-Kampagne
erlitten die FCZ-Frauen ihre
hochste Niederlage. Gegen Arse-
nal (mit Lia Wélti und Noélle
Maritz) verloren sie in Schaff-
hausen gleich 1:9, das einzige
Zircher Tor schoss Stiirmerin
Fabienne Humm mittels Foul-
penalty. Damit beenden die
Schweizer Meisterinnen die
Champions-League-Gruppen-
phase mit sechs Niederlagen und
einer Tordifferenz von 2:26. (mro)
Champions League der Frauen.

Gr. C, 6. Runde: FCZ - Arsenal 1:9 (0:4). Lyon -
Juventus 0:0. —Rangliste: 1. Arsenal 6/13.
2.Lyon 6/11. 3. Juventus 6/9. 4. FC Ziirich 6/0.
Testspiele der Super-League-Clubs:

Annecy (FRA) - Servette 2:4.

Fiorentina - Lugano 6:1.

Smith verpasst Sieg
um fiinf Hundertstel

Skicross Fanny Smith verpasst
ihren 30. Weltcupsieg um nur
flinf Hundertstelsekunden. In
Innichen wird die Schweizerin
Zweite hinter der schwedischen
Dominatorin Sandra Naslund.
Die 26-Jahrige steht nun bei
32 Weltcupsiegen. Dritte wird im
Stidtirol die Kanadierin Marielle
Thompson. Mit Talina Ganten-
bein schafft es eine weitere
Schweizerin in die Top-10, die
Biindnerin wird Sechste. Bei den
Mannern geht der Sieg an Mat-
hias Graf, der Osterreicher setzt
sich im Final gleich gegen drei
Kanadier durch, auf den Ringen
2 und 3 landen Reece Howden
und Brady Leman. Als bester
Schweizer klassiert sich Jonas
Lenherr auf Rang 8. (mro)

Neuer Trainer fiir
die Schweizer

Unihockey Die Schweizer Uni-
hockeyaner haben ab kommen-
dem Mai einen neuen Chefcoach.
Wie der Verband gestern melde-
te, iUbernimmt der Schwede
Johan Schonbeck die National-
mannschaft. Er folgt damit auf
seinen Landsmann David Jans-
son, dessen Abgang schon vor
der Heim-WM anfangs Novem-
ber feststand. Schonbeck war
zuletzt Trainer des schwedischen
Teams Vaxjo Vipers. (mro)

Eishockey — National League

Heute
Ajoie - Ambri 19.45
Bern - Kloten 19.45
Servette - SCL Tigers 19.45
Lakers - Biel 19.45
Lugano - Zug 19.45
ZSC Lions - Fribourg 19.45
1. Servette 3065 8.7Zug 2842
2. Biel 3062 9.Kloten 3042
3.ZSC Lions 2856 10.Ambri 3037
4. Lakers 3049 11.Lausanne 3037
5. Davos 3047 12.SCLTigers 3037
6. Bern 3046 13.Lugano 2835
7.Fribourg 2743 14.Ajoie 3120
Sport am TV
11.55 Ski Freestyle live SRF 2
Skicross-Weltcup in Innichen (ITA)
13.30 Darts live Sport1
WM in London: 2. Runde
16.00 Judo live Eurosport
Masters in Jerusalem
17.30  Ski alpin live SRF 2
Weltcup in Madonna di Campiglio (ITA),
Manner: Slalom, 1. Lauf
20.00 Sportflash SRF2
20.00 Darts live Sport1
WM in London: 2. Runde
20.30 Skialpin live SRF 2
Weltcup in Madonna di Campiglio (ITA),
Manner: Slalom, 2. Lauf
22.00 Eishockey Tv24

National League: Highlights
22.50 Sportflash

SRF 2
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Er begann als «fauler Hund» —
jetzt geht er als einer der Besten

Riicktritt von Beat Feuz Der Olympiasieger und Weltmeister hat genug: Nach seinen Lieblingsrennen in Wengen
und Kitzbtihel beendet er noch vor der Ski-WM seine Karriere.

Philipp Rindlisbacher

Die Frage nach dem Karriereende
verglich Beat Feuz einmal mit
einer Miickenplage im Hoch-
sommer. Die letzten zehn Jahre
wurde er mit ihr konfrontiert, ein
erstes Mal 2012 nach mehreren
Knieoperationen und einer miss-
gliickten Fischol-Kur, danach
Winter fiir Winter, unabhingig
davon, wie es ihm gerade lief.
Feuz reagierte mal mit Witz und
mal genervt, vor gut einem Jahr
sagte er im personlichen Ge-
sprich: «Ich werde es dann schon
spiiren, wenn die Zeit gekommen
ist, Schluss zu machen.»

Genau so ist es nun gekom-
men.

In den letzten Wochen ist das
Gefiihl in Feuz gereift, dass es
genug ist mit dem Skifahren.
Mit dem Entscheid hat er sein
engstes Umfeld iiberrascht, die
Trainer, sein Management, viele
Freunde auch. Der Emmentaler
fahrt nachste Woche in Bormio,
danach noch in Wengen und
Kitzbiihel, fiir die WM in Cour-
chevel und Méribel im Februar
bringt er die Motivation nicht
mehr auf. Das Vorgehen passt zu
Feuz, der bezliglich Priorititen
und Vorlieben nie ein Geheimnis
gemacht hat: Lauberhorn und
Streif, das sind seine Lieblings-
strecken. Auf diesen will er ein
letztes Mal glanzen.

Mit Umwegen und Irrfahrten
zu Glanztaten

Mit Feuz verliert die Schweiz
einen der erfolgreichsten Skifah-
rer in der nationalen Geschichte.
Er hat gewonnen, was ein Abfah-
rer gewinnen kann: Olympia-
Gold, den Weltmeistertitel, vier-
mal die kleine Kristallkugel fiir
den Sieg in der Disziplinenwer-
tung, je dreimal in Wengen und
Kitzbiihel - bis jetzt. In der All-
zeitrangliste der besten Abfahrer
ist ihm wohl einzig der Osterrei-
cher Franz Klammer iiberstellt.
Es sei tiber Jahre hinweg seine
Leidenschaft gewesen, Grenzen
auszuloten und Risiko auf sich
zu nehmen, ldsst der Sieger von
16 Weltcuprennen in einer Mit-
teilung verlauten. «Mein Gefiihl
war oft der Schliissel zum Erfolg.

BEIJING 2022

Kein Trainingsweltmeister, aber erfolgreich: Beat Feuz bei seinem Olympiasieg. Foto: Jean-Christophe Bott (Keystone)

Nun sagt mir mein Gefiihl aber,
dass die Grenzen erreicht sind.»
35 ist Feuz und Vater zweier
Maidchen, an den Stammtischen
hiuften sich nach dem durch-
wachsenen Saisonstart ohne
Podestplatz die Stimmen,
wonach er nicht mehr bereit sei,
sich mit letzter Konsequenz die
Steilhdnge dieser Welt hinunter-
stlirzen. Es wird kaum der Grund
dafiir sein, dass er den Schluss-
strich zieht. Feuz hat die Gefah-
ren immer ausblenden oder
zumindest richtig einschitzen
konnen. Gepriagt durch seine
eigene (Leidens-)geschichte, die
oft genug rezitiert worden ist,
deren Konturen aber mit jedem
Erfolg an Schirfe gewannen.
Mit zwei schon fuhr er SKi,
daheim in Schangnau, wo die
Eltern heute noch einen SKkilift

betreiben und sich der Fanclub
in der Gaststitte die eine oder an-
dere Harasse Bier gonnt. Nichts
habe man ihm beibringen miis-
sen, erzdahlte Mutter Hedi spater
einmal. Der Bub galt als Ausnah-
metalent, als schlampiges Genie
aber auch, weil er mollig war
und sich vor den Konditionstests
driickte. Sepp Brunner, sein lang-
jahriger Trainer und heute Coach
in Osterreich, bezeichnete Feuz
einst als «faulen Hund mit uner-
horten Gewichtsschwankungen».
Dessen Weg vom «Kugelblitz» zur
Abfahrtskugel war denn auch ein
steiniger. Einer mit Umwegen
und Irrfahrten.

Die Freundin bekehrte ihn -
weniger Fastfood

Als 8-Jahriger brachen Feuz bei-
de Fersen, er sass drei Monate

lang im Rollstuhl. Elfmal wurde
sein linkes Knie operiert, nach
Behandlungsfehlern und Kom-
plikationen drohte sogar die
Versteifung. Es gab Zeiten, da
konnte er knapp einen Viertel des
Trainingsumfangs der Konkur-
renz absolvieren, aber immer
wieder brachte er die Kraft auf
fiir die paar Rennen, die ihm viel
bedeuteten. So etwa fiir die
Abfahrt an der Heim-WM 2017 in
St.Moritz, als ihm die Schweizer
Erwartungen schwer wie das
Matterhorn auf seine Schultern
luden, und er triumphierte, als
sei es das Leichteste der Welt.
Zuweilen irritierte es, mit
welcher Gleichgiiltigkeit der
Berner Fragen nach moglichen
bleibenden Schiden beantwor-
tete. Und es faszinierte, wie er
sich immer wieder aufraffte —

und der so sehr gezeichnete Kor-
per mit Fortdauer der Karriere
tatsdachlich widerstandsfihiger
wurde. Die Entwicklung zum
weltbesten Abfahrer ware kaum
moglich gewesen, hitte er an der
Junioren-WM 2007 nicht die
Osterreicherin Katrin Triendl
kennen und lieben gelernt. Die
Physiotherapeutin hat Feuz ein
Stiick weit bekehrt und ihm die
Devise «weniger Fastfood, weni-
ger Leichtsinn» eingetrichtert.
Noch am Abend vor seinem
ersten Weltcupsieg 2011 in Kvit-
fjell soll Feuz ein Fondue geges-
sen haben. Er selbst sagte vor
ein paar Jahren, er sei sich frither
nicht bewusst gewesen, was es
im Skisport wirklich brauche.
Gewisse Verletzungen wiren ver-
meidbar gewesen, da ist er sich
sicher, wobei sich sein Korper kre-
ativ darin zeigte, ihm Streiche zu
spielen: Als es dem Knie endlich
gut ging, verletzte er sich an der
Achillessehne. Und Monate vor
seinem Weltmeistertitel kimpfte
er mit einer Gesichtslihmung.

Die Familie steht nun
im Fokus

Manchmal staunten nicht nur
Trainer, Konkurrenten und
Skifans, wie Beat Feuz das alles
bewerkstelligte. Dieser Schnee-
streichler, der mit so viel Gefiihl
fahren kann, kaum einmal stiirz-
te und wahrend vier Saisons der
mit Abstand konstanteste Abfah-
rer blieb. Die Bedeutung eines
Olympiasieges hatte er jahrelang
kleingeredet, nach dem Triumph
im Februar in Peking reagierte
er ungewohnt emotional - aus
seinem Umfeld ist zu horen, dass
jener Erfolg einiges bewirkte.
Womoglich war es das letzte
Hiakchen, das es zu setzen gab.
Feuz hat die Ausbildung zum
Maurer absolviert, die Riickkehr
in den Beruf ist ausgeschlossen
und finanziell auch nicht notwen-
dig. Sein Investment und Engage-
ment bei einem E-Bike-Spezialis-
ten diirfte er ausbauen, fiir den
einen oder anderen Werbepartner
konnte er Botschafteraufgaben
iibernehmen. Am 26. Dezember
will Feuz in Bormio genauer
informieren. Sicher ist: Die Fami-
lie soll kiinftig im Fokus stehen.

2011 - der erste Sieg

Er hat drei Knieverletzungen hinter
sich und ist nie besser als 7.
gewesen im Weltcup. Dann kommt
die Abfahrt von Kuvitfjell, Beat Feuz
profitiert von guten Sicht- und
Windverhaltnissen — und trium-
phiert. Er sei unbekimmert und
ein guter Pokerspieler, so stellt er
sich der verwunderten Offentlich-
keit vor. Am Abend vor dem
Rennen «starkt» sich der Emmen-

taler mit einem Fondue.

Die Premiere: Unbekimmert zum
ersten Weltcupsieg. Foto: Keystone

2012 - kurz vor dem Aus

Nach seiner besten Saison geht
nichts mehr. Wegen einer Entzln-
dung im linken Knie und starker
Flussigkeitsbildung wird er einge-
liefert, nach den ersten Operatio-
nen machen ihm die Arzte deut-
lich, dass die Versteifung droht.
Feuz’ Management deponiert eine
Beschwerde gegen die Swiss-Ski-
Teamaéarzte. Ende Jahr sagt der
frustrierte Athlet, firs Comeback
brauche er ein Wunder. Es tritt ein.

Feuz’ Karriere hangt mehrmals
am seidenen Faden. Foto: Keystone

2017 — Gold in der Heimat

Am Samstag wird Feuz 30, am
Sonntag beschenkt er sich mit
WM-Gold. In St. Moritz flippen die
Fans aus, selbst Roger Federer
gratuliert dem Konig unter den
Abfahrern. Feuz feiert den Erfolg
ausgelassen, kommt erst um funf
in der Frih ins Bett. Als der Welt-
meister von einem ausléndischen
Reporter gefragt wird, was er denn
eigentlich nicht kénne, sagt der
Bauernbub: «Kihe melken!»

Grosse Feier in Schangnau nach
dem WM-Triumph. Foto: Keystone

2021 - endlich Kitzbiihel!

Wie aus dem Nichts wird Feuz
2016 Zweiter, im Jahr darauf hat er
kurz vor dem Ziel einen gewaltigen
Vorsprung, landet aber im Fang-
netz. 2018 wird ihm schon gratu-
liert, ehe er doch noch auf Rang 2
verwiesen wird. 2019 und 20207
Wieder Zweiter. Es scheint wie
verhext zu sein fiir den Schweizer
in Kitzblihel. Dann kommt 2021
—und gleich zwei Siege. Als
Abfahrer ist Feuz nun vollkommen.

Nach vier zweiten Platzen die ersten
Siege auf der Streif. Foto: Keystone

2022 - Tranen in Peking

Ein vorerst letztes Mal ist Feuz am
Tag X bereit. Gold in der Olympia-
abfahrt — es ist der letzte Titel, der
Feuz gefehlt hat. Nach dem Sieg
reagiert er ungewohnt emotional,
wahrend des Telefongesprachs mit
der Freundin und den beiden
Tochtern beginnt er zu weinen.
Den Stellenwert von Olympischen
Spielen hat er lange kleingeredet,
nun lasst er erahnen, was ihm die
Goldmedaille bedeutet. (phr)

Ungewohnte Emotionen: Feuz bei
seinem Olympiasieg. Foto: Screenshot

Die nachste Wende
im Ringen um den
FC Luzern

Machtkampf Um die eigene
Absetzung zu verhindern,
geht der Verwaltungsrat des
FCL gegen Hauptaktionar
Bernhard Alpstaeg vor.

Gekommen ist er als Mehrheits-
aktiondr, um die Fiithrung des
FC Luzern zu entmachten und die
Alleinherrschaft zu iibernehmen.
Doch als der Abend im Restau-
rant Schiitzenhaus zu Ende geht,
ist Bernhard Alpstaeg nur noch
Minderheitsaktiondr der FC Lu-
zern Holding AG. Der 77-Jdhrige
ist von einem weiteren juristi-
schen Kniff seiner Gegner iiber-
rascht worden. Der Machtkampf
um den FC Luzern konnte zum
jahrelangen Drama werden.
Alpstaeg wollte schon Anfang
November die gesamte Fiihrung
des FC Luzern entlassen und
durch sich selber ersetzen. Da-
malswurde die dafiir einberufene
ausserordentliche Generalver-
sammlung kurzfristig abgesagt,
weil Minderheitsaktioniar Josef
Bieri vor Gericht vorsorgliche
Massnahmen verlangt hatte.
Als Alpstaeg nun am Mitt-
wochabend seinen Plan an der or-
dentlichen Generalversammlung
umsetzen will, trifft ihn der
nichste Gegenangriff. Der Ver-
waltungsrat des FCL hat Straf-
anzeige gegen ihn eingereicht. Es
geht um die Frage, wie der Unter-
nehmer an jene 25 Prozent seiner
Aktien gekommen ist, die er vom
ehemaligen FCL-Prasidenten
Walter Stierli iibernommen hat.

Streit um den Aktienverkauf

Gemadss der Fithrung des FCL um
Minderheitsaktiondr Bieri und
Priasident Stefan Wolf sei der Plan
gewesen, diese 25 Prozent der
FC Luzern Holding AG fiir 7,5 Mil-
lionen Franken an neue Investoren
zu veraussern. Stattdessen wur-
den sie von Stierli fiir 500’000
Franken an Alpstaeg verkauft.

Darin sieht die aktuelle FCL-
Fiihrung eine «Verletzung von
diversen verbindlichen Verein-
barungen und mutmasslich
strafrechtlich relevante Vorgan-
ge». Also entzieht der Verwal-
tungsrat am Mittwochabend
ganz zu Beginn dem iiberrum-
pelten Alpstaeg das Stimmrecht
fiir die betroffenen 25 Prozent.

Damit ist er kein Mehrheits-
aktiondr mehr - sondern nur
noch ein Minderheitsaktionar
mit 27 Prozent der Stimmen. So
konnen all seine Antrige abge-
schmettert werden. Und die Wahl
in den Verwaltungsrat verpasst
er logischerweise auch.

Der Machtkampf ist damit
nicht beendet. Alpstaeg wird seine
Entmachtung juristisch anfech-
ten, dies kiindigte er an. Alles an-
dere wire eine Uberraschung ge-
wesen, nachdem ihm Stierli schon
vor der GV zur Seite gesprungen
war. Der einstige FCL-Prasident
liess verlauten, sein Aktienverkauf
an Alpstaeg sei korrekt verlaufen.

Trotzdem ist der 21. Dezember
zu einem {iiberraschenden Tri-
umph fiir die aktuelle Clubfiih-
rung des FCL geworden. Egal, wie
am Ende die Gerichte entscheiden
— das juristische Verfahren kann
sich in die Lange ziehen.

Und ein spannendes Neben-
geleise ist im Schiitzenhaus auch
noch ins 6ffentliche Bewusstsein
geraten: Bevor die Aktien von
Stierli zu Alpstaeg wechselten,
waren sie bei der Anwaltskanzlei
von Philipp Studhalter hinter-
legt. Studhalter ist Prasident der
Swiss Football League.

Florian Raz
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Die Letzte

Asterix und der Doschwo

Film Der franzosische Fahrzeugbauer Citroén hat fur den neuen «Asterix und Obelix»-Film
eine antike Version des Kultautos 2CV entwickelt — angepasst an das Jahr 50 vor Christus.

Martin Zips

Gerade in der Kunst ist es wich-
tig, zwischen wahrer Inspiration
und reiner Vermarktung zu un-
terscheiden, also zwischen dem
ehrlichen Ansatz des Kunsttrei-
benden und dem Geschift da-
hinter. Die Comicreihe «Asterix»
wurde von zwei echten Kiinst-
lern ins Leben gerufen. Natiirlich
auch zum Gelderwerb, denn
Albert Uderzo und René Goscinny
waren damals, als sie sich im Jahr
1959 auf einem Balkon im Pariser
Vorort Bobigny Gedanken iiber
neue Bildergeschichten fiir die
Zeitschrift «Pilote» machten,
alles andere als reich.

Mittlerweile ist aus ihren
Ideen ein Millionengeschift ge-
worden, mit viel Merchandising,
einem Freizeitpark und Kino-
Blockbustern. Der neueste Aste-
rix-Film - er basiert nicht auf
einem Kklassischen Album - ist
vor allem fiir den chinesischen
Markt konzipiert. Er wird im Fe-
bruar Premiere feiern. Es gilt,
neue Mairkte zu erschliessen.
Und so, wie etwa auch die James-
Bond-Filme seit Jahren schon ein
frohliches Tummelfeld des Pro-
ductplacements von Luxusuhren
und Automarken sind, scheint
sich nun auch Citroén ein biss-
chen mehr asiatische Aufmerk-
samkeit zu erhoffen.

Fir den Film «Asterix und
Obelix: Das Reich der Mitte», in
dem es um eine nach Gallien ver-
irrte chinesische Kaisertochter
geht, wurde von Citroén-Spezia-
listen eigens ein romischer Streit-
wagen im Stil des Kultautos 2CV
gebaut. Nur dass, anders als bei
der Original-«Ente», die Fede-
rung durch Wildschweinmagen
erfolgt und die Scheinwerfer von
Glihwiirmchen erleuchtet wer-
den. Wir befinden uns im Jahr
50 vor Christus!

Ein Sehnsuchtsauto
zum Eiertransport

Der PR-Coup fiir Citroén jeden-
falls ist da. Weltweit berichten
nicht nur Automobilzeitungen,
sondern auch Wirtschafts- und
Feuilletonredaktionen iiber die
Sache. Ein lustig gemachtes PR-
Video wird eifrig geteilt. Kein
Wunder, ist der zwischen 1949
und 1990 produzierte 2CV doch
immer noch fiir viele ein Sehn-
suchtsauto, glinstig in der Her-
stellung und im Verbrauch und
sehr speziell im Design. Ein Auto,
das laut den Vorgaben des eins-
tigen Citroén-Direktors Pierre-
Jules Boulanger an seinen Kons-
trukteur André Lefébvre «Platz

Ist das nicht die «Ente»? Monatelang tliftelte ein Team am 2CV-Pferdewagen fir den neuen Asterix-Film. Die Rader sind aus Kampfschilden,
die Federung aus Wildschweinmagen, und in den Scheinwerfern leuchten Glihwirmchen. Foto: PD

Hatte schon Auftritte in diversen
Filmen: Citroén 2CV. Foto: Imago

fiir zwei Bauern in Stiefeln und
einen Zentner Kartoffeln oder ein
Fasschen Wein» bieten miisse
und so gut gefedert sein solle,
dass «ein Korb voll mit Eiern eine
Fahrt iiber holprige Feldwege
unbeschadigt libersteht».

Von Louis de Funeés bis Roger
Moore durften schon viele Stars
die Ente iiber die Kinoleinwand
lenken, nun sind auch Asterix
und Obelix dran. Schon in den
klassischen Gallier-Comics wur-
de immer wieder mal auf Auto-
marken angespielt (etwa in

«Asterix und die Normannen»
und «Asterix in Italien»).

Eine franzosische Marke ist
neben dem 2CV auch der Schau-
spieler Gérard Depardieu, der zu-
letzt Obelix verkorperte. Wegen
einiger politischer und sexisti-
scher Auffilligkeiten stockt seine
internationale Vermarktbarkeit
allerdings, weshalb fiir den neuen
Film sein Kollege Gilles Lellouche
von den Produzenten den Hin-
kelstein aufgedriickt bekommt.
Asterix-Darsteller ist diesmal
Guillaume Canet, der einst mit
Diane Kruger verheiratet war und
jetzt mit Marion Cotillard zusam-
men ist. Der schwedische Fuss-
ballspieler Zlatan Ibrahimovic
libernimmt die Rolle des Romers
Caius Antivirus.

Das neue Album zeichnet
Shootingstar Fabcaro

Noch ein Wechsel ist zu vermel-
den: Nach fiinf Asterix-Alben, die
er gemeinsam mit dem Zeichner
Didier Conrad schuf, ibernimmt
nach Jean-Yves Ferri der fran-

zosische Comic-Shootingstar
Fabrice Caro alias Fabcaro (49)
als neuer Szenarist die Arbeit
am 40. Asterix-Abenteuer, dasim
Oktober kommenden Jahres er-
scheinen soll. Ein Eingestdndnis
an die Markte in Asien? Ferri je-
denfalls sagte dieser Zeitung: «Es
handelt sich um meine eigene
Entscheidung. Schon vor einiger
Zeit habe ich versucht, mich ein
bisschen herauszunehmen, um
ein eigenes Projekt, ein Album
tiber General Charles de Gaulle,

Das gallische

Dorf istlangst
zum Global Player
geworden, an dem
viele mitverdienen
mochten.

umzusetzen.» Der Verlag betont,
damit seien alle zufrieden. Auch
verweist man auf eine fiir Ende
2023 geplante Gallierausstellung
im Pariser Museum La Cité de
I'Economie, die sich mit den
Parallelen der Asterix-Welt und
der Wirtschaft befassen werde:
«Auf dem Programm stehen
Tauschgeschifte, Handel und
der Verkauf von nicht mehr ganz
frischem Fisch.»

Das gallische Dorf, das zeigen
all diese Neuigkeiten, ist ldngst
zum Global Player geworden, an
dem viele mitverdienen moch-
ten. Da kann es einem, wenn man
nicht aufpasst, auch mal so ge-
hen wie Lionel Messi bei der
WM-Pokaliibergabe, und das
blau-weisse Trikot ist plotzlich
unter dem Bischt gar nicht mehr
zu sehen. Aber, das ist schon sehr
beruhigend, Obelix’ Hose leuch-
tet sowohl im Film wie auf den
ersten Zeichnungen zum neuen
Band noch immer: blau-weiss.
Solange sich Fisch gut verkauft,
darf er eben ruhig auch alt sein.

Scheinwerfer

Der verstorbene Osterreichische
Sanger Udo Jiirgens ist fiir seine
Tochter Jenny Jiirgens trotz aller
Erfolge auch ein gebrochener
Mann gewesen. «Er war kein im-
mer gliicklicher Mann, er hatte
mit einer Schwere zu kimpfen»,
sagte die 55-Jahrige dem Maga-
zin «Stern». Er habe sich immer
gewlinscht, in einer klassischen
Familie zu leben oder in klassi-
schen Beziehungen, diese aber
nicht hinbekommen. Thr Leben
als Tochter von Udo Jiirgens be-
schreibt die Singerin und Schau-
spielerin als «ein schwieriges».
«Es war ein langer, langer Weg
zwischen diesem Stolz und der
Bewunderung und dem Schat-
ten, der mich manchmal fast er-
driickte», sagte sie. Udo Jiirgens

Foto: APA, Keystone

war am 21. Dezember 2014 bei
einem Spaziergang in Gottlieben
am Bodensee zusammengebro-
chen und wenig spiter im Spital
gestorben. Der Tod kam fiir seine
Tochter iiberraschend: «Wir alle
in der Familie waren uns sicher,
dass er noch sehr viele Jahre le-
ben wiirde, was er ja selbst auch
glaubte.» Zusammen mit ihrem
Bruder Johnny Jiirgens (58) hat
sie kiirzlich die Dreier-CD «Da
capo, Udo Jiirgens - Stationen
einer Weltkarriere» herausgege-
ben, die auch neue Songvarian-
ten und seltene Liveversionen
enthilt. (afp)

Der Schweizer Theaterregisseur
Stefan Bachmann wird neuer
Direktor des Burgtheaters in
Wien. Gestern wurde bekannt,
dass der 56-Jahrige das Haus mit
der Spielzeit 2024/25 fiir fiinf
Jahre Gibernimmt. Bachmann ist
seit 2013 Intendant am Schau-
spielhaus Koln und leitete davor
das Theater Basel. «Wenn es ums
Burgtheater geht, gibt es kein Z6-
gern», erklirte er vor den Medien
in Wien seine Motivation, von
Ko6ln nach Wien zu wechseln. In
Wien wolle er eine «Schwelle im
metaphorischen Sinne abbauen
und modern und zeitgemadss auf
eine sich verindernde Stadtge-
sellschaft reagieren». (sda)

Lotto Schweiz
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Stubentiger
statt Raubkatzen

Tierhaltung Private Raubtierzoos
wie den durch eine Netflix-Doku-
serie bekannt gewordenen «Tiger
King» wird es in den USA nicht
mehr geben: US-Prasident Joe
Biden unterzeichnete ein Gesetz,
das die private Haltung verbietet.
Die Haltung von Tigern, Lowen,
Jaguaren und anderen Grosskat-
zen ist damit kiinftig allein Zoos,
Schutzeinrichtungen, Universita-
ten oder Regierungsbehorden
vorbehalten. Privatleute, die be-
reits Raubtiere besitzen, diirfen
diese behalten. (afp)

Klimaaktivisten sagen in Berlin
Weihnachtsbaumspitze ab

Berlin Klimaaktivistinnen und
-aktivisten der Gruppe Letzte
Generation haben gestern in
der deutschen Hauptstadt die
Spitze des Weihnachtsbaums
vor dem Brandenburger Tor ab-
gesigt. Auf einer Hebebiihne
rollten zwei Personen ein Trans-
parent mit der Aufschrift «Das
ist nur die Spitze des Weih-
nachtsbaums» aus und fuhren
zum Wipfel der 15 Meter hohen
Nordmanntanne. Mit einer
Handsdge trennten sie dort die
Spitze ab.

«Wir sehen in Deutschland bis-
lang nur die Spitze der darunter-
liegenden Katastrophe», sagte
eine Aktivistin zu der Protest-
aktion. Gemadss der Polizei lau-
fen nun Massnahmen gegen die
Aktivistinnen und Aktivisten,
Details wurden dabei aber keine
genannt.

Das Brandenburger Tor im
Herzen Berlins gilt als ein Sym-
bol der deutschen Einheit und
als Touristenziel. Dort verlief im
Kalten Krieg die Trennlinie zwi-
schen Ost- und Westberlin. (sda)

Franzosische Bahn will Billette fiir
ausgefallene Ziige doppelt erstatten

Paris Vom aktuellen Bahnstreik
in Frankreich betroffene Reisen-
de kénnen sich ihre Billette dop-
pelt erstatten lassen. «Wenn Ziige
ausfallen, gibt es eine Riickerstat-
tung in Hohe von 200 Prozent»,
sagte gestern Christophe Fani-
chet, Chef von SNCF Voyageurs.
Reisende konnten ihre Tickets fiir
das Weihnachtswochenende auch
gratis umtauschen. Allerdings
sind die meisten Ziige an den Fei-
ertagen ohnehin ausgebucht.
«Ein Streik in den Weihnachtsfe-
rien ist inakzeptabel. Das macht

mich wiitend», sagte er. Die Er-
stattung der Fahrkarten werde
das Unternehmen mehrere Milli-
onen Euro kosten. Auch ein Re-
gierungssprecher zeigte sich em-
port iiber den Streik.

Wegen eines Streikaufrufs der
Zugchefs soll morgen Freitag
etwa ein Drittel aller Ziige ausfal-
len. Besonders betroffen ist der
Norden, wo nur jeder zweite Zug
fahren soll. Am 24. und 25. De-
zember sollen noch weniger Ziige
fahren. Details sollen spiter be-
kannt gegeben werden. (afp)

ANZEIGE

Eine fiir alle

EHC Blach

Mit einem Abo profitieren Sie und
lhr Verein - jetzt bestellen unter
zuonline.ch/vereine

ZiircherUnterldnder




	Front    - Seite 1
	Region  - Seite 2
	Region  - Seite 3
	Anzeigen    - Seite 4
	Region  - Seite 5
	Anzeigen    - Seite 6
	Zürich - Seite 7
	Zürich - Seite 8
	Zürich - Seite 9
	Anzeigen    - Seite 10
	Agenda    - Seite 11
	Anzeigen    - Seite 12
	Anzeigen    - Seite 13
	Anzeigen    - Seite 14
	TV Radio  - Seite 15
	Wetter - Seite 16
	Schweiz - Seite 17
	Schweiz - Seite 18
	International - Seite 19
	International - Seite 20
	International - Seite 21
	International - Seite 22
	Wirtschaft    - Seite 23
	Börse - Seite 24
	Wirtschaft    - Seite 25
	Digital    - Seite 26
	Kultur & Gesellschaft    - Seite 27
	Sport    - Seite 28
	Regiosport    - Seite 29
	Sport    - Seite 30
	Sport    - Seite 31
	Kehrseite    - Seite 32

